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KURZ END VLTRAKVRZ
Hi-Fl-Vorführung En Hamburg. Großbritannien» Generalkonsul für Han­

delsfragen, Mr. T. C. Sharman, hatte kürzlich einige Hamburger Persön­
lichkeiten zu einer Vorführung englischer Sdiallplatten und High-Fidelity­
Anlagen gebeten. Die Veranstaltung vermittelte einen Interessanten Eindrude 
von der angelsächsischen Auffassung von Hi-Fi-Musik. Dem deutschen Zu­
hörer fiel die etwas trockene Wiedergabe ohne strahlende UKW-Höhen auf; 
andererseits war er von der ausgezeichneten Qualität der HMV-Sdiallplallcn 
und vor allem des Plattenspieler? (Motor: Connoisseur, Tonarm mit Dia­
mantnadel: Acos) beeindruckt.

Bisher 550 000 Fernsehgeräte gebaut. Wie aus der Industrie verlautet, 
schloß das Jahr 1955 nach bisheriger inoffizieller Zählung mit einer Fernseh­
geräts-Produktion von 350 000 Stück. Einschließlich der Produktion der 
Jahre 1954 (147 000) und 1953 (53 000) erbrachten die vergangenen, drei Jahre 
eine Gesamtfertigung von 550 000 Fernsehempfängern. Der Rekordmonat 
mar der Dezember 1955 mit 48 900 Geräten. In den Jahren 1953 bis 1955 
konnten etwa 45 000 Geräte exportiert werden. Die Planung für 1956 sieht 
eine Jahresfertigung von 550 000 Fernsehempfängern vor.

Vorerst nur zwei AFN-Fcrnaehsender? in der nicht immer klar durch­
schaubaren Auseinandersetzung zwischen den amerikanischen Streitkräften 
und der Bundesregierung über die Errichtung eines AFN-Fernsehsendcr- 
netzes in der Bundesrepublik zeichnet sich folgende Lösung ab: es werden 
nur zwei AFN-Fernsehsender mit maximal 10 Meilen (= 16 km) Reichweite 
auf zwei Flugplätzen in Rheinland-Pfalz errichtet und mit US-Norm (525 Zei­
len, 60 Raslerwechsel) arbeiten, so daß amerikanische Empfänger unver­
ändert benutzt werden können.

Fernsehempfänger statt Rückspiegel. Auf dem diesjährigen Brüsseler Auto­
mobil - Salon zeigte die amerikanische Firma Buick einen hypermodernen 
Wagen. Typ Centurion, bei dem anstatt eines Rückspiegels eine Fernseh- 
aufnahmokamera im Hede und der zugehörige Bildschirm im Armaturen­
brett eingebaut sind. Der Fahrer kann auf diesem Bildschirm den Straßen- 
leil hinter dem Wagen in voller Breite überblicken.

Das „Sounenradio“ macht Schule: Jetzt brachte auch die General Electric 
Co. ein entsprechendes Modell mit einem durch das Sonnenlicht auflad­
baren Sammler, ausreichend für 500 Betriebsstunden je Ladung, heraus. * 
Das Städtische Jugendamt Essen hatte mit dem Jugendlehrgang „Elektronik“ 
einen ausgezeichneten Erfolg; viele Jungens bauten sich Trans!stör-Kleinst­
empfänger. Lichtschranken, Kopieruhr-Schalter usw. * Der neue Fernseh­
sender auf dem Kreuzberg (Kanal 3 mit vertikaler Polarisation, 6 kW eff. 
Strahlungsleistung) reicht nach Messungen des Bayerischen Rundfunks bis 
in die Nähe Würzburgs. * Österreichische Zeitungen berichten von dem 
Wunsche Ungarns, sich via Österreich an das Eurovislons-IUchlfuiikstredien- 
netz anzusdilicßen. 4c Die meisten der neueren russiachcn Fernsehempfän­
ger wie „Sewer-3U und „Awandgard“ enthalten noch immer die 31-cm-Blld- 
röhre 31 LK 2 B mit einem Bildformat von 18 X 24 cm; lediglich das Modell 
„Temp" besitzt die Type 40 LK 1 B mit einer Bildfläche von 32 X 40 cm. * 
Für die Verkehrsüberwachung größerer Städte erprobten Scotland Yard, die 
Pye Ltd. und die Bristol-Werke in England den Einsatz von Fernsehkameras 
im Hubschrauber. Die vollständige Bordanlage wog 180 kg. + .Zwischen der 
GEMA und der Vereinigung der Musikveranstalter e. V. wurden Tarife für 
die öffentliche Wiedergabe von Fernsehsendungen vereinbart. Sie betragen 
6.5Q DM monatlich bzw. 65 DM jährlich (für Mitglieder der genannten Ver­
einigung: 4.60 DM bzw. 46 DM). * Im Geschäftsjahr 1954/55 buchte der 
NWDR aus Fernsehleilnehmergebühreu Einnahmen von 1,9 Millionen DM. 
Die Ausgaben für das Fernsehen beliefen sich auf 12,5 Millionen DM (In­
vestitionen 3,6. Betriebsausgaben 8,9 Mill. DM), so daß der notwendige 
Zuschuß aus Hörergebühren 10.6 Millionen DM erreichte. * Auf dem Bisam­
berg bei Wien sollen 1957 zwei neue Rundfunk-Großsender errichtet werden 
und mit je 150 kW Leistung das 1. und 2. Programm übertragen. Sie wer­
den den bisher beim Betrieb der beiden älteren Anlagen (90 und 25 kW) 
Ruftretenden Kreuzmodulattonseffekt beider Programme ausschalten. ★ Am 
24. 1. 1946 wurde nach Mitteilung des Signalcorps der US-Armee erstmalig 
ein Radarecho vom Mond empfangen. Teilnehmer an deutschen Funkmcß- 
experimenten während des Krieges wissen dagegen von Rüdcslrahlechos 
vom Monde schon aus dem Jahre 1943 zu berichten. * Der bei einem Brand 
tcllzcrstörte, alle Pariser Fernsehsender Im EiHetturm wird voraussichtlich 
nicht wieder hergestellt werden. Damit enden die Aussendungen mit 441 Zei­
len parallel zum 819-Zeilen-Programm bereits vor dem Jahre 1958, dem 
eigentlichen Ende dieses Sonderdienstes. * Seit dem 19. Januar arbeitet 
der Fernsehsender auf dem Feldberg im Schwarzwald mit der vollen Lei­
stung von 100 kW eff.; er strahlt bis weit In die Schweiz hinein. * Am 
1. Februar nahm der Fernsehsender Harz-West des NDR in Kanal 10 den 
regulären Betrieb auf. + Der Fernsehsender Bremen/Oldcnburg bei Stein­
Kimmen soll nunmehr Anfang März In Kanal 2 betriebsbereit sein. * Die 
Deutsche Bundespost wird in etwa zwei Jahren neue Richtfunkanlagen im 
7,5-cm-Berclch einsetzen, die gleichzeilig drei Fernsehprogramme zu über­
tragen erlauben.

Das Dreitasten-Aggregat^

Dem Kunden helfen Geld zu sparen, gleichzeitig dem 
Techniker zu zeigen „es geht', gelang beim 1003*
Ein Druck auf die automatische Starttaste M oder N - 
beide kombiniert mit selbsttätiger Saphirumschaltuhg 
und Tonarmentriegelung - löst drei Vorgänge aus:
1. Netzeinschaltung und Plattentellerantrieb,
2. Richtige Saphireinstellung,
3. Tonarm-Entriegelung und -Steuerung.

Das Dreitasten-Aggregat schont somit die 
Platten, verlängert die Lebensdauer des hoch­
empfindlichen Saphirs und hilft durch seine 
einzigartige Funktion - verkaufen!

Bitte, verlangen Sie ausführliche Informationen über 
den 1003 von DUAL, Gebrüder Steidinger, St.Georgen, 
Schwarzwald.

Rundfunk- und Fernsehteilnehmer um 1. Januar 1956

Bundesrepublik 
Westberlin

zusammen

A) Rundfunkteilnehmer

12 470 858 ( + 65 073)
776 013 (+ 2 853)

13 246 871 (+ 68 526)

BJ Fernsehteilnehmer

271 382 (+ 28 406)
12 388 (+ 1 295)

283 750 (+ 29 703)
Mit der am 1. Januar erreichten Fernsehleilnchmerzahl Hegt die Bundes- 

ropubllk an dritter Stelle in Europa hinter Großbritannien (5,5 Millionen 
Teilnehmer) und Frankreich (etwa 310 000). An vierter Stelle folgt Italien 
mit etwa 200 000 Teilnehmern.

Unser Titelbild: Viele gleichartige elektrische Bausteine sind bei 
einer elektronischen Orgel fehlerlos zusammenzusdialten. Unter Bild zeigt 
das Verdrahten an der Rückseite einer vom Apparatewerk Bayern gefertig­
ten Po lychord-Orgel

Einzigartig in vielerlei Hinsicht-der 
DUAL- Plattenwechsler 10031
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an die FUN KSCHAU-RedaktionALLEN B. DU MONT LABORATORIES, INC.
CLI FTO N, N. J., USA

duMdm

Oszillograph Type 304-A

Der DUMONT-Kathodenstrahl-OszillographType304-A 
ermöglicht innerhalb seines Frequenzbereichs die 
sdinelle, genaue Amplitudenmessung eines Signals von 

0 bis 1000 Volt.
Das Gerät hat Gleidi- und Wechselstromverstärker. 
Symmetrischer Eingang für die Y-Achse ist vorgesehen.

Einige Daten:
Bandbreite: Gleichstrom bis 10% Verlust bei 100 kHz 

Empflndlidikeit: 0,1 bis 100 V volle Skala 
Schreibgesdiwindigkeit: 2,8 in/jxsec 

Netzanschluß: 230 V 50 Hz
Preis: « 375.- ab Werk USA

Genauere Daten über obiges Gerät sowie über die 
zahlreichen anderen DUMONT-Oszillographen stehen 

auf Anfrage zur Verfügung

VERTRETUNG FUR DEUTSCHLAND: HENLEY & C0. INC., NEW YORK

AGENTUR: SCHNEIDER, HENLEY & C0. G M B H.
München 59, Gro ß - Ho bas-Str 11, Tel. 46277, Telegr.: ilektrodimex

Nadistehend oeroffentHdien ruir Briefe unserer Leser, bei denen ivlr ein 
allgemeines Interesse cmnenmen. Die einzelnen Zuschriften enthalten dio 
Meinung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nicht überefn- 
zust/mmen braucht.

Fachgerechte Antenneninstallation
FUNKSCHAU 3856, Heft 2, Seile 34

Im Interesse aller Beteiligten ist es zu begrüßen, daß in Ihrem Artikel 
endlich einmal eine Sadie angeführt wird, die wirklich aktuell Ist. Tatsache 
ist. daß ein großer Prozentsatz aller ausgeführten Gemcinschaftsantennen- 
Anlagen In der mechanischen Verlegung einwandfrei ist, aber Hf-maßig 
schlecht bzw. gar nicht funktioniert. Ohne den Elektro-Installateuren nahe- 
trelen zu wollen, muß folgendes festgestellt werden: Für einen Lehrling 
oder Gesellen des Elektrohandwerks ist doch die Radio- oder Fernsch- 
technik (zu der die Antennenfiage gehört) nur ein Grenzgebiet . . .

Wie Sie in Ihrem Artikel schreiben, ist nicht nur eine hochfrequenzmäßlg 
einwandfreie Antennenanlage wichtig, sondern auch deren Betreuung und 
fachmännische Wartung. Diese gehört aber ihrer Materie nach in das 
Ressort des Radio- und Fernsehtechnikers . . .

Um auf den Kernpunkt dieser Sadie zu kommen, muß festgestellt werden, 
wer außer dem Gerätebesitzer an dem bestmöglichen Arbeiten eines Radio­
uder Fernsehgerätes interessiert ist: das ist ohne Zweifel das Fachgeschäft, 
In dem das Gerät gekauft wurde. Denn jedes gute Funktionieren eines 
solchen Gerätes bringt weitere Kunden. Die reinen Installationsarbeiten 
einer Gemeinschaftsantenne können vom Elektroinstallateur rationell durch­
geführt werden, op kann sich aber nicht mit dem tatsächlichen Funktionieren 
dei Antenne befassen, sei es aus arbeitszeit-kalkulatorischen Gründen oder 
weil die Hochfrequenz für ihn ein fremdes Gebiet ist. Dies läßt sich auch 
nicht durch die von Ihnen erwähnten zwei- oder dreitägigen Kurse der 
Bundespost erlernen . . . H. M., Ludwigsburg

Sdialtungssammlung
Seit 1949 bin ich Leser der FUNKSCHAU. Für mich als Bastler und Ama­

teur ist neben anderen technischen Berichten die Schsltbildaammlung der 
Rundfunkempfänger das Wertvollste. Leider muß ich immer wieder fest­
stellen. daß nicht alle Schaltungen der auf dem Markt befindlichen Emp­
fänger lückenlos gebracht werden. Warum nicht? J. H., Rölhenbach/Pagn.

In jedem Jahr kommen 400 Empfänger aller Typen - oom Rolsesuper bis 
zum Fernsehgerät — heraus. Für die Veröffentlichung aller Schaltungen 
miißlon mir efma 300 Druckseiten aufroenden, Das ist fast die Hälfte des 
gesamten Jahresumfangs unserer Zeitschrift . . . Wir beschränken uns daher 
Im neuen Jahr auf die dann allerdings sehr gründliche Durcharbeitung oon 
einer Industrieschaltung pro Heft; sie ist typisch für eine bestimmte Emp­
fängerklasse und informiert den Leser so vollkommen mie möglich.

Die Redaktion
FUNKSCHAU und „Blinder Bastelfreund'1

In diesen Tagen übersenden wir Ihnen als Blindenschriftsendung weitere 
□ rei Hefte des „Blinden Bastelfreundes', und zwar Nr. 5/6, 7/8 und 9/10. In 
diesen Heften sind zehn Beiträge aus der FUNKSCHAU, Jahrgang 1955, in j 
Blindendruck Übernommen worden. Dipl.-Ing. Karl Britz, einer der beiden 
blinden Bearbeiter unseres „Blinden Bastelfreundes", würde gern den Be­
ziehern dieser Zeitschrift die Daten der gebräuchlichsten Röhren in Blinden­
druck zugänglich machen, und zwar aus der in Ihrem geschätzten Verlag 
erschienenen „Röhren-Taschen-Tabelle". Wir wären Ihnen daher sehr dank­
bar, wenn Sie uns die Erlaubnis erteilen würden, die genannten Daten 
abdrucken zu dürfen. (Ist inzwischen geschehen. Die Redaktion.)

Hochschuibücherei, Studienanstalt und Beratungsstelle für 
blinde Studenten e. V., Blindenstudienonstalt Marburg-L.

Nochmals: Industrie-Fernsehgerät nicht als Meisterstück anerkannt
FUNKSCHAU 1955, Heft 22, Seite 506

Herr Kurt Hausmann fragte in der FUNKSCHAU 1955. Heft 22, Seite 506. ;
„Wie ist das möglich?“ Ich möchte zuvor etwas anderes fragen: Wurden 
diese sauberen Meisterstücke genauestens überprüft und auf Wiedergabe — 
Bild und Ton - in der Empflndllchkelt den Industriegeräten glelchbefunden? . 
Wenn nicht, oder besser gesagt, wenn die Gleichstellung nicht 100-prozentig 
festgestellt werden konnte, so waren und sind diese „Meisterwerke" nicht 
nur Duplikate, die niemals In einer Prüfung anerkannt werden dürfen, 
sondern die „Meister" sind auch Stümper dazu . . . Herr Hausmann hat 
recht, die Meister prüf] Inge müssen aus ihren Betrieben für eine Schulungs­
zelt berausgenommen werden und von der Industrie oder dem VDI Auf­
gaben gestellt bekommen, die dem Rahmen und den Leistungen eines Mei­
sters angepaßt sind. Ing. H. S.» Hinxton Hall, Cambridge

„Für den jungen Funktechniker" - in USA
Als volksdeutscher Flüchtling aus Ungarn habe ich vier Jahre In Deutsch­

land gelebt, wo Idi regelmäßiger Leser der FUNKSCHAU war. Im Jahre 1949 
wanderte ich In die Vereinigten Staaten von Amerika aus, und jetzt studiere 
ich hier im „San Bernardlon-Valley College“ Radio und Television. Ein 
Freund in Bayern sendet mir manchmal die FUNKSCHAU, und dies M 
immer ein Festtag für mich.

Gerade zu Weihnachten erhielt ich das erste Dezember-Heft, und daraus 
fand ich von Dr.-Ing. F. Bergtold „Für den jungen Funktechniker“ mit einer 
sehr guten Erklärung der „Vektoren", die wir gerade im Mathematik-Unter' 
richt studieren. Da mir die Erklärung der hiesigen Professoren in engUs*er 
Sprache manchmal nicht leicht verständlich ist, würde Ich gern ein deutsch« 
Buch, etwa von Dr.-Ing. F. Bergtold, Über diesen Gegenstand und im w1' 
gemeinen Über Mathematik in Radio und Fernsehen besitzen.

Johann St., Rlalto/Callfornla (USA)
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Die Abonnenfen-Werbeakiion
erbrachte in den ersten vier Wochen einen überraschenden Erfolg: bis
31. Januar wurden 1078 neue Abonnements gezählt, darunter viele Jahres­
bezieher.

Es lohnt sich, an der Werbeaktion teilzunehmen, zumal die in diesem 
Jahr erschienenen inhaltsreicheren und interessanteren Hefte einer soldien 
Werbung im Bekannten- und Kollegonkrelse von vornherein den Erfolg 
sichern.

Allen Teilnehmern an der Abonnenten-Werbeaktion winken wertvolle 
Buchproise und außerdem teils langjähriger Fret-Bezug der FUNKSCHAU.

Bitte bedienen Sie sich der Werbekarten in Heft 1 der FUNKSCHAU1 
Falls Ihnen diese Beilage vorlorenging, senden wir sie Ihnen auf Anfordc- 
derung gern nochmals zu.

Franzis-Verlag, Werbeabt., München 2

en:

Die Seitenzählung bei der FUNKSCHAU
Soeben erhielt ich die neue FUNKSCHAU. Dte Zusammenlegung der beiden 

Zeitschriften begrüße idi und bin trotzdem sehr enttäuscht. Warum numerieren 
Sie die Seiten mit der Titelseite beginnend? Was sonst die Seite 1 war, ist 
jetzt Seite 7. Titel-Rückseite und die für das Einbinden so überflüssigen 
Reklameseiten waren bisher mit römischen Ziffern bedruckt.

Vor kaum 14 Tagen habe ich schweren Herzens und nach langem Überlegen 
mein Jahresabonnement des R . , nicht wieder erneuert, weil die Hefte beim 
Einbinden mit Umschlag- und Reklameseiten eingebunden werden müssen 
wenn die Numerierung der Seitenzahlen keine Unterbrechung aufweisen soll. 
Ich habe mich bei der Abbestellung auf die FUNKSCHAU berufen, nun haba 
ich die Enttäuschung.

Seit über 20 Jahren lese ich die FUNKSCHAU und habe die Hefte Jahr für 
Jahr in Leinen einbinden lassen (mit Ausnahme des Krieges - 1940-44 und 
1946—49 - Je ein Band). W. Sch., Hamburg 43

Endlich numerieren Sie die Seiten von der ersten bis zur letzten durch und 
machen mit der getrennten Zählung 1. des Textteiles. 2. des Anzeigenteiles. 
3. der Funktechnischen Arbeitsblätter. 4. der Röhren-Dokumente. 5. der Schal­
tungssammlung, 6. der Ingenieur-Beilage und dem „Zerfall“ der FUNKSCHAU 
(ich hätte beinahe geschrieben. Atom-Zerfalll) in sedis verschiedene Teile 
Schluß, Idi kann Ihren Enschluß nur begrüßen, zumal die gleiche Zählart - 
auch das Milzählen der Umschlagselten — von allen fortschrittlichen Zeit­
schriften, wie „Photo-Magazin”, „Das Auto - Motor und Sport", „Der Film­
Kreis'', „Der Spiegel“ u. a., angewandt wird. Noch einmal: Bravo zu dieser 
mutigen Umstellung^ L. R., Krefeld

Jeder Leser, der den HauptteiJ der FUNKSCHAU ohne Umschlag und ohne 
Anzeigenteil einbinden lassen roill, kann dies bei der neuen Anordnung noch 
besser als bisher tun; er nimmt dazu den Teil, der mit dem JnnentJtel beginnt, 
heraus. Zurück bleiben der Umschlag und die Saiten, die außer mit Anzeigen 
uorn mit Nachrichten und Briefen, hinten mit tagesroichtigen Notizen bedrudcl 
sind Daß zwischen den einzelnen Heften Seitenzahlen fehlen, dürfte nicht 
stören Vielleicht bringen mir im Jahres-Inhaltsverzeichnis auf der Rückseite 
des Titelblattes sogar einen entsprechenden Hinroels. Die Redaktion
RADIO-MAGAZIN u. FUNKSCHAU als Helfer zum Diplom-Ingenieur

Ich beziehe das RADIO-MAGAZIN schon seit der ersten Nummer nach dem 
Krieg (1048). Als Schiller und später dann als Student habe ich immer wieder 
aus der Zeitschrift Schaltungen nadigebaut und Anregungen bekommen. Auf 
diese Weise habe Idi mir wertvolle praktische Erfahrungen angeeignet, die 
mir auf der Hochschule sehr zugute gekommen sind. Da Sie durch Ihre Zeit­
schrift daran einen Milverdienst haben, spreche ich Ihnen meinen besten 
Dank aus. zumal Ich vor einigen Wochen meine Abschlußprüfung als Diplom­
ingenieur für Fernmeldetechnik mit Erfolg abgelegt habe und seit 1. Januar 195G 
eine schöne Stellung in einem Laboratorium von Siemens & Halske In Mün­
chen angetreten habe.

Vor mir liegt die Nr, 1 der naucn, mit dem RADIO-MAGAZIN vereinigten 
FUNKSCHAU. Idi glaube sicher, daß die Zusammenlegung der beiden Zeit­
schriften für Inhalt und Gestaltung nur von Vorteil ist. Ich werde auch dieser 
Zeitschrift weiterhin die Treue halten. W. R-, München

Zu Ihrem Entschluß, die FUNKSCHAU ia veränderter Form herauszu­
geben, spreche Ich Ihnen meinen Dank und Glückwunsch aus. Wenn man 
nur die FUNKSCHAU las, halle man immer das unangenehme Gefühl, daß 
man etwas versäumen könnte, daß man nicht Informiert sei, denn da war 
noch das RADIO-MAGAZIN, und außerdem noch die Ingenieur-Ausgabe mil 
ihren Beilagen. Idi glaube bestimmt, daß alle Leser gern den höheren Preis 
bezahlen werden, letzten Endes gewinnen wir durch reicheren Umfang und 
werden nun eine Zeitschrift lesen können, die wirklich universell Ist.

Ed. L., Sunnyslde Milton of Campsic/Glasgow
50-Hz-Bmmmen beim Fernsehempfänger 
(FUNKSCHAU 1955. Heft 15. Seile 328)

Ich halte es für sehr unwahrscheinlich, daß der Zcilcngenerator als Slörquelle 
wirkt. Solche Störungen geben m. E. stets senkrechte Störmusler - auch 
wenn der Empfänger nicht mit dem Eingangssignal synchron läuft - wie 
leicht einzusehen ist, wenn man überlegt, daß die Störung stets dem Zeilen­
Oszillator und damit der Ablenkung frcquenzglaidi ist. Es ist lediglich eine 
mehr oder minder große Phasenverschiebung möglich, die sldi in einer 
waagerechten Verschiebung auf dem Bildschirm bemerkbar macht. Mehr 
Wahrscheinlichkeit hat in diesem Falle m. E. eine Kopplung von Harmont- 
sdicn der Ton-Zf auf den Eingang, der durch die Unterbrechung der An­
kopplungsspule hochohmig wurde. Die Störung tritt arst von einem be­
stimmten Eingangspegel an auf, nämlich dann, wenn die letzte Ton-Zf- 
Varstärkorstufe begrenzt und damit stärkere Oberwellen bildet. Die Störung 
würde sich dann als Interforonz von Harmonischen der Ton-Zwisdienfre- 
quenz und der Eingangsfrequenz durch alno Anzahl schräger, gegebenenfalls 
fast waagerechter Streifen auf dem Bildschirm zeigen.

Es sind natürlich noch andere Möglichkeiten offen, die Bestimmung der 
richtigen setzt Jedoch genauere Angaben voraus. H. L., Euskirchen

neuer 
saphir
neuer 
klang

Die Freude an der Musikwiedergabe ist 
ichnell getrübt, wenn die Klangqualitäf 
bei abgenutztem Saphir schwindel. Be­
wahren Sie Ihren Kunden die Begeiste­
rung für Phonogerot und Schallplatten, 
indem Sie immer wieder auf rechtzeiti­
gen Nadelwechsel hinweisen. Fordern Sie 
unsere Werbemittel an, sie unterstützen 
Ihre Bemühungen!

ELECTRO ACU STIC GMBH • KIEL

FEH 0 -Lautsprecher-Fabrik GmbH. • Remscheid-Bi.
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Klangobjektiv, weil e> den Klang 

mit allen Feinheiten — jo wie er 
tatsächlich ist — überträgt. 
Sein weiter Frequenzbereich von 

50-15000 Hz + 3 dB garantiert dies.

haben in überwiegender Mehrheit 
das Tauchspulen-Mikrophon MD 21 
eingeführt. Sie sehen es ja auch 
fast täglich auf den Bildschirmen der 
Fernseh-Geräte. Mehr braucht über 
seine Güte nicht gesagt zu werden. 
Wegen seines günstigen Preises 
können Sie dieses hochwertige 
Mikrophon auch Ihren Kunden 
anbieten.

DR iNG SENNHEISER-BISSENDORF (HANN)

LABOR

Aus dem FUNKSCHAU-Lexikon
INTERMODULATION

Der Grad der nichtlinearen Verzerrungen elek- 
troakuslischer Systeme kann durch zwei Angaben 
hinreichend erfaßt werden:

a) den Klirrfaktor, definiert eh Oberwellen 
einer dem System zugeführten Sinus Schwingung. 
Der Quotient der Spannungen van Grund- und 
Oberwellen ist ein Maß für den Klirrfaktor; er 
wird in Prozenten angegeben.

b) den Intermodulationsfckior.
Man spricht von Intermodulation, wenn inner­

halb eines elektroakustischen Systems (Verstär­
ker, Lautsprecher, Tonabnehmer usw,) zwei oder 
mehrere Frequenzen Kombrnationsfrequenzen er­
zeugen. Für die Messung bedient man sich zweier 
Siuusschwingungen, die einen relativ hohen Fre­
quenzabstand aufweisen müssen. Am Ausgang der 
zu untersuchenden Anlage treten neben den Span­
nungen der Grundfrequenz solche ihrer Oberwel­
len auf (Klirrfaktor), daneben aber noch Span­
nungen mit Kombinationsfrequenzen beider Sinus­
schwingungen. Sie gleichen einer zusätzlichen Am­
plitudenmodulation, deren Verlauf kompliziert 
und unübersichtlich wird, sobald man nicht mit 
zwei Sinusschwingungen, sondern mit dem Fre­
quenzgemisch einer Sprach- oder Musikübertra­
gung arbeitet.

Zur Vermeidung der die Obertragungsqualität 
herabmindernden Intermodulation teilt man das 
zu verstärkende oder wiederzugebende Frequenz­
band auf (Beispiele: ZweikanaLverstärker, Hoch-, 
Mittel- und Tieftonlautsprecher). Der Intermodu­
lations - Faktor von Tonabnehmern darf wenige 
Prozente nicht überschreiten. Es gibt verschiedene 
Meßmethoden; eine relativ einfache besieht aus 
einer Meßschallplalte mit den Prüffrequenzen 400 
und 4000 Hz (etwa DGGLM 68 450 oder TM 99 006), 
Verstärker mit Hochpaß und Oszillografen. Das 
prozentuale Verhältnis der beiden auf dem Schirm 
erzeugten Schwingungsamplituden nennt den Inter­
modulationsfaktor nach der Formel

if ■ 100
Amax + Amin

Zitate
„Anläßlich der Überprüfung der Fiinkanlegen 

am 13. und 14. August auf dem Flugplatz Wag­
gum bei Braunschweig mußten wir feststellen, 
daß die Funkgeräte einiger altbekannter Modell- 
fiieger — darunter Träger erster und zweiter 
Preise — noch immer die seit Jahren bekannten 
Fehler aufweisen" (Aus einem Schreiben des FTZ 
an den Ausschuß für Fernlenkmodelle}.

„Warum ist es so leer auf dem 80-m-Band? 
Wegen der Kommerziellen? Vielleicht auch mit — 
der Hauptgrund wird aber doch wohl in den Aus­
breitungsverhältnissen zu suchen sein. Man kommt 
nicht weit genug. Das ist es! Angereizt durch die 
Fülle der Diplome, Wettbewerbe, Erfolgsslatisü- 
ken, Länderzahlen usw. wandern die allermeisten 
OMs spätestens nach dem 200. DL-QSO nach den 
anderen Bändern ab . . (DL 9 MA in einem 
Beitrag zur Situation auf den Amateurbändern 
im Monatsblatt des DARC-Distriktes Hamburg).

„Sie sagen wirklich Hai-Fai, die Amerikaner. 
Eigentlich müßten sie ea ja Hai-Fie aussprechen, 
denn es leitet sich doch von High-Fidelity, sprich } 
Hai-Fideliti, ab** (Telefunken-Exportchef William 
Olufs wenige Stunden nach seiner Rückkehr aus • 
den USA, nach der Aussprache der Abkürzung 
Hi-Fi befragt).

I
„Für 1955 schätzen wir den Umsatz unseres 

Unternehmens auf 150 Millionen DM bei einem 
Exportanteil von 60 Millionen DM“ (Zinngrebe in 
der Grundig-Hauezeitschrift „Wir und dar Be­
hieb“, November 1955).
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MIT FERNSEH-TECHNIK UND SCHAUPLATTE UND TONBAND
FACHZEITSCHRIFT FUR FUNKTECHNIKER

Elektronische Musikinstrumente
Vielfach wird die Meinung vertreten, der Zwedc elektronischer Musikgeräte sei in 

erster Linie, neuartige Geräusch- und Klangkombinationen zu ermöglichen, die über 
die bisher noch meist als bindend angesehenen musikalischen Gesetzmäßigkeiten 
hinausgehen und so zum Chaos führen.

Bis zu einem gewissen Grade ist das richtig: Mit Hilfe der Elektronenröhren lassen 
sich Klänge, Geräusche und musikalische Effekte erzielen, wie sie sonst kaum möglich 
wären. Nimmt man nun noch alle Hilfsmittel der Elektroakustik zu Hilfe, so kommt 
man zu weiteren Klangeffekten. Von solchen wird in der modernen Schallplattentechnik 
nicht unerheblich Gebrauch gemacht. Man erzeugt z. B. künstliche Echos oder führt 
die Musik über Hallräume, womit recht interessante Klangbilder möglich sind. Man 
hat aber auch schon elektronische Musikgeräte gebaut, mit denen sich z. B Löwen­
gebrüll ebenso naturgetreu imitieren läßt wie das Geräusch von Propellern und das 
Surren von Motoren. Solche Instrumente dienen jedoch weniger dem Musiker. Sie 
sind vielmehr ein Rüstzeug der Studios und werden z. B. für Hörspiele eingesetzt. 
Dieser Einsatz geschieht allerdings häufig nicht unmittelbar. Man bespielt mit solchen 
Instrumenten Bänder und blendet sie später ein.

Erheblich größere Bedeutung aber hat eine andere Art der elektronischen Musik “ 
eine Art, die sich vom Althergebrachten im wesentlichen durch die technischen Mittel 
der Musikerzeugung und weit weniger durch die Art der erzeugten Klänge unter­
scheidet. Hierzu gehören in erster Linie die elektronischen Orgeln. Das sind Musik­
instrumente, den Orgeln vergleichbar, die es seit Hunderten von Jahren gibt. Während 
bei den früher ausschließlich gebauten Orgeln die Töne durch Luft schwing ungen in 
Pfeifen zustande kamen, erzeugt man sie in elektronischen Orgeln über el ekln sehe 
Spannungen. Die Methode, nach der das geschieht, ist von Fall zu Fall verschieden.

In manchen elektronischen Orgeln arbeitet man noch ähnlich den Pfeifenorgeln. Man 
bläst Zungen an, wie das etwa in der Mundharmonika geschieht. Die Zungen beein­
flussen elektrische oder magnetische Felder, womit man Spannungen hervorruft. In 
anderen Orgeln erzeugt man. die die Töne abbildenden Spannungen mit Hilfe rotieren­
der Zahnräder. Die Zähne haben spezielle Formen. Zähnezahlen und Rotations­
geschwindigkeiten bestimmen die Tonhöhe, während die Zahnformen für den Klang­
charakter veranwortlich sind. Bei beiden Arten werden die Spannungen verstärkt und 
der Schall über Lautsprecherkombinationen erzeugt.

Die elektronische Orgel im engeren Sinne kommt ohne mechanisch bewegte Teile 
aus, also ohne Zungen oder Zahnräder. In ihr sind z, B. Schwingungskreise enthalten. 
Die Töne entstehen dadurch, daß man Schaltungen mit Hilfe von Elektronenröhren 
oder — weit seltener — auch unter Verwendung von Glimmlampen zu Schwingungen 
anregt. Das Erzeugen der Schwingungen geschieht in den Röhrenschaltungen ganz 
ähnlich wie im Sender oder auch im Oszillator des Supers, Nur handelt es sich bei 
der Orgel nicht um Hochfrequenz, sondern um die verschiedenen Tonfrequenzen.

Die elektronischen Orgeln unterscheiden sich in ihren Spieltischen mit den Manua­
len, den Registern und der Pedalanordnung von sonst üblichen Orgeln praktisch nicht. 
Gewisse Verschiedenheiten bestehen selbstverständlich in dem Charakter der erzeugten 
Klänge, Es ist nämlich nicht so ohne weiteres möglich, etwa das Anschwingen einer 
großen Pfeife in einem Röhrengenerator nachzuahmen. Die Ingenieure, die elektro­
nische Orgeln entwickeln, bemühen sich jedoch im allgemeinen stark, den Klang­
charakter einschließlich der Einschwingvorgänge der Pfeifenorgel anzupassen. Sie ver­
zichten nur dort auf weitgehende Übereinstimmung, wo der Aufwand, der dafür ge­
trieben werden müßte, nicht mehr gerechtfertigt ist. Einer dieser Punkte ist das eben 
erwähnte Einschwingen. ~

Nun fragt es sich aber, ob man da wirklich die Pfeifenorgel für den Klang Charakter 
der elektronischen Orgel als allein maßgebendes Vorbild betrachten muß. Man wird 
ja wohl nie auf die Idee kommen, etwa die ganzen Nebengeräusche, die bei der 
Pfeifenorgel nicht vermeidbar sind, zu imitieren. Es kann durchaus der Fall sein, daß 
die klanglichen Eigenheiten der Elektronenorgel die Musiker ebenso zu deren Ver­
wertung anregen, wie das die anderen Instrumente ja immer schon tun.

Neben elektronischen Orgeln gibt es noch weitere elektronische Instrumente. Davon 
sind die Musikgeräte, die sich als Zusätze zu Klavieren und Flügeln in den USA 
erheblicher Beliebtheit erfreuen und die sich auch bei uns ihr Feld erobern, den Orge n 
nm nächsten verwandt.

Andere elektronische Instrumente, die große Ähnlichkeit mit den Orgeln haben, sind 
aus dem Akkordeon abgeleitet, wobei man das Schwingen der Zungen verwertet. 
Schließlich könnte man zu den elektronischen Instrumenten etwa sogar die Gitarren 
und Zithern rechnen, in denen teils die Saitenschwingungen, teils die Schwingungen 
des Resonanzbodens in elektrische Spannungen umgesetzt werden. Diese Spannungen 
steuern Verstärker, die ihrerseits die Lautpredier betreiben.

Wir sehen, daß es sich bei der elektronischen Musik viel mehr um technische Pro­
bleme als um musikalische Revolutionen dreht. Die weitaus größere Zahl der elek­
tronischen Musikgeräte soll in erster Linie keine neuen musikalischen Effekte ermög­
lichen, sondern dazu dienen, große Ansprüche an Reinheit und Lautstärke der Klang­
gebilde mit wirtschaftlichen Mitteln zu erreichen und die raumakustischen Gegeben­
heiten noch besser auszunutzen als bisher. F. Bergtold
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DAS NEUESTE
Nene Fernseh-Ü-Wagen In West- 
nnd Ostberlin

Für den Fernsehdienst des Senders Freies 
Berlin ist die „Möbelwagenzeit'* vorbei; vor 
einigen Wochen wurde ein neuer, sehr gro­
ßer und schwerer Fernseh-Obertragungswagen 
mit drei Kamerazügen in Betrieb genommen. 
Auf dem Büssing-Fahrgestell mit Unterflur­
motor montierte Glaubschat eine Spezial­
Karosserie von 10,5 m Länge, 2,5 m Breite 
und 3,15 m Höhe. Der hintere Teil des Wa­
gens kann über einen breiten seitlichen Ein­
stieg erreicht werden und nimmt Kamera­
Kontrollgeräte. Verstärkeranlagen und Strom­
versorgungsteil auf. Vorn, durch das Führer­
haus zu betreten, befinden sich Bild- und Ton­
regie mit vier Monitoren, Lautsprechern und 
den notwendigen Verständigungsanlagen 
(Bild). Es können acht Mikrofone und drei 
Kameras aufgeschaltet werden. Letztere sind 
mit Super-Orthikon-Bildaufnahmeröhren ver­
sehen und werden über Kabel von 150 Meter 
maximaler Länge angeschlossen. Die fernseh­
technische Einrichtung stammt von der Fern­
seh GmbH und ein Teil des übrigen Ein­
baues von der Elektro-Nachrichtengeräte- 
Bau GmbH, Berlin.

Das Dach ist begehbar und nimmt im Ein­
satz die mitgeführte Richtfunkanlage der 
französischen Firma CSFR, Paris, auf, die 
als eine der reifsten Konstruktionen auch 
hier benutzt wird. Sie überträgt das Fern­
sehsignal mit Frequenzmodulation im 4,5-cm- 
Bereich; zwei Masten — ein auf acht Meter 
Höhe ausfahrbarer Teleskopmast und. ein 
Dreimeter-Mast für die Kabelaufhängung - 
nehmen das technische Gerät der Richtfunk­
strecke auf.

Der neue Ö-Wagen hat nach Angaben der 
Technischen Direktion des SFB 480 000 DM 
gekostet; mit voller Ausrüstung wiegt er 
13,2 Tonnen! Ob dieses hohe Gewicht nicht 
etwa die Aktionsfähigkeit des Wagens herab­
setzt, muß die Zukunft zeigen. Heute geht 
die Tendenz im Bau von Ü-Wagen in Rich­

Zusammenlegung österreichischer 
Radio-Fachzeitschriften

Die Sparte der radiotechnischen Fachzeitschriften 
Ist in dem kleinen Land Österreich stark übersetzt. 
Bel knapp 7 Millionen Einroohnern bemühten sich 
bisher drei Organe um die Leser. Keines kam 
über eine Auflage oon einigen tausend Exemplaren 
hinaus; keines erreichte eine Verkaufs-Stüdczahi, 
die eine roirtschafthche Herausgabe ermöglichte.

Dieser unhaltbare Zustand fand dadurch eine 
Beendigung, daß die beiden Im Technischen Verlag 
Erb, Wien VI, erscheinenden Monatszeitschriften 
„Radiotechnik" und „Österreichische Radloschau“ 
am.I. Januar miteinander zur Zeitschrift R a d lo­
se h a u Gereinigt rourden. Die neue R a d lo­
se h a u rol rd oon unserem Mitarbeiter Inge­
nieur Ludwig Ratheiser herausgegeben 
und redigiert und erscheint monatlich einmal im 
Format Din A 4 und mit einem Umfang oon je 
30 Selten. Wie bisher der „Österreichischen Radlo­
schau", so Ist auch der neuen Radioschau 
die Osterreich-Ausgabe der FUNKSCHAU beige­
fügt. Auf Wunsch kann die Radloschau mit 
der Ingenieur-Beilage der FUNKSCHAU, die aus 
den „Funktechnischen Arbeitsblättern“ gebildet 
roird, geliefert werden. Die mit der Zusammen­
legung der im 32. Jahrgang stehenden „Radio­
technik“ mit der Im 6. Jahrgang erscheinenden 
„österreichischen Radioschau" oerbundene Kon­
zentration und Leistungssteigerung dürfte ein reel­
leres Anwachsen der Lesergemeinde dieser schon 
bisher führenden österreichischen radiotechnischen 
Publikation zur Folge haben. Wir wünschen dem 
Unternehmen, das roegen der oon Ihm herbeige­
führten Bereinigung der Fachzeitschrlften-SItuatlon 
In Österreich die Sympathien aller Fachkreise hat. 
einen oollen Erfolg!

tung „Leichtgewicht", wenig­
stens im Ausland. Der letzte 
Ü-Wagen des NWDR vom Typ 
Ü-IV (vgl. RADIO - MAGAZIN 
1955/Heft 11, Titelbild und Titel­
geschichte) ist übrigens der 
Vorgänger des neuen Berliner 
Wagens, der an Hand der Ham­
burger Konstruktion in Einzel­
heiten verbessert, im Prinzip 
aber unverändert nachgebaut 
wurde.

Vielleicht haben die Fachleute 
in Berlin bald einmal Gelegen­
heit, beide Konstruktionen - 
die schwere deutsche und eine 
leichte englische — direkt zu 
vergleichen: das Ostberliner 
Fernsehzentrum Adlershof hat, 
wie die FUNKSCHAU bereits 
berichtete, seit vier Monaten 
zwei von Pye, Cambridge, ge­
lieferte Ü-Wagen in Betrieb, 
komplett mit englischen Ka­
meras und Dezistrecken. Fünf 
Monitore und das drückknopf­

Dos Regiepult des neuen Fernseh-Übertragungscvcgens oom 
Sender Freies Berlin

gesteuerte Mischpult für Bild und Ton wir­
ken dort in ihrer gedrängten Ausführung 
fast zierlich.

Die Westberliner nennen ihren neuen 
Fernseh-Ü-Wagen Wahrer Jakob, zweifellos 
eine Reverenz vor dem Betriebsleiter des 
Westberliner Fernsehens, Jakob. Sie hoffen, 
daß der neue Wagen die technische Basis 
für einen verstärken aktuellen Fernsehdienst 
liefert, der in ein eigenes Berliner Fernseh­
Lokalprogramm münden soll. Man will es 
nach dem Muster der süddeutschen Regional­
programme vor Beginn des gemeinsamen 
Abendprogrammes nur über den Fernseh­
sender vom Sender Freies Berlin laufen 
lassen. BHK

Sichtpeilanlage 
für die Flugsicherung

Im Flughafen München-Riem wird zur Zeit 
durch die Deutsche Bundesanstalt für Flug­
sicherung eine von Rohde & Schwarz ent­
wickelte Sichtpeilanlage erprobt, die im 
Frequenzbereich von 108 bis 150 MHz arbei­
tet und die die erste deutsche Entwicklung 
dieser Art nach dem Kriege darstellt. Sie 
liefert auf dem Schirm einer Katodenstrahl­
röhre eine eindeutige Anzeige des Peil­
azimuts von Flugzeugen, die in Sprechver­
bindung mit dem Kontrollturm oder der 
Flugsicherungszentrale stehen.

Die Anlage besteht aus der Peilstelle, die 
auf der Schlechtwetter-Anßuggrundlinie des 
Flughafens aufgestellt ist, und der im Kon­
trollturm angeordneten Auswerteeinrichtung

Das Innere der Peilslcllc auf dem 
Flughafen München-Riem. Rechls 
der Gcrdtesalz, links Außenan­

sicht des Feilhauses

(sog. Toditersiditgerät). Die An­
tenneneinheit, die zwei ge­
kreuzte Adcocksysteme und 
eine Seitenkennungsantenne 
umfaßt, ist auf einem Rohrmast 
über dem Peilhaus angebracht, 
dessen rundes metallisches Dach 
als Bezugsflädie ausgebildet ist. 
Im Innern des Peilhauses be­
findet sich der gesamte Geräte­
satz, bestehend aus einem elek­
tronischen Goniometer, den 
Peilempfängern, einem Steuer­
gerät sowie einem Sichtgerät 
für die Überwachung.

Bei der Ausgestaltung der Anlage wurden 
die besonderen Anforderungen des Flug­
sicherungsverkehrs berücksichtigt, bei dem 
oft nur sehr kurze Sprechzeiten von 1 bis 
3 Sekunden und anomale Polarisationszu­
stände der einfallenden Strahlung auftreten. 
Die von det Bundesanstalt für Flugsicherung 
durchgeführten Meßßüge haben ergeben, daß 
die Peilfehler kleiner als - 2° sind und die 
Peilreichweite ungefähr gleich der Sprech­
reichweite ist.

Es besteht die Möglichkeit, durch eine in 
Vorbereitung befindliche Zusatzeinrichiung 
das Peilergebnis nach Peilwinkel und Uhr­
zeit automatisch festzuhalten, so daß im 
Falle, von Unregelmäßigkeiten im Flugver­
kehr noch nachträglich objektive Unterlagen 
vorhanden sind. Bü.

Beriditigiingen

RC-Meßbrüdce mit Transistoren
FUNKSCHAU 1956, Heft 1, Seite 18

Der Kopfhörer K muß unmittelbar In die Kol- 
lektorzulellung geschaltet werden. Der 500-kil- 
Widerstand R 2 führt zum oberen Kontakt des 
Schalters S 2. Ferner ist der Elektrolyt-Konden­
sator C 1 umzupolen.

Die Eingangsstufe eines Peilempfängers
FUNKSCHAU 1956, Heft 1. Seite 22

Die Gleichung 8 muß lauten:
IR =

Außerdem ist der Namen des Verfassers in 
Günter Ziehm zu berichtigen.
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Fernsehen mit Spiral-Abtastung

Seit einiger Zeit macht eine neue, bisher nur für industrielle Fernsehanlagen benutzte Ablasl- 
methode non sich reden. Das französische Laboratorium Derveaux propagiert die „Spiral­
Abtastung". Hierbei wird das Fernsehbild nicht mehr in parallel liegende horizontale Zeilen 
aufgelöst, sondern in einer Spirale vom Bildzentrum nach außen oder umgekehrt geschrieben. 
Entgegen der Angabe in der ausländischen Fachliteratur ist das Verfahren keineswegs neu. 
Die ersten Vorschläge für eine Spiraiabtastung mit Katodenstrahlröhren stammen bereits aus 
dem Jahre 1917 (I), als A. Nicolson entsprechende Möglichkeiten im USA-Patent Nr. 1470 696 be­
schrieb. Eduard-Gustaue Schoultz meldete mit dem französischen Patent 539 613 oom 23. 6. 1921 
ähnliche Gedanken zum Schutz an. Außerdem sei auf die Arbeiten aon Anton Baron Codelli 
oermiesen. In der deutschen Zeitschrift „Fernsehen" (1. Jahrgang, März 1930J veröffentlichte 
er die Arbeit „Ein neues Fernsehsystem"; dieses System sollte Spiralabtastung für den Fern­
seh-Rundfunk einführen. Der störende Spiralmittelpunkt im Bild und wahrscheinlich noch 
andere Nachteile verhinderten die praktische Anwendung. Im letzten Krieg unternahm schließ­
lich die Fernseh AG, Berlin, einige Versuche mit der Spiralabtastung für Fernsehanlagen. 
Immerhin erscheint uns das Verfahren so interessant — beispielsweise ist der Aufwand für 
den Taktgeber und für die Synchronisation sehr gering — daß wir nachstehend den über­
arbeiteten Beitrag des Pariser Mitarbeiters der holländischen Fachzeitschrift „Radio-Electro- 
nica", J M. F. Van der Ven, veröffentlichen. Seine teilweise recht eigenwilligen Formulie­

rungen erschienen unter dem Titel „Spiraal-Televisie — Wezen en Werking".

Die Aufnohmekamera für die 
Spiral-Abtastung. Die Kamera ist 
mit den Resistron, einer neuen 

Aufnahmeröhre, ausgerüstetDie Inbetriebnahme moderner Fernmelde­
einrichtungen, zu denen auch das Fernsehen 
gehört, setzt das Vorhandensein bestimmter 
Normen voraus. Es ist allgemein bekannt - 
und sehr bedauerlich —, daß der europäische 
Fernsehbetrieb in dieser Beziehung völlig 
versagte. In den acht zentral-, süd- und west­
europäischen Ländern, die es bisher zu einem 
einigermaßen annehmbaren Fernsehen brach­
ten, gelten wenigstens fünf verschiedene Nor- 
nien. In ganz Europa gibt es sogar acht!

In diesem Fall könnte zwar die begrenzte 
Reichweite der Fernsehsender als „mildern­
der Umstand" gelten, aber im übrigen liegen 
die Dinge vom technischen Standpunkt aus 
gesehen in Wirklichkeit ebenso schlimm, als 
wenn man für die europäischen Eisenbahnen 
in jedem Land eine andere Spurweite einge­
führt hätte. Wenn man sich auch auf keine 
schnellere Art Anhänger verschaffen kann, 
als dadurch, daß man sich selbst zum begei­
sterten Vorkämpfer einer deutlich erkenn­
baren Fehlleistung proklamiert, so wird den­
noch der gemeinsame Irrtum dadurch nicht 
aus der Welt geschafft. Die begangenen Irr­
tümer haben sich jedoch noch tiefer in die 
heutige Fernsehtechnik eingefressen. Es dürfte 
allgemein bekannt sein, daß aus den For-

Links:
Sdi irm bildaufnahme 

einer Fernseh-Ober­
tragung mit Spiral­

Abtastung, geschrieben 
mit 300 Spiralmindun- 

gen, die 600 Zeilen ent­
sprechen

schungsergebnissen auf dem Fernsehgebiet 
allerlei elektronische Anwendungen 
Nutzen gezogen haben.

ihren

Nun sind große Änderungen der Fernseh­
Übertragungsnormen aus wirtschaftlichen und 
sozialen Gründen genau so unmöglich, wie 
sie aus technischen und wissenschaftlichen 
Gründen möglich und sogar erforderlich sein

A 15000
KonUnuierlfche 
IVellenform

-/WI
Sagezahn MHz

D

Ablenkung
Kamera

Die Spirale wird ledig­
lich durch die beiden 
Frequenzen 15 000 
u. 50 Hz erzeugt

M.& 105 kHl -] <V\,

A-----— 
— 15000 Hl

B 50 Hz

Blodtschema v-Z
eines einfachen
Systems mit Kaboi-
oerbindung zwischen Kamera und Empfänger. Hier 
springe die Abtastung am Ende des Bildes uon 
der Außenseite zum BHdmittelpunkt als neuen 
Anfang eines Sägezahns, dar aus dem 15-kHz- 
Gonerator erzeugt wird. A = Generator 15 kHz, 
£ = Frequenzteiler auf 50 Hz mit Sägezahn. 
C — Modulator, D = Kamera, E — Empfänger

D

Trägermellonsystem (drahtlose Übertragung) mit 
Grundfrequenz 105 kHz; M.G = Muttergencra- 
tor 105 kHz, A = Frequenzteiler auf 15 kHz, 
B = Frequenzteiler auf 50 Hz mit Sägezahn. C = 
Modulator, D = Kamera, F = Misdistufe f. Video- 
und Abtastsignal, G = Sender, H = Antenne

würden, Aber diese wissenschaftliche Frei­
heit ist nur noch innerhalb der Grenzen des 
„industriellen Fernsehens“ zu finden, nicht 
mehr aber beim Fernseh-Rundfunk. Nur das 
Fernsehen für private, industrielle und mili­
tärische Zwecke ist in der Wahl der Norm 
völlig frei.
Das Goldfischglas

Als wir das französische Labor Derveaux 
auf der letztjährigen Fernseh- und Rund­
funkausstellung in Paris besuchten, stand im 
Mittelpunkt der Demonstrationen ein — Gold-

Empfangsanlage für Trägerfrequenzübermiitlung 
(drahtloser Empfang); L = Antenne, E = Emp­
fänger, K = Trennfilter für Abtast- und Video­
signal, A = 15-kHz-Verstärker, B = Frequenz­
teiler für 50 Hz mit Sägezahn, C = Modulator
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Fernsehen

Das ■Resistron“ der KJeinkamera mit zugehörigem 
Kameraoerstärker

fischglas. Es enthielt seinen üblichen Inhalt - 
Wasser und Fische - und dazu ein schwar­
zes Röhrchen mit einer Linse; von dem Röhr­
chen führte ein Draht zu einem Minatursen- 
der auf dem Tisdi. Ein benachbarter Emp­
fänger zeigte auf dem Bildschirm die mun­
teren Fischlein und einen gleichfalls in das 
Glas gehängten Miniaturtaucher, aus dessen 
Helm Luftblasen emporstiegen.

Wenige Tage später besuchten wir den gei­
stigen Vater dieses Fernsehsystems, Dipl.- 
Ing. Cronelio, in seinem bei Paris gelegenen 
Laboratorium. Er erläuterte uns die über­
raschende Einfachheit seines Fernsehsystems, 
dessen geringer Aufwand zahlreiche neue 
Anwendungsmöglichkeiten erschließen dürfte.

Das elektronische Karussell
Derveaux hat die herkömmliche zeilenför­

mige Abtastung des zu übertragenden Bildes 
verlassen. Diese klassische Methode ist die 
verhängnisvolle Folge1) der Erfindung des 
deutschen Studenten Nipkow, die mit einer 
schnell rotierenden Spirale möglichst recht­
eckige Bilder zu erhalten versuchte. Dies 
setzt bei einer höheren Zeilenfrequenz einen 
unendlichen Radius der Spirale oder einen 
unendlich kleinen Teil der brauchbaren Wen­
delentfernung voraus. Obwohl in der heuti­
gen Fernseh-Bildabtastung von dieser primi­
tiven technischen Basis nichts mehr übrig ge­
blieben ist, hat sich dieses System bis zum 
heutigen Tage dennoch gut erhalten.

s) Diese bemerkenswerte Formulierung lautet lm 
Original'- „Deze klassleke methode is het nood- 
lottig gevolg van de trouvaille van de Dultsc 
Student Nipkow . .

Redits: Kamera mit Mikroskop; links; Monitor mit rundem BUd 
zur Obertragung oon Mikroskopbildern

Oie Folge davon sind ein Wirrwarr von 
Synchronisierungssignalen, komplizierten Ge­
neratoren. Ausgleichs- und Regelsignalen, ein 
.Zeitverlust" durch die nötigen Bild- und 
Zeilensyndironisier-Impulse und ein „Lei­
stungsverlust" durch den notwendigerweise 
einzuhaltenden Schwarzpegel. Weitere Nach­
teile sind gewisse spektrale Unempfindlich­
keiten und die Abhängigkeit der Bandbreite 
von der horizontalen Abtastfrequenz.

Bei der spiralförmigen Abtastung besteht 
das Bild nicht aus — beispielsweise — 625 pa­
rallel liegenden Zeilen mit entsprechend vie­
len Rückläufen, sondern es wird durch eine 
einzige Spirolzeile vollgeschrieben. Man be­
ginnt am Außenrand des Bildes und dreht, 
ohne die Fläche zu verlassen, mit Hilfe einer 
Anzahl Pseudo-Kreislinien nach dem Mittel­
punkt hin (in Wirklichkeit verkleinert sich 
der Radius kontinuierlich). Will man die 
.Definition“ einer so geschriebenen Fläche 
feststellen, so zählt man die Punkte über 
der Mittellinie.

UnterroasserKamera uon Deroeaux; das Gehäuse 
ist nur wenig länger als 30 cm

Eine solche Spirale läßt sich auf sehr ein­
fache Weise in einer Bildröhre niederschrei­
ben: man läßt beispielsweise zwei Sinus­
Spannungen, die an die senkrecht aufeinan­
der stehenden Ablenkplatten angeschlossen 
werden, um 90° voneinander abweichen. Ent­
sprechendes gilt für magnetisch abgelenkte 
Bildröhren. Die Spirale entsteht also mit ge­
ringstem Aufwand. Für die kontinuierliche 
Abtastung muß am Ende des Bildes für einen 

schnellen Rücklauf gesorgt wer­
den, so daß der Katoden- 
strahl vom Bildmittelpunkt auf 
direktem Wege zum Bildrand 
zurückspringt. Andererseits ist 
eine Variante möglich: man 
kehrt den schreibenden Strahl 
im Augenblick seiner Ankunft 
im Zentrum um und läßt ihn 
die Spirale wieder zurücklau­
fen, so daß überhaupt kein Zeit­
verlust mehr entsteht. Die üb­
lichen zeilenförmigen Normen 
weisen für die Zeilen- und 
Bildsynchronisierung zusammen 
etwa 25% der insgesamt zur 
Verfügung stehenden Zeit als 
Verlust auf - im Spiralverfah­
ren beläuft sich dieser zeitliche 
Verlust auf nur 2 %. Die Sen­
der werden wesentlich einfa­
cher, denn die Synchronisie­
rung beschränkt sich auf den 
Bildwechsel, so daß auch alle 
Filter für die Trennung beider 
Synchronisiersignale entfallen, 
ebenso alle Ausgleidisschaltun- 
gen gegen geometrische Flä­
chenverzerrungen.

Übrig bleiben zwei Sinusspannungen, die
am Ende des Bildes entweder umgesdialtet
(Rücklauf des Strahles von der Bildmitte
zum Rand auf der Spiralbahn) oder mit
einer 50-Hz-Frequenz abgeschaltet werden.

Allerdings wird man nun feststellen, daß 
man unversehens vom rechteckigen Bildfor­
mat zur runden Fläche gelangt ist. Man weiß 
jedoch, daß das runde Bild für industrielles 
Fernsehen mehr Vorteile wie Nachteile auf­
weist, denn es paßt sich den Abbildungen 
von Linsen — etwa beim Mikroskop, Fern­
rohr, Fotoobjektiv — genau an. Wünscht man 
aber ein rechteckiges Bild zu erhalten, so 
geht man wie bei der Fotografie vor: man 
überdeckt das runde Bild mit einer recht­
eckigen Maske, muß jedoch dabei einige Ver­
luste an Fläche hinnehmen.

Die Spirale
Man wird zuerst einmal eine Definition 

Finden müssen. Die Entscheidung liegt hier 
nur beim Sender, wie später erklärt wird. 
Derveaux wählte als Standard-Definition 
300 Spiralen = 600 Bild„zeilen". Die Bild­
wediselfrequenz wurde aus Gründen der 
Flimmerfreiheit mit 50 je Sekunde beibehal- 
ton. Demnach ergibt sidi als Schreibfrequenz 
(zwei um 90° gegeneinander phasenverscho­
bene Wechselspannungen) 300 X50 = 15000Hz. 
Aus dieser Frequenz kann durch Teilung sehr 
einfach die 50-Hz-Bildwechselfrequenz abge­
leitet werden. Auch bei geringerer Stabilität 
des Muttergenerators bleiben Zeil'’ und Bild 
stets synchron. In dem bei industriellen Fern­
sehanlagen üblichen Verfahren werden Sen­
der (richtiger Kamera) und Empfänger vom 
gleichen Generator gesteuert. Es wird übri­
gens darauf hingewiesen, daß die Grundfre­
quenz von 15 kHz schon deshalb günstig ist, 
weil sie bei oder oftmals oberhalb der 
menschlichen Hörgrenze liegt.

Das sehr einfache Ablenksystem kann be­
reits mit weniger als zehn Röhren aufgebaut 
werden! Dieser geringe Aufwand ist sowohl 
für das industrielle Fernsehen als audP'für 
die übrigen, eingangs genannten Zwecke ein 
bestechender Vorteil.

Trägerfrequente Übertragung
Diese Einfachheit kann auch bei der träger­

frequenten bzw. drahtlosen Übertragung bei­
behalten werden. Hierbei wird die Grund­
frequenz auf 105 000 Hz erhöht und daraus 
durch Teilung die 7. Harmonische = 15 000 Hz 
gewonnen. Mit dieser Grundfrequenz wird 
die Trägerfrequenz moduliert, und im Emp­
fänger trennt man Grund- und Videofrequenz 
durch ein einfaches Filter. Das Ganze arbei­
tet, als ob der Grundgenerator des Senders 
direkt an den Empfänger gekoppelt ist. Auch 
in diesem Falle verzichtet der Empfänger 
auf jeden Synchronisier-Generator.

Übrigens kann am Ende des Bildes ein ein­
zelner Synchronisierimpuls durch spontane 
Unterdrückung der Bildspannung gewonnen 
werden. Er fällt dann mit der Rücklaufzeit 
des Schreibstrahles zusammen.

Das beschriebene Verfahren ermöglicht na­
türlich auch eine willkürliche Veränderung 
der Definition, ohne daß der Empfänger um­
geschaltet werden muß. Der Sender über­
mittelt diese Information selbst. Verglichen 
mit dem Aufwand in dieser Richtung beim 
üblichen System ist diese Möglichkeit ein 
erheblicher Vorzug der Spiralabtastung, zu­
mal Störungen kaum auftreten können. Zu­
sammengefaßt: das Spiralfernsehen scheint 
die gegebene Methode für alle nur denk­
baren Anwendungen des Fernsehens für in­
dustrielle und wissenschaftliche Zwecke tu 
sein.
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Die Abschirmung niederfrequenter
magnetischer Ausstreuungen

Magnetische Abschirmungen braucht man zum Vermindern magnetischer Aus- oder Ein­
streuungen. Mil Ausstreuungen hat man es aor allem bei Nciztransformatoren zu tun. Ein­
streuungen machen sich insbesondere in Eingangsüberlragern unangenehm bemerkbar. Der 
Aufsalz zeigt,micuorteilhaft sich die P-Kerne (Philberth-KerneJ bezüglich Ausstreuung aerhaJten.

Die Vorteile des Pbilbertb-Transformators
Bevor man Abschirmungen in Erwägung 

zieht, sucht man in der Regel die A'us- und 
Einstreuungen durch passendes Ausbilden 
der Transformatoren und Übertrager 
vermindern.

Sowohl Aus- wie Einstreuungen sind 
M- und El-Kernen am stärksten. Für

zu

bei
UI-

Kerne mit gleichartig bewickelten Schenkeln 
fallen die Ein- und Ausstreuungen wesent­
lich harmloser aus, Besonders schwach ist 
die magnetische Ausstreuung der P-Kerne 
(Philberth-Kerne) nach Bild 1. Verminderte 
Einstreuungen bekommt man mit UI-Kernen 
und vor allem mit P-Kernen, wobei jedoch 
nicht die Stoßfugenlage, sondern die Jodi- 
verstärkungen wesentlich sind. Um die Ein­
streuung weiter herabzusetzen, verwendet 
man Kernmaterial mit hohen Permeabili­
täten, um so zu geringen Abmessungen des 
Übertragers zu kommen. Beim UI-Kern wie 
audi beim P-Kern würde die Einstreuung 
im homogenen Fremdfeld bei völlig sym­
metrischem Überlrageraufbau verschwinden.

Da sich in bezug auf die Abschirmung 
magnetischer Einstreuungen Ul- und P-Kern 
etwa gleich verhalten, wird die magnetische 
Abschirmung hier unter dem Gesichtspunkt 
der Ausstreuung behandelt.

Die Wirkung des Abschirmbechers
Bild 2 zeigt das Joch eines Eisenkernes 

mit der zugehörigen magnetischen Aus­
streuung so, wie sie in Luft zustandekommt. 
In Bild 3 liegt vor dem Joch eine Abschir­
mung aus ferromagnetischem Material, des- 
len Permeabilität die der Luft wesentlich 
übersteigt

Um die Wirksamkeit einer solchen Ab­
schirmung abzuschätzen, wollen wir elek­
trische Ersatzschaltbilder betrachten, die die 
in Bild 2 und Bild 3 herrschenden Verhält­
nisse berücksichtigen.

Bild 4 veranschaulicht eine Ersatzschaltung 
zu Bild 2. Da die magnetische Spannung 
längs der Jochoberfläche im Prinzip den durch 
Bild 5 angedeuteten Verlauf hat, wären als 
Ersatz für die magnetische Spannung zahl­
reiche hintereinander geschaltete Stromquel­
len einzutragen, wobei zwischen die symme­
trisch liegenden Stromquellen-Verbindungen 
entsprechend viele, die magnetischen Wider­
stände der Streufeldbahnen ersetzende elek­
trische Widerstände eingefügt werden müßten.

Zur Vereinfachung sind in Bild 4 jeweils 
olle Stromquellen in einer Stromquelle und 
alle Widerstände in einem einzigen Zweig 
zusammengefaßt, lm Hinblick auf Bild 3 ist 
cs gut, den Widerstand, wie es in Bild 4 
geschah, in drei Teile zu unterteilen. Der 
mittlere Teil bringt die später durch die 
Abschirmung zu überbrückende Stelle des 
Feldes zum Ausdruck. Entsprechend Bild 4 
erhalten wir als Ersatzschaltung zu Bild 3 
das Bild 6. In diesem Bild haben die beiden 
mit den Stromqucllenklemmen unmittelbar 
verbundenen Widerstände geringere Werte 
als in Bild 4. Das Vorhandensein der Ab­
schirmung erleichtert nämlich das Ausbilden 
des Streufeldes auch in der näheren Um­
gebung der Jochobcrßädie. Der dritte Wider­
stand des Bildes 4 ist in Bild 6 in eine Par- 

alleischaltung aufgespalten. Der eine der zu­
gehörigen Zweige entspricht dem magneti­
schen Widerstand der Abschirmung, der 
andere Zweig gehört zu dem Magnetfeld, das 
sich außerhalb der Abschirmung ausbildet.

Das Abschätzen der Abschirmwirkung
Um ein Gefühl für die Wirkung eines Ab­

schirmbechers zu bekommen, rechnen wir 
die in den Bildern 4 und 6 dargestellten Er­
satzschaltungen vergleichsweise durch. Die 
Ströme in Rg des Bildes 4 und in R3 des 
Bildes 6 können als Maß für das jeweilige 
Streufeld dienen. Der magnetische Wider­
stand in der Wand des Abschirmbechers be­
trage das 0,002fache des magnetischen Wider­
standes, der in Bild 4 durch Rj dargestellt 
wird. Die Annahme des Bruchteiles 0,002 
hängt einigermaßen in der Luft. Audi die 
weiteren Annahmen, die wir hier machen, 
dürften den tatsächlichen Verhältnissen nur 
ungefähr entsprechen. Dennoch wird das 
Resultat, das wir erhalten, in seiner Größen­
ordnung richtig liegen.

Wir wählen R| als Ausgangspunkt. Rp wird 
kleiner sein als R|. Wir setzen Ra = 0,3 R|.

g

Stoßfugen

- -Eisenkern

Bild 1

Bild 4

■ 'Wicklungen 
< (tm Schnitt)

Bild 6Bild 5

r
Bild 7 i

Bild sDie Widerstände Ra haben, wie oben schon 
bemerkt, etwas geringere Werte als Rj. Es 
gelte Ra = 0,8 Ra. Auch der Wert von R8 
wird unter dem von Rg liegen, was wir mit
Rs = 0,2 R[ berüdesiditigen.

Damit erhalten wir als Gesamtströme <2
und fa: 

zu Bild

zu Bild

4: f2 = E : (2 Ri + 0,3 RJ 
= E : (2,3 RJ und

5: Ia E : (1,6 RJ.
Dieser zweite Gesamtstrom bewirkt an der 

Parallelschaltung eine Klemmenspannung, die 
etwa mit fa - 0,002 Ri gegeben ist. Hieraus 
folgt mit fa = E : (1,6 RJ der Strom Ia in 
Rs = 0,2 R[ zu

Is = E • 0,002 • R] : (1,6 ■ 0.2 Rp) 
= E : (160 • RJ.

Die Ströme Ig und I9 verhalten sich somit 
wie 160 : 2,3 äs 70, was mit 70; = 4900 rund 
37 dB ausmacht.

Zroeisdienkelniidc/ung, oerstörkte joche und inner­
halb der Wicklung liegende Stoßsleilen des Fhil- 
berth ■ Transformators setzen die Streuung stark 

herab

Für die Wirksamkeit der Abschirmung 
wesentliche Faktoren

Bei oberflächlichem Betrachten könnte man 
die Meinung haben, es komme in erster 
Linie auf die Dicke des Absdiinnmantels 
und auf die Permeabilität des dafür benutz­
ten Materials an. Eine weit größere Rolle 
spielt jedoch der Verlauf der für die magne­
tischen Ausstreuungen verantwortlichen ma-

gnetischen Spannung längs des Hauptfeld­
weges.

Handelt es sich um ein Streufeld mit 
wenigen großen Austritts- und Eintrittsbe­
reichen, wie etwa um das Streufeld eines 
M- oder EI-Kernes oder auch noch um das 
Streufeld eines UI-Kernes. so ergeben sich 
erhebliche magnetische Streufeldspannungen, 
geringe magnetische Widerstände zwischen 
Eisenkern und Abschirmung sowie in der 
Abschirmung lange Feldlinienwege.

[st aber das Streufeld aus einzelnen Teil­
feldern zusammengesetzt, so haben wir es 
für jedes 'reilEeld mit nur geringen magne­
tischen Spannungen und kleinen Streufeld­
querschnitten zu tun. Außerdem sind hier 
die Stre<i;eili in denen das Feld die Ab­
schirmung ¿ur<hläuft, nur kurz.
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Im folgenden wollen wir den UI-Kern und 
den P-Kern in bezug auf die Wirksamkeit 
der magnetischen Abschirmung miteinander 
vergleichen. Das möge an Hand der Ersatz­
schaltung von Bild 6 geschehen. Bevor wir 
den Vergleich durchführen, müssen wir uns 
mit dem Verlauf der magnetischen Spannung 
längs der Außenseite des Kernes beschäf­
tigen.

Bild 14 StoBfugenwideritSnde JtoOfugenwidentäiKle

Magnetische Spannung längs eines UI-Kernes
Die magnetische Spannung kommt in den 

beiden bewickelten Schenkeln zustande. In 
jedem bewickelten Schenkel tritt eine ma­
gnetomotorische Kraft auf. Ein Bruchteil 
hiervon wird in dem Schenkel selbst als 
magnetischer Spannungsabfall verbraucht. 
Ein weiterer ebenfalls kleiner Spannungsab­
fall ergibt sich für jedes der beiden Joche. 
Erhebliche, schroffe Spannungsabfälle treten 
an den Stoßfugen auf.

Wir beziehen alle Spannungen auf die 
Jochmltte. So erhalten wir zu der in Bild 7 
gezeigten Abwicklung des UI-Kernes den in 
Bild 8 aufgetragenen magnetischen Span­
nungsverlauf, der in der Praxis natürlich 
nicht die scharfen Spitzen und Ecken zeigt 
wie in Bild 8, sondern der etwa gemäß 
Bild 9 zustandekommt.

Da wir eingangs mit Ersatzschaltbildern 
arbeiteten, sei in Bild 10 die der Abwick­
lung von Bild 7 und damit dem Spannungs­
verlauf von Bild 8 entsprechende elektrische 
Ersatzschaltung dargestellt. An Stelle des 
Magnetfeldes tritt in der Ersatzschaltung der 
Strom, an Stelle der MMK die EMK und an 
Stelle der magnetischen Spannung die elek­
trische Spannung.

Magnetische Spannung längs des P-Kemes
Bild 11 zeigt dessen Abwicklung. Diese 

unterscheidet sich von der des UI-Kernes 
dadurch, daß die Stoßfugen an bestimmten

Stellen innerhalb der Wicklungen liegen und 
daß die Joche verstärkt sind.

Der Stoßfugenlage gemäß wechseln hier 
Anstieg und Abfall der magnetischen Span­
nung innerhalb der Wicklungen mehrfach 
miteinander ab. Auf Grund der verstärkten 
Joche sind die Spannungsabfälle in diesen 
nur gering. Die Bilder 12 und 13 zeigen - 
entsprechend den Bildern 8 und 9 — den 
Verlauf der magnetischen Spannung längs 
des Kernes. In Bild 14 ist wiederum die elek­
trische Ersatzschaltung dargestellt.

Vergleich beider Kerne
Wir haben für beide Kerne gleiche Schen­

kel-Eisenquerschnitte sowie gleiche Feld- 
dichte-Sdieitel werte in den Schenkeln und 
damit etwa gleiche Amperewindungen der 
Wicklung vorausgesetzt. Folglich ist der An­
stieg der magnetischen Spannung in den 
Bildern 8 und 12 gleich steil und damit ein 
Vergleich der Bilder 8 und 12 bzw. der Bil­
der 9 und 13 möglich.

Beim UI-Kern kommen zwei Schenkelstreu­
felder zustande, die sich vorwiegend über 
die Wirkungsbereiche der Wicklungen erstrek- 
ken, und zwei weitere Streufelder über den 

beiden Jochen. Die Grenzen 
zwischen den Jochstreufel­
dern und den Schenkelstreu­
feldem lassen sich ohne grö­
ßeren Aufwand nur unge­
fähr ermitteln. Glücklicher­
weise kommt es für unsere 
Betrachtungen auf ihre ge­
naue Lage nicht an. Wir 
ordnen also in Bild 15 den 
Abschnitt c dem Schenkel­
streufeld und den Ab­
schnitt d dem Jochstreufeld 
zu. Die durchschnittliche 
magnetische Spannung ist, 
wie wir dem Bild 15 ent­
nehmen, für das Schenkel­
etreufeld weit größer als für 
das Jochstreufeld. Wir er­
halten somit einen Feld­
verlauf, wie er im Prinzip 
durch Bild 16 dargestellt ist.

Beim P-Kem sind die Ver­
hältnisse etwas weniger 
übersichtlich. Hier wechseln 
die Vorzeichen der magne­

tischen Spannung längs des Hauptfeldweges 
zwölfmal miteinander ab. Es entstehen also 
sechs positive und sechs negative Bereiche. 
Auf der einen Seite eines jeden Nulldurch­
gangspunktes, in dem ein Vorzeichenwechsel 
zustandekommt, liegt eine Eintrittsstelle 
des Streufeldes, und auf dessen anderer 
Seite die zugehörige Austrittsstelle dieses 
Feldes. Das bedeutet zu zwölf Nulldurch­
gängen auch zwölf Teilfelder.

In Bild 17 sind die Bereiche der Teilfelder 
für eine Hälfte des Kernes eingetragen. Jeder 
Teilfeldbereich umschließt je eine Nullstelle. 
Das gilt unmittelbar für die Teilfeldbereiche 
e. g, h und i. In diesem Sinne herrschen für 
die Bereiche h und i klare Verhältnisse, wenn 
auch die Grenzen zwischen je zweien dieser 
Bereiche - wie oben schon bemerkt — nicht 
ohne weiteres exakt bestimmbar sind. Weni­
ger übersichtlich sind die Beziehungen für 
die zusammen ebenfalls einen Bereich dar­
stellenden Abschnitte -e und g. Die zwei 
letztgenannten Abschnitte grenzen nicht un­
mittelbar aneinander, doch umschließen diese 
Abschnitte die mittlere Nullstelle des Schen­
kels. Diese Nullstelle ist somit doppelt um­
schlossen.

Auf Grund der in Bild 17 eingetragenen 
Teilfeldbereiche ergibt sich gemäß Bild 18 
ein stark gegliedertes Streufeld. Dessen zu f 
gehörender Teil ist nur schwach, da die zu­
gehörigen Anfangsquerschnitte nur klein und 
die Feldlinienlängen groß ausfallen.

Die Abschirmung des UI-Kernes
Bild IS veranschaulicht die Streufelder des 

mit Abschirmung versehenen UI-Kernes. Im 
Innern der Abschirmung ist die Streufeld­
dichte größer, als sie es dort bei fehlender 
Abschirmung wäre. Die Abschirmung bietet 
den Streufeldern bequeme Wegstrecken. Auch 
auf die Feldverteilung ist die Absdiinnung 
von Einfluß. Das zeigt ein Vergleich der 
Bilder 16 und 20, die sich beide auf die Ab­
wicklung beziehen. Wie insbesondere Bild 19 
erkennen läßt, sind die Jochstreufelder 
schwach gegen die Schenkelstreufelder.

Die Abschirmung des P-Kernea
Um die Abschirmung zu studieren, be­

trachten wir die einzelnen Bereiche der 
magnetischen Spannung getrennt (Bild 21). 
Die Bereiche haben — mit Ausnahme der 
Jochstreufelder — längs des Hauptfeldweges 
nur geringe Ausdehnung. Dazu gehören 
kleine Querschnitte für die Luftstrecken der 
Feldteile, die sich über die Abschirmung 
schließen. Die magnetischen Spannungen, die

Bild 15

Bild 16
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und Abschirmung hohe Werte der Wider­
stände Rt, womit für gleiche Abschirmwir­
kung wie beim UI-Kem der Widerstand Re 
entsprechend groß ausfallen darf.

Übereinstimmend mit den hier angestell­
ten Betrachtungen ergibt sich, daß zur wirk­
samen Abschirmung der an sich schwachen 
Streufelder des P-Kernes einfaches Dynamo­
blech relatia geringer Dicke oollauf genügt.

Schon beim UI-Kern ist es zulässig, auf 
ein Schließen des Abschirmbechers an den

Bauelement 0 — Patentschau

in Bild 24 stärker gezeichneten Kanten zu 
verzichten. Die Wirksamkeit der Abschirmung 
des P-Kernes wird dadurch nicht beeinträch­
tigt, daß man sowohl an diesen Kanten des 
Abschirmbechers wie auch in der Ebene, die 
die zwei Wicklungsachsen enthält, verhält­
nismäßig breite Schlitze zuläßt.

Dr. Fritz Bergtold

für die einzelnen Feldteile wirksam werden, 
sind im Vergleich zu der magnetischen Span­
nung, die für die Schenkelstreuung des Ul­
Kernes gilt, recht gering. Sie betragen unge­
fähr ein Achtel bis ein Viertel davon.

Die Luftweglängen sind durch den Ab­
stand zwischen Kern und Abschirmung ge­
geben. Folglich handelt es sich beim P-Kern 
um etwa die gleichen Luftweglängen wie 
beim UI-Kern. Der magnetische Leitwert für 
ein einzelnes Teilfeld ist somit im Prinzip 
allein dem Querschnitt des Luftweges pro­
portional. An Stelle dieses Querschnittes 
können wir hier die Ausdehnung des ein­
zelnen Feldteiles längs der Kernoberfläche 
in Betracht ziehen.

Für die Teilfelder, deren Bereiche schmal 
gegen den Abstand zwischen Kprnoberflädie 
und Abschirmung sind, schließen sich die 
Feldlinien vorwiegend schon in dem Raum 
zwischen Kern und Abschirmung. Sie gehen 
in einem hier zu vernachlässigenden Aus­
maß über die Abschirmung. Demgemäß dür­
fen wir die Abschnitte g und h außer acht 
lassen. Das Streufeld des abgeschirmten P- 
Kernes ergibt sich demgemäß so, wie es 
durch Bild 22 in der Abwicklung und durch 
Bild 23 für den tatsächlichen Fall veran- 
schaulidit wird. Wie wir diesen Bildern ent­
nehmen dürfen, hat die Abschirmung beim 
P-Kern längs der Schenkel nur äußerst 
schwache Feldteile kurzzuschließen, wobei 
die Feldlinienrichtungen längs der Abschir­
mung miteinander abwechseln.

In der Ersatzschaltung von Bild 6 bedeu­
ten die für den P-Kem äußerst kleinen Streu­
feldquerschnitte in dem Raum zwischen Kern

Philberth-Transformatoren in der Praxis
Die Philberth - Transformatoren besitzen 

ein ähnlich verschwindend geringes Streu- 
fcld wie völlig symmetrisch gewickelte Ring­
kerntypen. Sie werden vorzugsweise in Ge­
räten benutzt, in denen Bauelemente oder 
bestimmte Teile der Schaltung gegen magne­
tische Einstreuungen emp­
findlich sind. Das sind z. B. 
nahezu alle elektroakusti­
schen Betriebs- und Meß­
geräte, z. B. Tonbandgeräte, 
deren Wiedergabeköpfe im 
hohen Maß Brummen auf­
nehmen. Das gleiche trifft 
für Oszillografen und Fern­
sehgeräte zu, deren Ka­

todenstrahlröhren beim 
Einstreuen magnetischer 

Felder starken Bildverzer­
rungen unterliegen. Die 
Anwendungsbeispiele las­
sen sich beinahe beliebig 
vervielfachen, denn streu­
arme Netzwandler lassen 
es in viel größerem Maß 
als bisher zu, auch bei ge­
drängter Gcstellbauweise 

jede Geräteeinheit mit 
einem eigenen Netzteil zu 
versehen. Das wirkt sich 
sehr günstig auf die Be­
triebssicherheit aus, weil 
sich bei dieser Speisungs­
art Störungen sehr schnell 
lokalisieren lassen. In Zu­
kunft wird es auch mög­
lich sein, alle Fernsehemp­
fänger mit Wechselstrom-Netzteilen auszu­
rüsten, weil der erforderliche Transformator 
keine Bildverzerrungen mehr hervorruft. Die 
dann mögliche Parallelheizung der Röhren 
erleichtert den Service, weil im Gegensatz

R A DIO - PaUntsdiCM
Abgeslimmte, neutralisierte Verstärker­
sdialtung
Deutsche Patentschrift 921 334; Telefunken 
GmbH, Berlin, 5. 2. 1953.

Dem Steuergitter 2 (Bild) der Schirmgitter­
rühre werden die zu verstärkenden Schwin­
gungen, z. B. Bild- und Ton-Zwischenfrequenz 
bei einem Fernsehempfänger, zugeführt. Der 
Schwingungskreis 3/4 ist auf die eine Fre­
quenz abgestimmt. 6 ist der Neutralisations­
kondensator für diese Frequenz, dessen Span­
nung dem Schirmgitter zur Neutralisation 
aufgedrückt wird. Durch Parallelschaltung der 
Spule 10 zu 6 wird ein Sdiwihgungskreis für 
die zweite niedrige Frequenz gebildet.

Krachbeseitigung mittels Abstimmröhre
Deutsche Patentschrift 918 396; Telefunken 
GmbH, Berlin, 24. 5. 1952.

Die Krachbeseitigung bei fehlender Träger­
spannung — z. B. beim Obergang von einem 

zur Allstrom - Serienheizung beim Heraus­
ziehen einer Röhre der Heizkreis nicht un- 
lerbrochen wird.

Die für Philberth-Transformatoren benötig­
ten Bleche stellt die E. Blum KG, Enzwei- 
hingen/Württ., her, die Schachtelspulenkörper 

Zwei sersdiiedene Ausführungen uon Kambledien und ein 
Schachtel-Spulenkörper für Philberth-Transformatoren

fertigt z. B. die Finna Teckentrup, Hüing- 
hausen/Westfalen. Fertige Philberth-Trans­
formatoren liefert W. Gerhard, Reichelsheim/ 
Odenwald. K.

Sender zu einem anderen — erfolgt durch 
Sperrung im Anodenkreis einer Nf-Röhre 4 
(Bild). Bei niedrigem Träger und demzufolge 
kleiner Regelspannung Ur nimmt der An­
odenstrom des Verstärkersystems zu und 
damit das Potential des Punktes 3 ab. Da 
dies Potential die Anodenspannung der Nf- 
Verstärkerröhre bildet, deren Anodenstrorn 
allerdings wesentlich kleiner sein muß als 
der der Abstimmanzeige-Röhre durch 9, ist 
die Röhre 4 bei geeigneter Gittervorspannung 
-Ug in diesem Falle gesperrt.
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Universal-Röhrenvoltmeter M 561
Prüfung und Einstellung

Die elektrischen Grundlagen dieses prak­
tischen Meßgerätes wurden in der FUNK­
SCHAU 1956, Heft 1, Seite 15, der praktische 

Aufbau in Heft 3, Seite 97 behandelt.

Zum Prüfen und Einstellen des Gerätes 
wird zunächst der Bereich 500 V = einge­
stellt. Das Anzeigeinstrument ist durch 
ein normales Milliamperemeter mit 3...5 mA 
Vollausschlag zu ersetzen. Nun wird einge­
schaltet, und die Betriebsspannungen werden 
mit einem gewöhnlichen Voltmeter kontrol­
liert. Dabei müssen sich etwa die in Bild 81) 
nicht eingeklammerten Spannungswerte er­
geben. Wichtig sind hierbei die Spannungen 
-rllO und —120 V. Dieses Verhältnis ist etwa 
mit dem Widerstand Rll einzuregeln. Ge­
gebenenfalls ist in Reihe mit R 7 oder R 8 
ein kleiner Zusatzwiderstand zu schalten.

Anschließend ist mit R15 das vorläufige 
Anzeigeinstrument auf Null zu stellen. Nun 
kann das eigentliche Einbauinstrument an­
geschlossen und, wieder mit R 15, endgültig 
auf Null justiert werden. Schaltet man jetzt 
den Bereichschalter auf 2 V = , so darf sich 
der Nullpunkt nicht ändern, sonst ist der 
Gitterkreis schlecht isoliert oder die Röhre 
führt Gitterstrom.

Zur Gleichspannungseichung werden an die 
Gleichspannungsmeßklemmen ein Drehspul­
Voltmeter und eine 1,5-V-Monozelle ange­
schlossen. Das Einbauinstrument muß dann 
ausschlagen. Schlägt es nach links aus, so ist 
es mit dem Meßartwähler umzupolen.

Jetzt wird mit dem Einstellwiderstand R 13 
die gleiche Spannung am eingebauten Meß­
instrument eingestellt, wie sie das Ver­
gleichsinstrument zeigt. Sind, wie in der 
Stückliste vorgesehen, für den Spannungs­
teiler R17...R22 Widerstände mit 1% Tole­
ranz verwendet worden, dann stimmen 
zwangsläufig alle übrigen Bereiche. Man 
kann dies mit einigen Spannungswerten aus 
dem Netzteil eines Empfängers nachprüfen. 
Zur Eichung im 2-V-Bereich soll jedoch un­
bedingt eine Batterie verwendet werden, um 
Brummstörungen auszuschließen.

Die Wechselspannungseichung erfolgt zweck­
mäßig mit 50 Hz. Hierzu wird der Tastkopf 
angeschlossen und in das Gehäuse einge­
steckt. Nach dem Durchheizen wird sich nun 
der Nullpunkt gegenüber dem Gleichspan­
nungsbereich verschoben haben. Er muß mit 
dem Einstellregler R 16 im 2-V-Meßbereich

auf 0,1 Volt, also auf einen kleinen Anfangs­
ausschlag eingestellt werden, um die An­
fangskrümmung der Diodenkennlinie zu be­
rücksichtigen. Dann wird das Vergleichs­
voltmeter an die Wechselspannungs - Meß­
buchsen angeschlossen und eine regelbare 
50-Hz-Spannung aus der Heizwicklung eines 
Netztransformators angelegt. Meßbereich und 
Eichspannung werden auf 5 V eingestellt. 
Bei dieser Eingangsspannung wird mit 
dem Einstellwiderstand R 12 das Einbau­
Instrument auf Skalenstrich „50“ justiert. 
Damit ist die gesamte Wediselstrom-Eichung 
für alle Bereiche beendet. Für den 2-V- 
Bereich ergibt sich die in Bild 36 dargestellte 
Kurve, die nur sehr wenig von der Gleich­
spannungskurve abweicht. Die restlichen 
Fehler kann man im allgemeinen vernach­
lässigen. Hat sich durch die Eichung des 
5-V-Bereiches der Anfangsausschlag von 
0.1 V im 2-V-Bereich zu sehr geändert, so 
müssen die beiden Punkte abwechselnd mit 
R12 und R 16 nachgeglichen werden. Auf­
zuhören ist jedoch stets mit der Einstellung 
des Vollausschlages (Regler R 12) im 5-V- 
Bereich. Die Funktion des Tastkopfes bei 
höheren Frequenzen kann man überprüfen, 
indem man z. B. den Oszillatorkreis eines 
Empfängers damit antastet.

Zur Eichung der WiderstandsmeJSbereiche 
wird zunächst der Meßartwähler auf „Q" 
geschaltet. Bei offenen Klemmen ist dann 
mit dem außen zugänglichen Regler R 14 
(Q-Korr.) Vollausschlag am Meßinstrument 
(20°) einzustellen. Die am Instrument vor­
gesehene Q-Skala stimmt dann sofort, mit 
Ausnahme der Bereichschalterstellung „x 1 Q“ 
(vgl. FUNKSCHAU 1956, Heft 1, Seite 18). 
Soll die Eichung auch exakt für diesen Be­
reich stimmen, dann ist an Stelle der Deac­
Zelle eine Monozelle oder eine 1,5-V-Flach- 
batterie, wie sie für Reiseempfänger üblich 
sind, im unteren Teil des Meßgerätes einzu­
bauen. — Verwendet man ein eigenes Meß­
instrument und muß man die Ohmskala 
selbst zeichnen, so kann die Tabelle für die 
Ohmskala als Anhaltspunkt dienen.

Damit sind die Einstellungen im wesent­
lichen beendet. Im Betrieb ist gelegentlich 
der Regler R 14 (Nullpunkt) nachzustellen, 
vor jeder R-Messung wird zweckmäßig mit 
R 14 auf Vollausschlag justiert. Der Null­
punkt bei Wechselspannungsmessungen wan­
dert in den ersten Minuten des Anheizens 
etwas, man wartet also zweckmäßig mit der 
Eichung und später im Betrieb einige Zeit, 
bis man Wechselspannungsmessungen durch­
führt. Infolge der starken Gegenkopplung 
des Röhrenv.oltmeters über die Katoden­
widerstände R 4 und R 5 sind die Daten im 
übrigen sehr stabil.

Das Röhrenvoltmeter hat den Vorteil, daß 
es seine eigenen Betriebsspannungen kon­
trollieren kann. Man schaltet dazu auf den 
Gleichspannungsmeßbereich und tastet mit 
einer in die obere Gleichspannungsmeßbuchse 
gesteckten Prüfschnur die wichtigsten Span­
nungspunkte der Schaltung ab. Dabei müssen 
sich die in Bild 8 eingeklammerten Span­
nungswerte ergeben. Auf diese Welse ist es 
überhaupt nur möglich, die an den Katoden 
herrschenden Spannungen von ca. 4 V genau 
zu messen. Beim Messen mit einem nor­
malen Vielfachmesser bricht diese Spannung 
in unkontrollierbarer Weise zusammen. So 
hat man also die Möglichkeit, bei Störungen 
das Gerät schnell in sich selbst zu über­
prüfen.

') Skalentelle en der lineeren Skala 0, .50 (vgl. 
auch: Limann. PrüffeldmeOtechnik, Seite lä5, 
Ec anzis-Verlag).

Q Skt.1) 3 Skt.*)

0 0 20 33,4
0.5 2,4 22 34,3
1.0 4.5 24 35.1
1.5 6.5 26 35,9
2.0 6.4 28 36.7
2.5 10.0 30 37.5
3.0 11,5 35 38,9
3.5 13,0 40 40.0
4.0 14,3 45 40.9
4.5 15,5 50 41.7
5.0 16,7 60 42,7
6.0 18,8 70 43,8
7.0 20,6 80 44.5
8,0 22,3 90 45,0
9.0 23,7 100 45,5

10.0 25.0 200 47,6
12.0 27.8 300 48,5
14.0 20,2 400 48,8
16.0 30.6 500 49,0
18.0 32.7 co 60,0

Im praktischen Gebrauch wird man bald 
die Vorteile dieses Röhrenvoltmeters, und 
zwar besonders den hohen Eingangswider­
stand und die bequeme Handhabung kennen 
und schätzen lernen. So können z. B. auch 
die beiden Meßleitungen für Gleichspannung 
und Wechselspannung fest in einem zu unter­
suchenden Gerät angeschlossen werden, um 
vielleicht beim Aufnehmen einer Kurve Re­
gelspannung und Ausgangsspannung jeweils 
kurz hintereinander zu messen. Man braucht 
dann nur den Meßartwähler entsprechend 
umzuschalten. Zwischendurch kann man au­
ßerdem mit dem Tastkopf Oszillator- oder 
Zf-Spannungen überprüfen oder Widerstände 
kontrollieren, gleichfalls ohne die anderen 
Meßleitungen abtrennen zu müssen.

Ingenieur Otto Limann
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Gegentakt-Endstufe UN 39 mit 2 x EL 42 
für den Einbau in vorhandene Empfänger

Es ist natürlich übertrieben zu sagen, daß 
ein Rundfunkgerät ohne Gegentaktendstufe 
kein gutes Gerät sein könne, aber es gibt 
doch Leute, die nicht zufrieden sind, weil 
ihr Empfänger nur eine einzelne Endröhre 
enthält. Heute wollen wir denen, die solche 
Gefühle hegen, helfen. Wir wollen ihnen 
zeigen, wie sie in ihren Empfänger eine 
hochwertige Gegentaktendstufe einbauen 
können, ohne dazu das ganze Gerät aufs 
neue montieren zu müssen. Die Gegentakt­
endstufe mit der zugehörigen Phasenum­
kehrschaltung baut man auf einem eigenen 
Chassis auf, und für dieses kleine Chassis 
kann man wohl immer einen Platz im 
Gerätegehäuse Enden.

Schaltungstechnisches
Die Lösung der Raumfrage ist es nicht 

allein, die bei dieser für den Einbau in einen 
vorhandenen Empfänger bestimmten End­
stufe eine Rolle spielt. Man muß auch noch 
mit der zur Verfügung stehenden Speiseener­
gie rechnen und ferner eine gute Anpassung 
der Gegentaktendstufe an die Original-Schal­
tung des Empfängers vornehmen. Meist 
wird die Anodenspannungswicklung des 
Netztransformators im vorhandenen Empfän­
ger für eine maximale Stromabnahme von 

sogar überlegen ist; die letztere würde un­
gefähr die doppelte Signalspannung benöti­
gen. Obwohl die Gegentaktendstufe praktisch 
nur genauso viel Strom verbraucht wie die 
einzelne 9-W-Endröbre (hier ist die Anoden­
verlustleistung angenommen), erhält man mit 
dem Gerät UN 39 doch eine Sprechleistung 
von 4 W bei einer bedeutend kleineren Ver­
zerrung.

Die Spredileistung von 4 W ist u. a. dem 
hohen Nutzeffekt des Ausgangstransforma­
tors U 70 BN und der Anwendung einer 
Gegenkopplung über R 13 vom Ausgang zum 
Eingang der Doppel-Triode ECC 82 zu dan­
ken. Mit nur einer Endröhre und einem der 
üblichen Ausgangstransformatoren darf man 
dagegen zufrieden sein, wenn man maximal 
2,5 W am Lautsprecher erhält. Derjenige, der 
den Transformator U 70 BN etwas kostspielig 
Endet, kann auch den billigeren Transformator 
U 80 K verwenden (Bild 2 zeigt die Schal­
tung]. Auch hier werden sich die Vorteile der 
Gegentaktverstärkung noch deutlich bemerk­
bar machen, obwohl dieser kleinere Trans­
formator weniger Leistung abgibt, besonders 
im Bereich der niedrigen Frequenzen.

Verwendet man den größeren Transfor­
mator U 70 BN, dann wird der Tonfrequenz­
bereich von 20 bis 20 000 Hz mit einer Ab-

Diese als Baustein konstruierte Gegentakt-End­
stufe läßt sich leicht in vorhandene Empfänger 
einsetzen. Der Stromoerbrauch ist nicht größer 

als bei einer Eintakt-Endstufe

An der Seite neben den Rohren wird eine 
Hartpapierplatte mit 2 X 10 Lötösen an­
gebracht; sie wird mit zwei Winkeln be­
festigt, die man sich selbst anfertigt. Für 
die Zuführung der Speisespannungen und 
des Nf-Signals wird ein Spoliges Kabel mit 
□ ktalstedcer verwendet, für dessen Anschluß 
in die Seitenwand eine Oktal-Röhrenfassung
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Bild 1. Schaltung der Gegentakt - Endstufe UN 39

60 bis 70 mA berechnet sein, was ungefähr 
mit dem Gesamt-Anodenstromverbrauch des 
Empfängers übereinstimmt. Bei den ge­
bräuchlichen Endröhren, wie EL 41, EL 3 
usw., ist die Summe des Schirmgitter- und 
Anodenstromes 40 bis 42 mA, so daß die an 
die Stelle der gewöhnlichen Endröhre tretende 
Gegentaktendstufe nicht viel mehr als die­
sen Betrag verbrauchen darf.

Um diese Bedingung zu erfüllen, wurde 
die Gegentaktendstufe UN 39 mit zwei 6-W- 
EndrÖhren der Type EL 42 ausgestattet 
(Bild 1). Der Gesamt-Stromverbrauch ein­
schließlich der Phasenumkehrröhre ECC 62 
wird dadurch auf ungefähr 45 mA beschränkt. 
Der Gesamt-Heizstromverbrauch beträgt nur 
0.7 A, das ist etwa so viel, wie eine einzige 
Röhre EL 41 bzw. EL 3 benötigt.

Für die Gegentaktendstufe UN 39 genügt 
eine Tonfrequenzspannung von 2 V am Ein­
gang, um sie völlig auszusteuern, so daß sie 
in dieser Hinsicht der einzelnen Endröhre
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Bild 3. Die Schaltung des 
Klangfarbenreglers

^270 

¡nF URS

2H2 
litt.

s
S Lauh-

Sprecher

nach Eingang

C1

‘"F

Bild 4. Ansicht des Modellgerätes UN 39 oon unten

Laut­
sprecher

von + 2 dB wieder­
Bei einer Aussteue- 
dicht an die Gitter-

weichung 
gegeben, 
rung bis
stromgrenze ergeben sich fol­
gende max. Sprechleistungen:

4 W bei 1000 Hz; 2,5 W bei 
40' Hz u. 3,2 W bei 10 kHz.

Die praktische Ausführung
Die Schaltung nach Bild 1 

kann bequem auf einem Ein­
heits - Chassis untergebracht 
werden, das aus den Einheiten 
UF 002, UF 003 und UF 007 zu­
sammengestellt wird. In die 
obere Chassisplatte UF 007 
muß man noch einige Löcher 
bohren, die für die Befestigung 
des Ausgangstransformators 
und der drei Röhrenfassungen 
nötig sind. Das große Loch für 
die Fassung kann man mit 
einer Laubsäge ausschneiden.

5nF±;

5nF±
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Detektorempfänger mit Transistor-Verstärker
Wer einen kleinen, im Betrieb billigen Empfänger besitzen 

möchte, wird vorläufig noch auf den Detektorempfänger zurück­
greifen müssen, wenn er unabhängig vom Netz sein möchte oder 
auf Wanderungen aller Art nicht auf Rundfunkempfang verzich­
ten will. Beim Hören braucht er allerdings nicht mehr den Atem 
anzuhalten, weil Nf-Varstärker mit Transistoren zur Verfügung 
stehen, die auch an schlechter Antenne lautstarken Empfang im 
Kopfhörer ergeben. Ein Schaltbeispiel für einen Empfänger dieser 
Art bringt das beigefügte Bild. Das ausgeführte Gerät findet in 
einem kleinen Kästchen Platz, das für alle Fälle mit einer Tele­
skop-Antenne versehen ist; ein veränderlicher Widerstand R 1 
in der Antenne dient notfalls als Lautstärkeregler. Es sind zwei 
abgestimmte Kreise vorgesehen, die durch den Kondensator C 3 
miteinander gekoppelt sind; an C 3 kann die den Empfangs­
bedingungen entsprechende Trennschärfe einreguliert werden.

Nach den gleichen Gesichtspunkten hat O. Limann einen Detek­
torempfänger gebaut, der in der FUNKSCHAU 1955, Heft 17, 
Seite 383, beschrieben wurde. Der Ni-Verstärker isl dort aber mit 
nur einem Transistor bestückt. Um die erforderliche Trennschärfe 
zu erzielen, wird auch bei ihm ein kapazitv gekoppeltes Band­
filter verwendet, denn mit einem einzigen Kreis, der zud“in durch 
die Antenne bedampft ist, läßt sich unter den heutigen Umstän­
den keine befriedigende Trennschärfe erzielen. Beide Baubeschrei­
bungen, die der FUNKSCHAU und die in Radio & Television 
News, sind in den September-Heften erschienen, so daß man 
eine merkwürdige Duplizität der Ereignisse feststellen kann. 
(Radio & Television News, September 1955, Seite 140.)

einzubaueu ist. Die Anschlüsse werden fol­
gendermaßen geschaltet:

1 = Heizspannung,
2 bleibt frei.
3 = positive Anoden,
4 bleibt frei,
5 = Niederfrequenzsignal,
6 bleibt frei,
7 = Masse (Erde),
8 = Heizspannung.

Die Signalader (5) dieses Kabels muß man 
abschirmen. Für den Anschluß der Lautspre­
cher wird eine Buchsenleiste neben der 
Oktalröhrenfassung angebracht. Die primäre 
Anpassungs - Impedanz des Ausgangstrans­
formators soll 15 kQ betragen (Anode bis 
Anode); man erreicht sie durch Anschluß 
eines Lautsprechers von 3 bis 5 Q an die 
Buchsen C und D des Ausgangs-Übertragers 
U 70 BN oder an die Anschlüsse 1 und 3 des 
Übertragers U 80 K.

Wichtig! Man darf nicht vergessen, das 
Potentiometer R12 in die Mittelstellung zu 
drehen, bevor der Verstärker in Betrieb ge­
setzt wird. Sind die Endröhren auf Tem­
peratur gekommen, dann kann man R12 
vorsichtig einregeln, bis die Anodenströme 
der beiden Rohren EL 42 in ihrem Wert ge­
nau fibereinstimmen.

Änderungen im Empfänger
Im allgemeinen genügt es, wenn man die 

in dem Empfänger, der mit dem Gegentakt- 
vent&rker UN 39 ausgerüstet werden soll, 
vorhandene Endstufe entfernt. Die Kontakte 
1 und 8 des Oktalsteckers werden mit den 
6,3-V-Heizleitungen im Empfänger verbun­
den, Punkt 7 mit dem Chassis, Punkt 3 mit 
+ Anodenspannung und Punkt 5 über eine 
abgeschirmte Leitung mit der Anode der

140

Nf-Vorröhre. Es darf dabei nicht vergessen 
werden, den Abschirmmantel mit Erde zu 
verbinden.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Emp­
fänger trotz aller Vorsichtsmaßnahmen nach 
der Zusammenschaltung mit dem UN 39 nicht 
vollkommen stabil ist und ein periodisches 
Störgeräusch abgibt, das man seines Klanges 
wegen im Ausland „motorbooten" nennt. 
Das ist bei ungenügender Entkopplung im 
Empfänger der Fall. Man kann diesen Fehler 
durch eine der folgenden Maßnahmen ab­
stellen bzw. mildern:

a) Ein Widerstand von 10 kQ ist zwischen 
4- Anodenspannung und den Anodenvor­
widerstand des Nf-Verstärkers zu schalten, 
und ferner ist ein Elektrolytkondensator von 
32 pF zwischen dem Verbindungspunkt die­
ser Widerstände und Chassis zu legen, falls 
er nicht bereits vorhanden ist (R 2 und C 2 
in Bild 3).

b) Wenn die Nf-Verstärkerröhre eine Pent­
ode ist, kann diese zu einer Triode umge­
schaltet werden; dazu ist das Schirmgitter 
mit der Anode zu verbinden und Schirmgit­
terwiderstand und Entkopplungskondensator 
sind zu entfernen.

c) Die Siebkondensatoren im Netzteil sind 
bis 32 pF zu vergrößern, sofern die in ihm 
vorhandenen Kondensatoren eine kleinere 
Kapazität besitzen.

Die Klangfarbenreglung
Oft wird es nötig sein, ein neues Klang­

regelsystem anzuwenden, z. B. weil im Emp­
fänger der Klangfarbenregler ein Teil der 
Schaltung der Endstufe war und mit dieser 
entfernt wurde. In diesem Fall kann man 
am besten die Schaltung nach Bild 3 zwi­
schen dem Nf-Verstärker im Empfänger und 
der Gegentaktendstufe UN 39 anbringen. C1 

ist der schon im Empfänger vorhandene 
Kopplungskondensator an der Anode der 
Nf-Röhre1). Um ein möglichst geringes Brum­
men zu erzielen, kann man das Klangregel­
Potentiometer am besten auf einer eigenen 
Metallplatte, die mit dem Chassis verbun­
den wird, montieren. Gleichzeitig monliert 
man hierauf auch die dazu gehörenden 
Widerstände und Kondensatoren mit Hilfe 
von Drahtstützen. Die Leitungen zum Kon­
densator C 1 und zur Gegentaktstufe UN 39 
sollen im allgemeinen abgeschirmt werden.

') C 1 und R 1 im UN 39 können in diesem Falle 
weggelassen werden.

Im Modell verwendete Einzelteile

Widerstände
0.5 Walt: Je 1 Stüde 2.2 kfi; 3.9 kfi; 12 kil;

2 Stüde Je 470 kil; 2 Stüde Je 1 Mil
1 Watt; 1 Stüde 100 fi; 3 Stüde Je 47 kfi;

1 Stüde 220 kfi
3 Watt: 1 Potentiometer 1 kfi linear

Rollkondensaloren
350 Volt: 2 Stück Je 0,01 pF; 2 Stüde je 0.1 pF

Elektrolylkondensateren 
25 Volt: 2 Stüde je 25 pF 

450 Volt: 1 Stück 5 pF
Ausgangaübertrager

Nr. U 70 BN od. U 80 K (Amroh. Gronau/Woslf-j

Röhren
1 Stüde ECC 82, 2 Stück EL 42 mit Fassungen

Kleinteile
Chasalselnheiten UF 002. UF 003, UF 007 (Ara- 
roh) ; 1 Hartpapier - Lötösenleiste 1t. Tex,! 
1 Oktal-Röhreafassung; 1 Doppelbüchse

------------------------------------- ■
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Ingenieur-Seiten

Die Neutralisierung einer mit einem Transistor bestückten Zf-Stufe
Von Dipl.-Ing. Rudolf Schiffel

A) Die Notwendigkeit der Neutralisierung
In dem Aufsatz „Die ^-Darstellung als zweckmäßigstes Ersatz­

bild“1) ist überzeugend dargelegt worden, daß man zur lheoreti-. 
sehen Behandlung von Transistorschaltungen genau wie bei der 
Röhre das ?c-Ersatzbild heranziehen soll (Bild 1). Neben dem Vor­
teil, daß auf bekannte Überlegungen zurückgegriffen werden kann, 
schafft es gerade bei einer solchen schaltungstechnischen Aufgabe 
sehr einfache und leicht zu übersehende Verhältnisse.

Es ist sicherlich nicht erforderlich, die Notwendigkeit einer Neu­
tralisierung eingehend zu begründen, denn in vielen Schaltungen, die 
Trioden verwenden, ist eine gute Cga-Neutralisierung eine Selbst­
verständlichkeit. Lediglich die überragende Anwendung der Pentode 
mit ihrer so kleinen Rückwirkungskapazität (CBa < 7...2 ■ 10“s pF) 
ließ mitunter diese wichtige Sdialtungsmaßnahme als unwesentlich 
erscheinen.

B) Der Rückwirkungsleitwert
In Bild 1 sind die Rückwirkungen vom Kollektor auf die Basis 

durch den Rückwirkungsleitwert Yg dargestellt. Bei der Röhre ist 
dieser im wesentlichen kapazitiver Natur. Beim Transistor ist er 
komplex und hat eine beträchtliche ohmsche Komponente. Z. B. muß 
man bei dem für solche Schaltungen gut geeigneten Transistor
OC 602 bei einer Frequenz von 270 kHz mit einem 
Gg von ca. l/50 kn = 0,02 tnS, bei 470 kHz mit G3 
nen.

Wie Bild 2 zeigt ist in die Schaltung ein Y\; 
so einzufügen, daß der über Y3 vom Kollektor 
kommende Strom neutralisiert wird.

ohmschen Anteil 
s» 0,03 mS rech-

C) Die Dimensionierung des 
Neutralisationszweiges

Dn Yg, wie erwähnt, komplex ist, muß auch
Yn komplex sein. Das bedeutet aber, daß

von den Eingangsklemmen her gesehen zu 
Yi sich ein weiterer Leitwert parallel schal­
tet, Yi also vergrößert wird
und daß — von den Ausgangsklemmen her gesehen — eben auch 
Y2 vergrößert wird.

Die wesentliche Aufgabe für die Bemessung dieser Neutralisations­
glieder besteht deshalb darin, eine Dimensionierung zu finden, bei 
der die Erhöhung von Yj und Yg möglichst klein ist.

Eine Möglichkeit, diese Bedingung zu erfüllen, ist nach der Schal­
tung von Bild 2 durch geeignete Wahl des Übersetzungsverhältnisses 
ü gegeben.

Verlangt man volle Neutralisierung, dann muß gelten:
Uj = 0

Bezeichnet man Wj/wg mit ü, so wird diese Bedingung erfüllt, 
wenn beim Anlegen einer Spannung U2 — uCj am Ausgang gilt:

ucl ' Y3 = iji
“c2'Yn = UC| Ü- Yn = ¡rö

¡rl = -¡rä (für volle Neutralisierung)
«cl • Y3 = -ucg ■ Yn

Es ist also auf gegenphasige Polung von w2 zu Wj zu achten. Setzt 
man diese voraus, dann gilt weiter

uct • Yg = (+UC2) ■ YN = ( + ucj ■ ü) • YN 
oder Yg = ü ■ Yn

Die Grundgleichungen für eine solche Leitwerts-n-Sdialtung lauten 
(s. a. Funktechnische Arbeitsblätter Mth 81)

Ij = Yn-Ui + Y12-U2
12 = Y2j • Ui + Ysg • U2

Y11
Y12

Yä2

= Il/Ü!
= !Ik/U2
= I2k/Ui
= I2/U2

für Kurzschluß 
für Kurzschluß 
für Kurzschluß 
für Kurzschluß

an
an 
an 
an

3,4
1,2
3,4
1,2

') FUNKSCHAU 1050, Heft 2, Seite Sl (Ingenieur-Seiten).

Aus Bild 2 ergeben sich für diese vier Vierpolkonstanten fol­
gende Werte:

Yg
Yn = Yj + Y3 + YN = Y( + Y3 + y = Yj + Yg 1 + ä

Y|2 = 0; denn bei angelegter Spannung Ug und Kurzschluß an 1,2 
sollen ja die Ströme durch Y3 und Yn einander kom­
pensieren.

Ygi = S. An sich setzt sich der durch den Kurzschluß 3,4 fließende 
Strom aus drei Teilströmen zusammen:

¡2kl = SUi

-Ys-Uj12k2 =

r2k3 = 
(Unter

Y3
+Yn ■ Ui • ü — + g- ■ Uj ■ ü; d. h. I2k2 + = 0

Berücksichtigung der gegenphasigen Polung)
Yg

Yä2 = Y2 + Yg + ü« ■ YS = Y2 + Yg + üs ■ -T- = Y2 + Y3 (1 + ü)
Wie schon vorher orientierend festgestellt wurde, wird Yn und Yoo 
durch Yn. d. h. durch Neutralisation erhöht.

D) Der Einlluß der Neutralisierung auf Eingangs- und Ausgangsleitwert
Um einen günstigen Wert für ü zu ermitteln, müssen Yi. Y2 und 

bei Resonanzabstimmung die Blindanteile her-Y3 bekannt sein. Da
r-x,

a,

Jf KB)

2(E)

^2

1?E)

Bild

«r

2(E)

‘rz

(8) —‘r, K),

*3
r, *2

Bild 2

* Jiy, /

*2
^2

ausgestimmt werden, kann man sich mit 
ten G], G2, Gg begnügen. Diese betragen 
(z. B. bei 270 kHz):

den ohmschen Komponen- 
für den Transistor OC 602

1 I 1 _ 1 1
500 [ß" : G2 - 500 • 103Gi = ’ Gs 50 ■ 103 Q

Setzt man diese Zahlenwerte in die Gleichungen für Yn und Y2» ein, 
wobei ü mit 0,1 angenommen wird, so ergibt sich

G11 (mit Neutralisation) =

1

1 1 1 \ 1
500 1 50 • 103 [1 + «) = 450

1

495Gn (ohne Neutralisation) = — + 5Q,lo3

1 1

Q 
1 
Q

G22 (mit Neutralisation) = 3Q0 1Q3 50 • 103 + °’1)
11

G22 (ohne Neutralisation) = SQQ 1Q3 + M . 10g

■ jg 1 
42 103

45,5 ■ 103 Q
1

Durch ein solches Übersetzungsverhältnis (ü = 0.1) wird also weder 
der Eingangs- noch der Ausgangsleitwert durch das Neutralisations­
glied merklich erhöht. Der durch diesen Neutralisationszweig ver­
ursachte Verstärkungsverlust kann deshalb vernachlässigt werden. 
Der Grund für dieses günstige Verhalten ist in folgendem zu suchen: 
1. Das Neutralisationsglied ist durch Gn - ü gegeben;
2. Für die Erhöhung des Ausgangsleitwertes ist maßgebend: Gn • Ü-;

Das erkennt man deutlich an den vorstehenden Zahlenwertgleichungen: -

Für Gh Ist maßgebend: Gi

In der Gleichung für Ggg wird G3 nur um den Faktor (1 + ü) = 1,1 
vergrößert. Die gesamte Zunahme muß also < 10 % sein.

Bemerkung: Dio Größen I, U und S sind als Vektoren anzusehen und 
müßten deshalb im Text eigentlich als Fraktur-Buchstaben gebracht werden. 
Aus technischen Gründen wurden sie dort mit lateinischen Buchstaben ge­
druckt» in den Bildern aber im Interesse einer besseren Kennzeichnung 
du ich Buchstaben in Schreibschrift hervorgehoben.
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Aufbau und Wirkungsweise des Ratiodetektors
Von O.Pfetscher und H. Wörner

werd.en seit einiger Zeit auch Germanium­
des Verh5Itn*n 1^’ Damit 'St die Frage der richtigen Bemessung 

Wieder in den Vordergrund gerückt. Es * d?shalb' d,e Wirkungsweise des Ratiodetektors ins 
Gedächtnis zunickzurufen und näher auf den Vorgang der Ampli- 
tudenunterdruckung einzugehen. - In einer weiteren Arbeit soll 
dann die genaue Bemessung der Schaltung bei Verwendung von 
uermamumdioden behandelt werden.
L Die Schaltung

Die in Bild 1 dargestellte Prinzipschaltung des Verhältnisgleich- 
nchters zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit der Schaltung des Phasen­
diskrumnators. Wesentlich unterscheiden sich beide jedoch dadurch, 
daß die Dioden Da und Db beim Phasendiskriminator parallel, beim 
Ratiodetektor dagegen in Reihe geschaltet sind. Der sekundäre 
Scbwingungskreis mit den Kreiselementen L2, C2 ist in bestimmter 
Weise an den Primärkreis Lb Gj angekoppelt. Die beiden Teilspan­
nungen des Sekundärkreises sind bei der Resonanzfrequenz um 90° 
gegen die Primärspannung phasenverschoben. Zum Abriegeln der 
Anodengleichspannung und zur leichteren Anpassung wird nicht die 
Primärspule Lj selbst an die Mitte M der Sekundärspule ange­
koppelt, vielmehr wird M an eine mit der Primärspule fest ge­

koppelte Tertiärspule Ls gelegt. Die sich an ihr aus­
bildende Spannung1) JJg ist phasengleich mit Ub

Die Punkte A und B haben gegen den Symmetriepunkt Pi die 
Spannungen lja und Ub, die sich aus der Spannung Us an L3 und 
den gleichgroßen Spannungen Ug an den beiden Hälften der Sekun­
därwicklung (mit 90° Phasenverschiebung gegen Uj und Ug) geome­
trisch zusammensetzen. Die beiden Wechselspannungen lla und Ub 
werden durch die Dioden Da und Db gleichgerichtet. Zwischen den 
beiden Punkten A' und B' tritt dann die Summe 2 Ug* der beiden 
Gleichspannungen Ua„ « 
den Ladekondensatoren

V2 • Ua und Ui,, äs y2 ■ Uj, auF). Die bei-

Kurzschluß.
Bei Resonanz (Bild 2a)

CL
ist

gonalspannung Up zwisdien 
Ändert sidi im einfallenden

siud für die Zwischenfrequenz ein

Ua_ = Ub_; infolgedessen ist die Dia­
den beiden Punkten Pj und Pg Null.

---------- Signal die Frequenz um A f, so wird 
(Bild 2h) Ua_ f Ub_. In diesem Fall ist also die Diagonalspannung 
von Null verschieden, d. h. zwischen Pj und Po kann jetzt eine dem 
jeweiligen Frequenzhub und damit der niederfrequenten Modulation

■ 1
entsprechende Spannung Uq = — (Ub_ — Ua_) abgenommen werden.
Im Gegensatz zum Phasendiskriminator handelt es sich beim Ratio­
detektor gleichstrommäßig um eine Brückenschaltung; Uq ist hier 
infolgedessen nur halb so groß wie beim Phasendiskriminator.

Ob

Bild 1. Prinzipsdialtbild das Ratiodetektors

A'

RZ

2. Der Spannungsverlauf
Man kann zeigen |2], daß das in Bild 1 dargestellte Filter in seiner 

Wirkung durch die in BUd 3a skizzierte Schaltung ersetzt werden 
darf. Die Änderung der Gleichspannung Ua_ ä; )/2 • Ua bzw. 
Ub_ äs V2 ■ Ub mit der einfallenden Frequenz kann jeweils durch die

A'

Resonanzkurve eines gegen 
stimmten Kreises „a" bzw. 
Resonanzfrequenzen dieser 
foa<fm<fob sei. Trägt man

die Bandmitte
,b“ dargestellt 
Kreise seien 
die Differenz

fm = ------7^7 ver- 4 rt ■ y L0C0 
werden (BUd 3b). Oie 
foa bzw, fob, wobei

_ _ _ ______ (Ub_ —Ua_) der beiden
Gleichspannungen, die der doppelten Ausgangsspannung 2 Uu ent­
spricht, in das Diagramm ein, so erhält man die Demodulations-
kennlinie des Verhältnisgleichrichters; von 
mittlere, lineare Teil praktisch ausgenützt 
Frequenzhub A f, der auftreten kann, muß

dt 
M 
di 
B

dieser kann nur der 
werden. Der maximale 
jedenfalls kleiner als

ft -1
db Ub.

B

B

di
Ql__

db
“b-

die halbe Bandbreite — (fob — fOa) sein. Die Summenspannung 
Ua_ + Ub_ äs 2 UB* hat bei richtig eingestellter Kopplung für die 
Bandmittenfrequenz fm einen maximalen Wert, kann also in bekann­
ter Weise zur Abstimmanzeige oder eventuell zur Schwundregelung 
verwendet werden.

3, Die Unterdrückung der Amplitudenmodulation
a) Ein übersichtliches Ersatzschaltbild

Beim Ratiodetektor (Bild 1) sind in zunächst recht unübersicht­
licher Weise zwei verschiedene Wechselstromkreise mit ihren Gleich­
richtern in einen gemeinsamen Gleichstromkreis zusammengeschal-Bild 2a. Zeigerdiagramm bet 

Aniteuening in der Bandmitto

142

A' . u«-*üb-
1 °°

1 Qi

Bild 3a. Erstes

Q

üb Zb

A

Bild 2b. Zeigerdiagramm bei An­
steuerung außerhalb der Bandmitte

A' Q

«z

fob 
Bild 3b. Span­

nungsparlauf 
beim RaUoßllor

B'
Ersatzschaltbild

ßIb Ob B' 
Bild 4. Zroelles Ersatzschaltbild

2U-

tet. Diese Schwierigkeit bleibt noch 
bestehen, wenn man die Schaltung ge­
mäß Bild 4 schematisiert. Hier sind 
Ya = Go + jBa und Ib = Go + jBl> 
die frequenzabhängigen Scheinleitwerte 
der beiden gegen die Bandmitte ver­
stimmten Schwingkreise des Bildes 3a 
mit den Eigenfrequenzen foa bzw. fob- 
Mit R sind die ohmschen Lastwider-

p, Jk

stände, mit Ia = y üi • Ip ist die aus 
der Primärseite des Bandfilters mit

*) Wir kennzeichnen In diesem Aufsatz 
Effektivwerte durch große Buchstaben 
(z. B.: U), Zeiger durch Unterstreichung 
(z. B. U), zugoordnete Glelchspannungs- 
bzw. Gleidwlromwerte (und zwar nur so­
weit Verwechslungen möglich sind) durch 
einen Strich als Index (z. B. U_).

*) Dabei Ist angenommen, daß nahezu 
Spltzengleldirlchtung vorllegt. Die Summe 
2 Ug* unterscheidet sich von der Koodon- 
salorspannung z Ug nur um den Span­
nungsabfall an den LBngswlderständen Ry 
bzw. R| (R| in den folgenden Bildern).
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Ingenieur-Seitendem Übersetzungsverhältnis üj = J/Lj/La herübertransformierte
Einströmung3) in jedem Zweig bezeichnet.

Eine klare Trennung zwischen der Gleich- und der Wechselseite 
der Schaltung erreichte H. Marko [3] mit folgendem Kunstgriff: Er 
faßte die Gleichrichter als ideale Übertrager auf, die Wechselstrom 
in Gleichstrom umsetzen, im übrigen aber die Gleichungen des 
linearen Vierpols befolgen. Für diese von ihm Transrectoren [4] 
genannten fiktiven Schaltelemente definierte er ein Übersetzungs­
verhältnis ü. das sich für kleine Stromflußwinkel, wie sie praktisch 
vorliegen, angenähert aus dem Verhältnis „Gleichspannung zu Effek- 
livwert der Wechselspannung" bzw. „Effektivwert des Wechsel­
stroms ^u Gleichstrom“ ergibt und nicht allzuweit von dem Wert 
ü = V 2 (Spitzengloichriditung) abweicht. Um schließlich den wirk­
lichen Verhältnissen möglichst nahezukommen, dachte er sich den 
Richtwiderstand Rr des Gleichrichters mit dem Transrector T-R 
in Serie geschaltet. So gelangte er zu dem in Bild 5 skizzierten 
übersichtlichen Ersatzschaltbild. An die Klemmen der Wechselseite 
des Transrectorvierpols (T—R) ist das Netzwerk für den Wechsel­
strom, an die Klemmen der Gleichseite dasjenige für den Gleich­
strom angeschlossen, und zwar jeweils so. wie man es von den 
□iodenklemmen aus sieht. Wie jede normale Transformatorschal­
tung läßt diese Schaltung die Transformation eines Widerstandes 
von der Wechselseite auf die Gleichseite (Multiplikation mit üs) 
oder umgekehrt zu. Damit ist deshalb viel gewonnen, weil es so 
möglich wird, sich bei den Überlegungen an der Schaltung, wenn 
man will, auf eine einzige Seite, die Gleich- oder die Wechselseite, 
zu beschränken.

bl Das Spannungsoerhältnis V
Für das folgende genügt es, nur einen Ausschnitt aus dem Schalt­

schema des Bildes 5 zu betrachten. Ersetzen wir darin vorüber­
gehend Cs durch die Serienschaltung zweier Kondensatoren der 
Größe Ca = Cb = 2 Cg und verbinden den Symmetriepunkt dieser 
Serienschaltung mit dem (geerdeten) Abgriff P 2 zwischen den Wider­
ständen R, so ändert sich elektrisch offenbar nichts, wir gewinnen 
aber eine Symmetrielinie in der Schaltung und können uns infolge­
dessen z. B. vorerst auf die obere Hälfte von Bild 5 beschränken. 
Die Wechselseite wird dabei ganz entbehrlich, wenn man den dort 
liegenden Leitwert Ya, wie es Bild 6 zeigt, mit auf die Gleichseite 
Iransformiert und die gleichfalls mit übersetzte Einströmung

1 Ü1 
Xc— 2 ü 

dabei berücksichtigt.
Wir fragen jetzt: Wie ist es möglich, daß im Ausgang des Ratio­

detektors - bei richtiger Bemessung — von plötzlichen (z. B. ton­
frequenten) Amplitudenschwankungen der zwischenfrequenten An­
steuerung kaum etwas zu merken ist? - Zu welchen Konsequenzen 
führt dies insbesondere für das Verhältnis der Spannungen Ua_/Ub_ 
auf der Gleichseite bzw. Ua/Ub auf der Wechselseite des Ratio­
detektors?

Die Beantwortung der gestellten Frage wird erheblich erleichtert, 
wenn man die Abhängigkeit der Spannungen von der wechselnden 
Einströmung Ic_ (bzw. jy nicht direkt ermittelt, sondern sich damit 
begnügt, festzuslellen. wie sie sich mit dem jeweiligen Richtstrom I. 
auf der Gleichseite ändern. Das ist um so eher möglich, als es uns 
hier zunächst nur auf qualitative Überlegungen ankommt.

Vorher müssen wir allerdings erst feststellen, wie sich der Ridit- 
strom I_ mit der Einströmung Ic_ ändert. Zu diesem Zweck betrach­
ten wir die Stromverzweigung, z. B. im Punkt A des Bildes 6. Für 
kleine Frequenzverstimmungen, wie wir sie immer voraussetzen, 
können wir in guter Näherung die Berechnung für die Bandmitte 
ausführen. So ergibt sich zwischen der Einströmung fc_ auf der 
Gleichseite (bzw. dem Effektivwert Ic des Zubringerstroms auf der 
Wechselseite] und dem Richtstrom I_ der folgende Zusammenhang:

/ r q 12 b 2
Io - ü■ r0_«ü ■ 1/ ■ h + . (U8 + Rl • ar + ■ (U8 + Rl• i.p

Go ist der (für beide Kreise „a“ und „b'* gleiche] Resonahzleitwert 
ohne die Belastung durch die Gleichrichter,
Bo ist der Betrag des Blindleitwerts jedes der beiden Kreise für die 
Bandmittenfrequenz fm.

Man erkennt, daß sich Ic und I. gleichsinnig ändern. Wir bekom­
men also — wenigstens qualitativ — ein richtiges Bild von den Vor­
gängen bei der Amplitudenunterdrückung. wenn wir im folgenden 
an Stelle der Einströmung Io den Richtstrom als unabhängige 
Variable betrachten.

Aus^ Bild 6 lesen wir unmittelbar die zwischen den Punkten Ao 
und A stehende Gleichspannung ab: Ua_ = U8 + U(-Up. Für die 
untere Hälfte von Bild 5 würden wir analog erhalten: Ub_ = 
U8 + U| + Up. Sowohl Ua_ wie auch Ub_ wachsen mit Ui = Rj • L.

’) Dom Anodenstrom (der Vorröhro) Ip gaben wir hier, abweichend von 
dar Gepflogenheit, den Index „p“, um kolno Verwechslungen mit dem Kenn­
zeichen „a“ entetohon zu lassen, mit dem in vorliegender Arbeit alle dlo 
elno Hälfte der Schaltung betreffenden Größe (z. B. .foa“) versehen sind.

Wechselseift Gleichseile
Bild 5. Drittes Ersatzschaltbild (nach H. Marko] 

T—R ist das Symbol für einen „Transrector"

Bild G. Sthallungscussdinitt auf der Gleichseite

also mit dem Richtstrom I_ und demnach auch mit der Ansteuerung. 
Wenn die Ausgangsspannung Up davon unberührt bleiben soll, muß

Up = 4’ = 4^- • (l-Ua^UüJ

konstant bleiben. Da Ub_ mit I_ wächst, muß also das Verhältnis:
Ua- _ 1 - Up/(U, + Rt ■ I.) 

V “ Ub_ 1 + UD/(US + R, • f_)
in ganz bestimmter Weise mit wachsendem I_ zunehmen. Daß 
dieses Verhältnis mit I„ zunimmt, wenn Up konstant vorausgesetzt 
wird, erkennt man sofort; in melchem Maße das geschieht, hängt 
offenbar von der Größe des Längswiderstandes R| ab.

Die wichtige Rolle, die dieses sich in definierter Weise selbst 
regelnde „Verhältnis" der Spannungen Ua_ und Ub_ bei der Ampli- 
tudenunlerdrückung spielt, gab dem Ratiodetektor seinen Namen.

Betrachten wir jetzt nochmals Bild 3bl Ein Anwachsen der Nf- 
Ausgangsspannung Up, wie man es z. B. bei einer Aufwärtsmodu­
lation der zwischenfrequenten Trägerschwingung auf der Eingangs­
seite eigentlich erwarten sollte, wird offenbar dann vollständig 
unterbunden, wenn die Steilheit der Demodulationskennlinie trotz 
des gleichzeitigen Anwachsens der Spannungen U^ und Ub_ kon­
stant bleibt. Wie wir gesehen haben, ist das nur so möglich, daß 
sich die Werte Ua_ und Ub_ nicht beliebig, sondern in einem ganz 
bestimmten Maße linear mit dem Richtstrom 1_ ändern.

cl Die ansteuerungsabhängige Filterbedämpfung
Wie kommt nun der jeweils geforderte Wert des Spannungsver­

hältnisses V zustande? Zur Beantwortung dieser Frage wenden wir 
uns der Wechselseite der Schaltung zu;

Wir wissen, daß die Kurven Ua_ = cpj (f) und Ub_ = cp» (f) 
(Bild 3b) dem Frequenzverlauf der Widerstände der Filterkreise „a“ 
und „b”. d. h. den Beträgen Zae und Zba der zugehörigen Parallel- 
sdieinwiderstände folgen (s. untenl). Bezogen auf die Einströmung 

(auf der Wechselseite), bedeutet die Forderung der Amplituden­
unterdrückung also eine ganz definierte Änderung dieser Wechsel­
widerstände, die hier von der amplitudenmodulierten Einströmung 
[c selbst hervorgebracht werden muß. Eine solche Einwirkung kann* 
über eine sich automatisch steuernde Bedämpfung der Kreise „a“ 
und „b" erreicht werden, und offenbar muß diese Bedämpfung, wenn 
die ansteuernde Frequenz von der Bandmittenfrequenz abweidit, 
für beide Kreise oersdiieden sein.

Da die Treiberröhre im vorliegenden Fall eine Schirmgitterröhre 
ist und als solche eine Stromquelle mit sehr hohem Innenwider­
stand darstellt, ist der dem angesdtlossenen Verbraucher eingeprägte 
Strom praktisch unabhängig von der Belastung. In diesem Fall ist 
die Dämpfung d = n • Gp • /L/C eines angesdtlossenen Schwing­
systems bekanntlich seinem Parallelleitwert Gp proportional. Für 
die Dämpfungsänderungen, wie sie für die Amplitudenunterdrückung 
gefordert werden, sind also die Schwankungen der Parallelleitwerte 
der Kreise „a“ und „b" auf der Eingangsseite maßgebend. Auf diese 
muß sich deshalb jetzt unser Interesse richten.

Am schnellsten übersehen wir den Sachverhalt, wenn wir die 
Stromverzweigung auf der Wechselseite betrachten. Für die Punkte 
A und B (Bild 4) gilt:

Jo = Xae ■ Ua = Ya ■ ya + Ia = (Go + 1^ + jBa) ■ Ua
Je — Xbn ■ Ub = Yb • Ub + Xb = (Go + Ijj/IJb + jBb) ■ Ub
Die Größen Yao und Ybo sind die gesamten (komplexen) Leitwerte, 

auf die der „Urstrom“ Jo arbeitet, während Ya und Yb die Sdxein- 
leitwerte der unbelasteten Kreise „a“ bzw. „b“ bedeuten.
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Ingenieur-Seiten: Ratiodetektor

Bei idealen Verhältnissen sind die Eingangswiderstände der beiden 
Dioden rein ohmisch, ebenso die übrigen Widerstände auf der 
Gleidiseite. Wenn wir (durch Transformation] die Gleichspannun­
gen Ua_ und Ut_ sowie die Richtströme Ia_ bzw. einführen (die 
für beide Hälften der Schaltung dieselben sein müssen: Ia_ — Iij_ — 
Lh dürfen wir also schreiben:

Xi _ In _
ya' ua “ u" ■ ütt = ü: ■ = ÜS ■ Gmi

ib _ lb Ib- I_
Ub Ub “■ ■ Ub_ - u2 ’ Ub- - “s ■ Gmb

Das (komplexe) Spannungsverhältnis auf der Wechselseite ist 
demnach:
v __ üa _ Ybc _ (Go + ü5 • Gma) + j ■ Bo (1 + v) _ j (qpb- <pa) 

Ub Yae (Go + ü= - Gmb] - j • Bo (1 - v) “ V ’ e
Dabei haben wir angenommen, daß das Filter außerhalb der 

Bandmitte mit der (auf die Bandbreite bezogenen) Verstimmung 
2Af

v = f _ f— angesteuert wird. Die Blindleitwerte Ba und Bb unter­
scheiden sich dann in der angegebenen Weise:

Ba = Bo • (1 + AB/B0) = Bp ■ (1 + v) und
Bh = -Bo • (1 - AB/B0) = —Bo ■ (1 - v).

Wie diese einfache Betrachtung zeigt, geht die Bedämpfung der 
Kreise _a" und „b“ so vor sich, daß sich die Wirkleitwerte üs ■ Gma 
bzw. ü* • Gmb jeweils zum Scheinleitwert des zugehörigen Kreises 
parallel legen. Dabei ist:

r _ = I-________________Gm
“a Ua_ Us + R, ■ I_ - UD UD ,

1 - + R] • Gm

r = I- _ I-________________Gm
mb Ub- Ua + R) ■ I_ + UD UD

1 + + Ri • Gm
Mit Gm haben wir hier den vom jeweiligen Richtstrom abhängigen 

Wirkleitwert I_/UB bezeichnet. Die beiden Wirkleitwerte Gma und 
Gmb sind also von der Ansteuerung des Filters abhängig. Für eine 
gegebene Verstimmung v, d. h. für einen bestimmten Punkt der 
□emodulationskennlime, sind sie außerdem uerschieden groß. In 
welcher Weise sich der Betrag V des Spannungsverhältnisses bei 
Amplitudenunterdrückung mit I_ bzw. mit der Ansteuerung ändern 
muß, wurde bereits gezeigt (siehe Abschnitt 3b). Zusätzlich erfahren 
wir jetzt, daß auch die Phasenroinkel:

Bo (1 + v) -Bo (1 - v)
a>a = arctan - , -— und: ab = arctan -=—. „—Go -j- u- • Gma Go + u- Gmb

sich in diesem Fall ändern müssen, jeder in ganz bestimmter Weise. 
Bei Aufwärtsmodulation (bei zunehmendem Gm) verkleinern sich 
beide (absolut genommen), d. h. die Spannungszeiger drehen auf­
einander zu, bei Abwärtsmodulation drehen sie voneinander weg. 
Ist z. B. eine tonfrequente Amplitudenmodulation vorhanden, so 
ist demnach, bei fester Verstimmung v, die Amplitudenunlerdrük- 
kung dadurch charakterisiert, daß die Spannungszeiger Ua und Ub 
(s. Bild 2b) ein (ungleiches) .Atmen" und .Drehschwingen" aus- 
(ühren.
d) Die Rolle des Nf-Lodekondensators

Die Bedeutung des Leitwertes Gm wird klar, wenn man sowohl 
den Längswiderstand R| als auch die Verstimmung v (und damit 
die Ausgangsspannung Ud) so klein wählt, daß Gm m Gmb ~ Gm 
wird. Die Gleichstromzweige (s. Bild 5 oder 6) enthalten dann im 
wesentlichen nur noch die Lastwiderstände R, die durch die sehr 
großen Nf-Ladekondensatoren Ca bzw. Cb überbrüdet sind. Dieser 
Grenzfall hat zwar praktisch keine Bedeutung (zumal auch der Grad 
der Amplitudenmodulation, den die Schaltung ohne Störungen ver­
arbeiten kann, stark mit Rj abnimmt); er läßt aber die Wirkungs­
weise des Nf-Ladekondensators klar hervortreten.

Wir fragen auch hier nach dem Parallelleitwert, den die Kombina­
tion (R Ca) darstellt. Im stationären Zustand, d. h. gemittelt über 
einen Zeitraum, der viele AM-Modulationswechsel beträgt, ergibt 
sich dieser Leitwert einfach aus dem sog. Lastwiderstand R zu: 
G = 1/R. Es kommt aber in unserem Fall nicht auf dieses mittlere 
Verhalten des Gleichrichters gegenüber Änderungen an, deren Peri­
ode mit der Zeitkonstante (t « 0,1 s) der RC-Kombination des 
Gleichrichterausgangs vergleichbar ist; vielmehr interessiert hier sein 
dynamisches Verhalten gegenüber relativ schnellen Änderungen der 
Ansteuerung. Wir fragen also nach dem momentanen Leitwert Gm, 
den der Gleichrichter in einem Zeitelement At besitzt, das klein 
gegenüber der Periode Tyf der niederfrequenten Amplitudenmodula­
tion, aber noch groß gegenüber der Periode Tgf des zwischenfre­
quenten Trägers ist (Tzf < At < Tnf)-

Die den jeweiligen Modulationswerten entsprechenden positiven 
bzw. negativen Ladestromstöße nehmen zwar ihren Weg über den 

sehr großen Kondensator Ca. Der momentane Leitwert Gm> auf den 
sie arbeiten, hat jedoch mit dem für große Zeiträume gültigen, sehr 
großen Blindleitwert dieses Kondensators nichts zu tun. Vielmehr 
ist der Momentanwert Gm ein Wirkleitmcrt und muß aus der zeit­
lichen Änderung der vom Kondensator Ca gespeicherten potentiellen 
Energie berechnet werden.

Bei fehlender Modulation (im stationären Zustand) Ist dieser 
Kondensator auf die Spannung UB = Ir_ • R aufgeladen und enthält 
die Ladung Q = Ca ■ Us. Bringt nun eine Modulation im Zeitele­
ment At zusätzlich die Elektrizitätsmenge AQ auf den Kondensator, 
so erhöht sich dessen potentielle Energie um

1 Q - AQ / 1 AQ\
ÄW = ■ i<Q + ' V + T-q7

Da wir Ca sehr groß vorausgesetzt haben und Us einen bestimm­
ten endlichen Wert hat, ist auch Q sehr groß und damit A Q/Q 1- 
Die pro Zeiteinheit in Ca gespeicherte Energie ist demnach:

AW Q AQ
P - -¿p «s = Us ■ Ic = uBs • AGm.

wenn wir den Ladestrom mit Ic bezeichnen und die vom Gleich­
richter aufgenommene Leistung (formal!) mit Hilfe des dynamischen 
Wirkleitwerts AGD1 = Ic/UB ausdrücken.

Zu dem oben angegebenen zeitunabhängigen Belastungsleitwert 
G = 1/R = Ir_/Ub tritt also jetzt noch der momentane Anteil 
AGm = Ic-/Us hinzu, so daß sich der Gesamtbetrag des gesuchten 
momentanen Leitwerts Gm des Gleichrichters einfach aus dem Ge­
samtstrom I. errechnet zu:

Gm G + AGm — III- + ic 
Us

I_
Ue

Soviel über die physikalische Bedeutung des in Abschnitt 3c zu­
nächst formal eingeführten Wirkleitwerles GBI.

Die Rolle, die der große Kondensator Ca (bzw. Cs) bei dem Vor­
gang spielt, liegt nun gleichfalls auf der Hand: Bei Aufmörtsmodula- 
tion speichert er Energie (Ic > 0, entzieht sie also der Wechselseite 
des Demodulators, bei Abmörtsmodulation gibt er Energie an 
diese ab (Ic < 0), und zwar ohne dabei seine Aufladespannung UB 
merklich zu ändern.

Die genauere Durchrechnung zeigt, daß in dem betrachteten Fall 
(R] —> 0) eine Überkompensation vorliegt. Das heißt: bei einem 
schnellen Anwachsen des Eingangsstroms Ic ergibt sich immer eine 
Erniedrigung der niederfrequenten Ausgangsamplitude Ur. Man er­
hält also gerade wieder die unerwünschte Modulation, wenn auch 
mit entgegengesetzter Phase.

e) Die Wirkung der Längsmiderstönde
Die Annahme Rj -► 0 entspricht deshalb nicht den Tatsachen, weil 

schon der in R] = Rr + Rj enthaltene Richtwiderstand Rr der Diode 
wesentlich von Null verschieden ist. Außerdem hängt Rr von der 
Aussteuerung ab. Wenn wir den Aussteuerbereich nicht zu groß 
wählen, können wir allerdings diese Abhängigkeit in erster Nähe­
rung vernachlässigen und dann den Grad der Bedämpfung bequem 
mit dem Längswiderstand R| regeln.

Zusammenfassend dürfen wir feststellen: Die Unterdrückung einer 
störenden Amplitudenmodulation erscheint bei passenden Längs­
widerständen, wenigstens in gewissen Betriebsbereichen, möglich.

f) Der zulässige Grad der Amplitudenmodulation
Bei der Abwärtsmodulation des Trägers tritt noch eine Komplika­

tion auf, die eine Grenze für den zulässigen Modulationsgrad fest­
legt. Wird nämlich der Strom durch die Dioden in den Spitzen der 
Abwärtsmodulation zu Null, so werden die Dioden in Sperrichtung 
vorgespannt. Infolgedessen setzt in diesen Augenblicken der Ratio­
detektor aus, und es entstehen starke, impulsartige Störungen im 
Takt der Amplitudenmodulation. Im Ton-Zf-Teil eines Fernsehgeräts 
(Differenzträger-Verfahren), wo solche hohen Modulationsgrade bei 
den großen Impulsen zwangsläufig auftreten, hilft man sich, indem 
man durch die Treiberröhre eine gewisse Begrenzung herbeiführt. 
Damit wird der vom Ratiodetektor zu verarbeitende Modulations­
grad in zulässigen Grenzen gehalten.

Besonders betont sei noch, daß erst das Vorhandensein genügend 
großer Längswiderstände R| einen hinreichend großen, ungestörten 
Aussteuerbereich sicherstellt.

(Mitteilung aus dem Wernerwerk für Bauelemente der Siemens i 
Halske AG.)
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Rimavox noch universeller SdudlfdaÜß und Tontond

Niedrigere Bandgeschwindigkeit
Manchen Tonband-Amateur wird gelegent­

lich der immer noch ziemlich hohe Bandver­
brauch seines Gerätes Stären. Besonders für 
Sprach-Aufnahmen werden Frequenzumfang 
und Gleichlauf-Konstanz moderner Maschinen 
bei 9,5 cm/sek nicht immer benötigt, so daß 
sich Versuche lohnen, das Gerät noch lang­
samer laufen zu lassen (z. B. mit 4,7 cm/sek), 
um den Betrieb wirtschaftlicher zu gestalten.

Beim „Rimavox"*) geschieht das Umschal­
ten auf die Geschwindigkeiten 19 oder 9,5 cm/ 
sek durch Auswechseln der Tonrolle. Je 
kleiner der Rollendurchmesser ist, um so 
niedriger wird die Bandgeschwindigkeit. Be­
nutzt man die Achse A (Bild 1), auf die eigent­
lich die Tonrollen gehören, selbst als Tonrolle 
und überzieht sie zu diesem Zweck mit einem 
feManliegenden etwa 15 mm langen Stück 
Gummischlauch, so wirkt dessen Außendurch­
messer wie eine 1-cm-Tonrolle, die eine 
Bandgeschwindigkeit von etwa 4,8 cm/sek 
bewirkt. Damit lassen sich noch sehr brauch­
bare Sprach-Aufnahmen (Diktat) machen. So­
gar Musik wird noch annehmbar wiedergege­
ben, wenn man einen völlig runden, also ge­
nau kalibrierten Schlauch zur Verfügung hat-)

Umbau auf „internationale Spurlage*'
Auch das Umstellen auf die „internationale 

Spurlage'' ist beim Rimavox recht einfach 
durchzuführen. Hierbei wird in Laufrichtung 
„von links nach rechts“ zuerst die obere 
Bandhälfte magnetisiert. In den seltensten 
Fällen wird Jedoch der Amateur, der so auf­
genommene Bänder wiedergeben will, seine 
Maschine mit neuen Köpfen ausrüsten. Das 
ist nicht nur kostspielig, sondern es entfällt 
auch die Möglichkeit, mit alter Spurlage auf­
genommene Bänder abzuspielen.

Ohne Eingriffe in den mechanischen oder 
elektrischen Teil und ohne Auswechseln oder 
Verstellen der Köpfe, sondern lediglich durch 
Änderung der Bandführung auf dem Chassis 
und durch Versetzen von zwei Bandumlcnk- 
rollen erfolgt die Umstellung. An Material 
braucht man hierzu nur eine komplette Um­
lenkrolle für 6 DM.

Bild 1 zeigt die bisherige Bandführung, 
Bild 2 den geänderten Bandlauf. Das Band 
verläßt die linke Spule, gelangt zur Umlenk­
rolle II 2 und wird auf diesem Wege bei BV 
gedreht, so daß die rauhe, unbeschriftete 
Seite an U 2 liegt. Dann passiert das Band 
die Köpfe und wird von U 3 zu U 4 geführt.

‘1 Hersteller: Radlo-Rim, München, Bayerstr. 25.
') Ein normaler Gummischlauch ist nie so präzis 

rund, daß wirklich einwandfreie Musikwiedergabc 
in allen Fällen gesichert ist. Die Redaktion.

Auf diesem Wege wird die Bandverdrehung 
wieder rückgängig gemacht, so daß das Band 
nach U 4 wie üblich zur Tonrolle und von 
dort zur Aufwickelspule kommt.

Nun läuft also das Band nicht mehr von 
links nach rechts, sondern von rechts nach 
links am Kopf vorbei. Durch die Konstruktion 
des Kopfes bedingt, wird die untere Hälfte 
abgetastet. Eine einfache Überlegung zeigt, 
daß sich das genau so auswirkt, als wenn 
das Band von links käme und seine obere 
Hälfte wiedergegeben würde.

Bild 2 läßt alle Einzelheiten des Umbaus 
erkennen. Die Kopfabdeckhaube wird ent­
fernt. Brummstorungen und unerwünschte 
Magnetisiererscheinungen wurden nicht be­
obachtet. Das Entfernen der Haube erleichtert 
außerdem das Cuttern (Zerschneiden der 
Bänder und Wiederzusammenkleben in an­
derer Reihenfolge). Die Umlenkrolle U 1 wird 
aus ihrem Gewinde herausgenommen und in 
die aus Bild 2 ersichtliche Lage bei U 3 ge­
bracht. Eine weitere Rolle U 4 kommt zwi­
schen Schalter und U 2. Am zweckmäßigsten 
werden die Löcher zur Befestigung der Um­
lenkrollen mit einem Gewindebohrer nach- 
geschnittcn, so daß man die Rollen, wie U 1 
und U 2, ohne Gegenmuttern schnell ins 
Chassis einschrauben kann.

Neue preiswerte Tonbandgeräte
Die Zahl derjenigen, die Tonbandgeräte 

als Amateure zur privaten Schallaufzeich­
nung oder zu beruflichen, künstlerischen, 
wissenschaftlichen oder anderen Zwecken 
benutzen, wird immer größer. Daß die Ver­
wendung von Tonbandgeräten eine so er­
hebliche Ausweitung erfahren konnte, ist 
vor allem der Tatsache zu danken, daß die 
Preise für die Geräte ohne Leistungseinbuße 
von Jahr zu Jahr ermäßigt werden konnten. 
Den Grundig - Werken kommt hierbei ein 
großes Verdienst zu, sie haben das Ton­
bandgerät frühzeitig für die Massenfabrika­
tion durchkonstruiert und zu interessantem 
Preis auf den Markt gebracht. Sie wurden 
rasch zur größten Tonbandgerätefabrik Eu­
ropas, und der Export der Geräte hat ein 
erhebliches Ausmaß erreicht.

Zwei neue Geräte
Zu Beginn des neuen Jahres stellten die 

Grundig-Werke zwei neue Tonbandgeräte 
vor, die eine Weiterentwicklung bewährter 
Typen darstellen. Dem Tonbandkoffer TK 5, 
der im vergangenen Jahr als erstes Quali-

Die genaue Lage von U 3 und U 4 wurde 
absichtlich nicht angegeben, da sie am besten 
durch Verschieben der Umlenkrollen auf dem 
Chassis ausprobiert wird; sie richtet sich nach 
den persönlichen Wünschen des Amateurs. 
Beim Mustergerät wurde nur Wert auf die 
Wiedergabe von Bändern mit internationaler 
Spurlage und 9,5 cm/sek gelegt, weshalb das 
Band nur den Wiedergabekopf passiert. Durch 
eine geringe Verschiebung von U 3 nach links 
kann man erreichen, daß das Band auch den 
Aufnahmekopf streift. Wer auch mit 19cm/sek 
arbeiten will, muß U 4 etwas nach oben ver­
schieben, damit das Band nicht an U 2 streift. 
Durch Umschrauben einer einzigen Umlenk­
rolle (U 1 nach U 3 und umgekehrt) kann man 
das Gerät auf die gewünschte Spurlage um­
schalten.

Bei den ersten Versuchen wurde das Band 
nicht einwandfrei mitgenommen. Der Fehler 
lag an einer zu starken Bremsung der linken 
Abwickelspule. Durch Ulen der Spulenteller­
Achse wurde er jedoch völlig behoben. Dieser 
Fehler kann auch bei 4,8 cm/sek auftreten. 
Ulen der Achse und Einreiben des Gummi- 
schlauchs mit Tetrachlor-Kohlenstoff zur Auf­
rauhung und Reinigung schaffen auch hier 
Abhilfe. Hans-Jürgen Engel 

tätstonbandgerät unter 500 DM auf dem 
Markt erschien und der mit der Bandge­
schwindigkeit 9.5 cm/sek. ausgestattet ist. 
wurde einerseits ein Gerät mit zwei um­
schaltbaren Bandgeschwindigkeiten von 9,5 
und 19 cm/sek. zur Seite gestellt. Dieser 
neue Tonbondlcoffer TK 7/3 D ist für den­
jenigen bestimmt, der den gesamten Ton­
bereich in bestmöglicher Qualität aufnehmen 
will. Das Gerät besitzt einen größeren Kof­
fer als der TK 5, es wurden eine verstärkte 
Endstufe sowie drei permanent-dynamisdie 
Lautsprecher eingebaut.

Unter Verwendung des gleichen Laufwerk­
Grundaufbaus wie beim TK 5 wurde andrer­
seits ein besonders preisgünstiges Tonband­
Tischgerät TR 3 mit 9,5 - cm/sek. Bandge­
schwindigkeit entwickelt. Dieser Aufbau ge­
währleistet eine hohe Betriebssicherheit. Das 
Tischgerät hat keinen eingebauten Verstär­
ker und keinen Lautsprecher, weil für die 
Wiedergabe jeder vorhandene Rundfunk­
empfänger, Musikschrank oder Kraftverstär­
ker verwendet werden kann. Da jeder er­
höhte Bedienungskomfort weggelassen wird,

Rechts.-Bild 2. Ab­
geänderter Band 
lauf für „interna­
tionale Spurlage"; 
BV - Bandoer­

drehung

Links: Bild 1. Bis­
heriger Bondlauf 
des Tonbandge­
rätes „Rimauox“; 
U Umlenkrol­
len, T = Ton­
rolle, A ™ Ton* 

rollen ochse
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Schallplatte und Tonband

kann das Tonband-Tischgerät TR 3 zu einem 
besonders günstigen Preis angeboten wer­
den. - Audi diese neuen Geräte sind zur 
Vertonung von Amateur-Schmalfilmen ge­
eignet.

Bei allen folgenden Preisangaben handelt 
es sich um den Geräte - Grundpreis ein­
schließlich Leerspule und Verbindungskabel, 
ohne Mikrofon und ohne Tonband. Die 
Preise für die neuen Geräte betragen:

Tonband-Tischgerät TR 3 ... 399 DM 
Tonbandkoffer TK 7/3 D ... 625 DM 
Tonbandgerät TM 7 (Einbautyp) 498 DM 
Für die bereits länger auf dem Markt be­

findlichen Tonbandgeräte TK 5 und TM 5 
wurden gleichfalls neue Preise festgesetzt:

Tonbandkoffer TK 5 ................. 485 DM
Tonbandgerät TM 5 (Einbautyp) 395 DM

Einige technische Daten
Grundlg-Tonbandkoffer TK 7/3 □
Bandgesdiwin-
dlgkeit: 8,5 u. 19 cm/sek. (umschallbar)
Ad trieb: kräftiger Außenläufer - Motor

Band spurlauf:

höchster Präzision, 105 mm 0, 
direkter Bandantrieb mit ho­
her Schwungmassen Wirkung des 
Motors
Doppelspursystem mit inter­

Frequeuzumfang:
nationaler Spurlage 
bei 9,5 cm/sek. 50 Hz

Vormagnetisie’ 
rung:

bis ca. 10 000 Hz 
bei 19 cm/sek. 40...16 000 Hz

Hochfrequenz
Löschen: Automatisch bei jeder Neuauf­

Empfohlene 
Bandsorten:

nahme durch Ferrit-Löschkopf 

Grundig-B ASF-LGS,

Aussteuerung s- 
kontrolle:

DIN-Spule 15

Magischer Fächer (zugleich Be­

Splelzeltkontr.:
triebsanzeige)
Bandzahlwcrk mit Nullsteller

SdineUstoptaste: Mit Arretierung, unverzögertes

Laufzeit einer 
vollen Bandspule:

Stoppen und Anlaufen des 
Bandes

ca. 2 X 45 min bei Normal­

Umspulzeit einer 
vollen BandspuJc:

band
ca. 2 X 60 min bei Langspiel­
hand (9,5 cm/sek.)

ca. 50 Sekunden
Automatik: Ausschaltung am Bandsnde
Ausgaogslelstg.: ca. 4 Watt
Lautsprecher: 1 perm.-dyn. Frontlautsprecher.

Stromart:
2 perm.-dyn. Seitenlautsprecher 
Wechselstrom 110/125/145/165

Röhren:
220 V. 50 W
EF 06 - ECC 01 - EL 84 - EL 42

Abmessungen:
— EM 85 — 2 Trodcengleichr. 
36 X 37 X 20 cm

Gewicht: ca. 12 kg

Tonband-Tizdigeräl Grundig TR 3
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Grundig-Tonband-T/schgerät TR 3

Bandgeschwin­
digkeit: 9,5 cm/sek.
Antrieb: Kräftiger Außenläufer - Motor

höchster Präzision, 105 mm 0, 
direkter Bandantrieb mit hoher
Schwungmassenwirkung des 
Motors

Bandspurlauf: Doppelspursystem mit inter­
nationaler Spurlage

Frequenzumfang:
Vormagnetisie­

50 Hz...ca. 10 0D0 Hz

rung: Hochfrequenz
Löschen: Automatisch bei jeder Neuauf­

Empfohlene 
Bandsorten:

nahme durch Ferrit-Löschkopf 

Grundig-BASF-LGS.
DIN-Spule 15

Aussteuerungs­
kontrolle : Magischer Fächer (zugleich

Betriebsanzeige)
Splelzeltkontr.: Bandzählwerk mil Nullsteller
Sdmellstoptaste: Mit Arretierung, unverzöger­

tes Stoppen und Anlaufen des
Bandes

Laufzeit einer 
vollen Bandspule: ca. 2 X 45 min bei Normalband 

ca. 2 X BO min bei Langspiel­
hand

Umspulzell einer 
vollen Bandspule: 2 Minuten
Stromart: Wechselstrom 115/220 V, 45 W
Röhren:

Abmessungen:

EF 86 - ECC 81 - EL 42 - 
EM 85 — 2 Trockenglaichr.
34 X 28.5 X 15 cm

Gewicht: ca.10 kg

Frequenzgangentzerrung 
am Magnetophon KL 15

Das AEG-Magnetophon KL 15 ist in seiner 
Entzerrersdialtung so dimensioniert, daß es 
optimale Ergebnisse bei Verwendung von 
I.GH-Band der BASF liefert. Diese Bandtype 
ist aber seit einiger Zeit nicht mehr erhält­
lich. Wird die Nadifolgetype LGS verwendet, 
treten insbesondere bei der Aufnahme von 
Musik von Sdiallplatten die Nadelgeräusche 
stärker in Erscheinung, als bei Originalwie­
dergabe. Das liegt daran, daß das LGS-Band 
in Verbindung mit der KL 15-Entzerrung bei 
etwa 5000 Hz eine bis um das Zweifache 
höhere Wiedergabelautstärke liefert. Da 
gerade in diesem Bereich auch der Haupt­
anteil des Rau­
schens liegt, wird 
dieses um das 
Doppelte angeho­
ben. Es ist sehr 
leicht, hier Ab­
hilfe zu schaffen, 
mit dem Erfolg, 
daß LGS-Bänder 
den gleichen Fre­
quenzgang „über 
alles“ aufweisen,

Bild 1. Einfache Entzerrungsdialtung 
beim Magnetophon KL 15 (AEG)

wie LGH-Bänder. Beim Abspielen alter LGH- 
Bänder müßte dann diese Änderung rück­
gängig gemacht werden. Ein einpoliger Schal­
ter genügt dazu. Die Änderung besteht da­
rin, daß parallel zur Wiedergabeleitung („an 
Tonabnehmeranschluß“) ein mit einem Wi­
derstand von 50 kQ in Reihe geschalteter 
Kondensator von 1 nF gelegt wird (Bild 1).

Bild 2 zeigt die Frequenzkurven des Ma­
gnetophons KL 15, die mit einer konstanten 
Spannung von 9,5 V aufgenommen wurden: 
Kurve 1 gehört zum LGS-Band ohne Entzer­
rung, Kurve 2 zum LGS-Band mit Entzerrung.

Bemerkenswert ist, daß die Kurve nach 
den tiefen Frequenzen zu einen starken Ab­
fall zeigt. Das liegt an dem in der Auf­
nahmeleitung liegenden Kondensator von 
20 nF. Er hat die Aufgabe, die bei Rund­
funkempfang angehobenen Baßlagen zu 
schwächen, um das Band nicht zu über­
steuern. Wer mit einem frequenzgeraden 
Verstärker aufnehmen will, muß diesen Kon­
densator überbrücken.

Wenn man statt des früheren LGH-Bandes 
jetzt LGS-Bänder verwendet, müßte bei die­
sen schon bei der Aufnahme der Aufsprech­
frequenzgang korrigiert werden, eine Maß­
nahme, die jedoch vom durchschnittlichen 
Tonband-Amateur kaum zu lösen ist, da sie 
besondere Meßanordnungen erfordert. Aus 
diesem Grunde dürfte der vorstehende Vor­
schlag das Interesse vieler Praktiker finden. 
_ . ... H. BurghardtTaschenspielereien 
mit dem Tonbandgerät

Vor einiger Zeit machte in den Künstler­
Agenturen eine Sensationsmeldung die Runde. 
Man hatte im französischen Rundfunk eine 
Tier-Dressur-Nummer gehört, bei der ein 
Hundechor regelrechte Melodien mit Orche­
sterbegleitung bellte. Alle Versuche der Agen­
ten, mit dem begabten Dresseur in Verbin­
dung zu kommen, schlugen fehl, denn es gab 
diesen Dresseur gar nicht. Selbst Fachleute 
hatten sich von einer ungemein geschickt 
gemachten Trickaufnahme des holländischen 
Tonamateurs Jean Mees täuschen lassen.

Mees hatte in mühseliger Kleinarbeit Hun­
derte von Hundestimmen auf Tonband auf­
genommen und das gewonnene Material so 
ausgewertet, daß er von den vielen Bell 
Lauten immer nur diejenigen Silben aus- 1 
schnitt, die einwandfrei einem musikalischen I 
Ton entsprachen. Es mag lange gedauert J 
haben, bis er schließlich den Stoff für zwei ■ 
sauber stimmende Oktaven zusammen hatte. < 
Aus diesen „Silben" verschiedener Tonhöhe 
klebte er eine vollständige Melodie zusam­
men, überspielte sie auf ein anderes Band 
und kopierte gleichzeitig eine dazu passende 
Orchesterbegleitung ein. Das Ganze wirkte 
so echt, daß kein Zuhörer eine Trickauf­
nahme vermutete.

Daß nicht alles wahr sein muß, was das s 
Tonband „sagt“, wissen nicht nur Techniker f 
und Juristen: auch Künstlern ist das bekannt. I 
Sie nutzen die „bewußte Täuschung" für | 
allerlei Effekte aus, die auf natürliche Weise > 
nicht zu erzielen sind. ।

Zum Ein-Mann-Orchester des Gitarristen
Les Paul und den von einer Person gesun­
genen Chören ist nun der Hundechor des I 
jungen Holländers hinzugekommen.... eine I 
unterhaltsame „Taschenspielerei“ der Ton- I 
bandtechnikl Kü. I

Radits: Bild 2. Frequenzkuroen des Magnolophons KL 35 
ohne und mit Wiedergabe-Entzerrung gemäß Bild 1

I■ I 
i i 
1 
i
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Zweikanalverstärkung 
und hoher Bedienungskomfort

Loewe-Opta-Hellas-Plastik, Type 841W

Bei jeder Neukonstruktion eines Empfän­
gers - gleichgültig in welcher Preisklasse - 
stellt sich dem Entwickler stets die Frage 
nach dem richtigen Kompromiß zwischen 
erwünschter Leistung und Ausstattung auf 
der einen und vertretbarem Aufwand auf 
der anderen Seite. Nun werden zwar von 
einem Spitzenempfänger Spitzenleistungen 
in jeder Hinsicht verlangt, aber ein unbe­
grenztes Nachgeben in dieser Richtung treibt 
den Empfänger in Preisklassen, die bereits 
vom kleinen Musikschrank besetzt sind. 
Also muß der Ingenieur auf manche seiner 
technischen Lieblingsideen verzichten und 
überhaupt versuchen, das Preislimit derVer- 
triebsleute so günstig wie irgend möglich zu 
erfüllen. Es ist eine reizvolle Aufgabe, die 
Spitzenmodelle dieser Saison unter diesem 
Blickwinkel zu betrachten. Nachdem wir in 
der FUNKSCHAU 1S56, Heft 1. Seite 27 bis 
29, den Blaupunkt • Spitzensuper „Salerno" 
besprochen hatten, soll nachstehend das 
größte Modell von Loerve-Opta, der in Ber­
lin entwickelte „Hellas-Plastik", vorgestellt 
werden.

Bei diesem Empfänger liegt die Betonung 
auf dem Niederfrequenzteil mit einer eigen­
willigen Schaltung und reichlicher Lautspre­
cherausrüstung, auf der soliden Empfangs­
leistung und einrm Bedienungskomfort, der 
noch nicht zu aufwendig ist, aber doch jenen 
Luxus bietet, der für die vorbestimmte Preis­
klasse unerläßlich ist.

Motorische Abstimmung und Senderwahl 
mit dem Druckknopf fallen nicht mehr dar­
unter. Beide Einrichtungen zusammen hätten 
das Gerät um B0 bis 100 DM verteuert. 
Andererseits zeugen attraktive Kleinigkeiten, 
wie etwa die „leuchtende Schallwand“ und 
die interessanten Fortschalttasten für Sprache/ 
Musik, 3 D-Lautsprecher und Ferritantenne

Tcdmisdie Daten
Wcdisc/slr.: 110/127/150/226 
Röhrenbestückung 

ECH 61. 2 X EF . 
PCL 01. EM 80. 
Trodcengleldirlditer 

11 ÄM-Kreise, danon 
13 FM-Kreise, danon 
1 Zf-Sperrkreis (400 kHz) 
Wellenbereiche: U, K. L. M 
Zrolsdienfrequenzen: 460 kHz. 10,7 MHz 
Tonreglung: getrennt für Höhen und Tiefen, 

stetig bedienbar
Z/-Bandbreitenreglung: in zroei Schalterstufen 
Sprach/Muslksdiaiter: durch Fortsdialttaste 

bedienbar
Lautsprecher: zroei perm.-dyn. Hauptlautspredier, 

21 X 23 cm und 10 X 22 cm, zmel perm.-dyn. 
Seltenlautsprecher, je 9,5 X 15,5 cm

Leistungsaufnahme: ca. 70 Walt
Eingebaute, drehbare Ferritantenne für M und L 
Cehöusedlpol für D 
Gehäuse: 07 X 42 X 30 cm 
Geiuidit: 10 kg 
Preis: 469 DM

von einem guten Gefühl für die Verkaufs­
notwendigkeiten. Zusammengefaüt: trotz sei­
nes relativ schlichten, konservativen Gehäu­
ses ist der „Hellas-Plastik" genügend mit 
verkaufsfördernden Spezialitäten ausgestat­
tet. Ein Mehr wäre zu viel, ein Weniger vom 
Standpunkt des Verkaufsmannes aus gesehen 
nicht ausreichend.

Tasten, Skala und Beleuchtung
Die soeben erwähnten Fortschalttasten 

sind recht praktisch. Beim ersten Nieder­
drücken sind die darauf vermerkten Funk­
tionen eingeschaltet, und das Verharren der 
Taste knapp vor der Endstellung zeigt dies 
augenfällig an. Beim zweiten Druck springt 
die Taste in die Endstellung zurück und 
setzt die damit betätigte Funktion außer Be­
trieb. Eine kleine Anregung, die auch für 
andere Empfänger gilt: man sollte die AUS­
Taste ganz rechts oder ganz links in der 
Tastenreihe anordnen. Sie ist dann leichter 
als jetzt zu finden (4. von links).

Die Skala ist übersichtlich und räumt dem 
UKW-Teil fast die Hälfte ihres Raumes ein. 
Neben der Kanaleichung stehen den bundes­
deutschen und westberliner Rundfunkan­
stalten jeweils eine Skalenreihe zur Ver­
fügung, die mit kleinen hellen Vierecken die 
Lage der Sender anzeigen.

ECC85 EFa?H EABC80 2*EL84 
PCL81 1

Um

S?
ECH61 EM80 EF8?!

Tiff-HiHtttat- 
Kana!

-4* -qj -qr -qr qr/tm *qr tqt «43 »44

Bild 1. Bladtsdialtbild des Emp/ängers 
Hellas-Plastik 041 W

\ar~natmf

Rechts: Bild 5. 
AM-Durdiiaß- 
kurue, jeroeils 

in Stellung 
„breit" und 

„schmal" des 
Bandbreiten­

reglers Im Vier- 
fadt-Zf-Filter

Links: Bild 4. 
FM-Ztvisdien- 

frequem- 
Durdilaßkuroe
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FUNKSCHAU-Prüfbericht: Loewe-Opta-Hellas - Plastik

Bild 6. Schipungradantrieb. mechanische Umsdial- 
lung des Duplex - Antriebes und Dreifach ■ Dreh­

kondensator

Durch Ziehen an einem Kettchen läßt sich 
die .goldene“ Frontseite hinter dem Zier­
gitter mit zwei Röhrenlampen .magisch“ 
anstrahlen; beide Lampen liegen auf der Pri­
märseite des Netztransformators und können 
unabhängig vom Netzschalter des Empfän­
gers ein- und ausgeschaltet werden, so daß 
sie beispielsweise eine Effektbeleuchtung im 
abendlichen Wohnzimmer abgeben, ohne daß 
der Empfänger selbst in Betrieb ist.

Grundschaltuiig und Eingang
Ober die Grundschaltung des Empfängers 

gibt Bild 1 Auskunft. Der FM-Zweig wird 
mit einem „UKW-Baustein“, bestückt mit der 
Doppeltriocie ECC 65, eröffnet. Es folgt eine 
dreifache Verstärkung der Zwischenfrequenz 
von 10,7 MHz im Heptodensystem der ECH 81 
und den beiden Pentoden EF 89, ein Ratio­
detektor sowie die Zweikanal - Niederfre­
quenzverstärkung. Der AM-Teil verzichtet 
auf eine Hochfrequenzvorstufe; er beginnt 
vielmehr mit einem Bandfilter, so daß ins­
gesamt drei AM-Drehkondensatoren benutzt 
werden. Die AM - Zwischenfrequenz von 
460 kHz wird zweifach verstärkt und wie 
üblich mit einer Diode der Röhre EABC 80 
gleichgerichtet.

UKW-Eingang: Direkt an den Dipolbuch­
sen liegen zwei Kondensatoren von je 5 pF 
und eine Spule mit Mittelanzapfung. Sie 
bilden zwei auf den Bereich um 200 MHz 
abgestimmte Saugkreise und dämpfen die 
Ausstrahlung der Oszillator-Oberwelle, so 
daß dank dieser Maßnahme sowohl als auch 
weiterer Vorkehrungen im Gerät selbst (etwa 
die Abschirmung des UKW-Bausteines) die 
Störstrahlung im Durchschnitt nur 7...B pV/m 
in dreißig Meter Entfernung beträgt. Das ist 
*/« des maximal zulässigen Wertes!

Schaltung und Aufbau dieses Eingangs­
Bausteins für UKW sind in allen diesjähri­
gen Loewe-Opta-Empfängern gleich. Die erste 
Triode arbeitet in Zwischenbasisschaltung 
mit fester Neutralisation; ihr Anodenkreis 
ist abgestinunt. Die Temperaturkompensation 
ist recht wirksam, wie die Einlaufkurve 
(Bild 2) mit ihrer typischen S-Fonn zeigt. 
Nach hundert Minuten ist eine konstant blei­
bende Abweichung von + 12 kHz erreicht, 
die jedoch in keiner Weise stört.

Bild 3 gibt Aufschluß über die UKW- 
Empfindlichkeit des Empfängers. Dank der 
sehr hohen Verstärkung wird 1 Watt Sprech- 
leiatung bereits mit 0,9 uV Antennen-Ein- 
gangsspannung erzeugt; freilich ist dann der 
„genormte“ Rauschabstand von 26 dB noch 
nicht ganz erreicht. Mit 1,2 pV Antennen­
spannung - allerdings an 60 Q gemessen - 
für 26 dB Rauschabstand und 15 kHz Hub 

wird eine sehr gute UKW-Empflndlichkeit 
erzielt, die sich bei unserem Mustergerät in 
einer nur mit dem Gehäusedipol empfange­
nen Fülle von UKW-Sendern äußerte.

AM-Eingung; Zwischen der Antennenbuchse 
und einer der beiden Dipolbuchsen liegt ein 
Widerstand von 100 Q mit einer Drossel in 
Serie. Beides zusammen verhindert eine ein­
seitige Belastung des Gehäuse- oder Außen­
dipols durch den AM-Eingang, wenn die 
UKW-Antenne auch als Antenne für AM be­
nutzt wird. Im AM-Zweig dient der im Ge­
samtschaltbild (Seite 149) gestrichelt gezeich­
nete Sperrkreis zum Fernhalten eines über­
starken Mittelwellensenders. Im Musterge­
rät fehlte er, und wir hörten, daß er sich als 
nicht notwendig erwiesen hat, so daß man 
ihn in der Regel nicht mehr einbaut. Der 
anschließende Kreis mit 1 nF Kreiskapa­
zität bildet einen Sperrkreis für die AM- 
Zwischenfrequenz 460 kHz.

Das abstimmbare Eingangsbandfilter — es 
ist nur auf Mittel- und Langwellen wirk­
sam — liefert eine sehr hohe Spiegelfre­
quenzsicherheit. Im Mittelwellenbereich wer­
den 1 : 20 000 und auf Langwelle rd. 1 : 2000 
erzielt. Bild 6 läßt die Anordnung des Drei­
fach - Drehkondensators erkennen, der für 
diese Eingangsschaltung erforderlich ist.

Zwischenfrequenz und Gleichrichtung
Die sehr hohen Trennschärfewerte in bei­

den Zwischenfrequenzen AM ±9U{c : breit 
1 ; 30, schmal 1 : 1400, FM ±300 kHz 1 : 7500)

Bild B. Vereinfachtes Sdiait-
bild dos Zroeikanal-Nf-Ver- 

stärkers

fOnF

E(AB)C80
Vnf Uaf wTA

Bild 7. Nf-Kuroe beider Kanäle mit dem Einfluß 
der gehörrichtigen Lautstärkoregfung

Bild 9. Einfluß des 3D- und des Sprache/Musik- 
Sdiflhers auf die Nf-Kuroe

werden durch insgesamt acht AM- bzw. zehn 
FM - Zwischenfrequenzkreise erzeugt. Dos 
wichtige Vierfachfilter, dessen Durchlaßkurve 
im AM-Teil mit einem Stufenschalter von 
schmal auf breit und umgekehrt geändert 
werden kann, liegt hinter dem Heptodenteil 
der Misdiröhre. Bild 4 und 5 zeigen die Zf- 
Durchlaßkurven in beiden Bereichen.

Der gesamte Zf-Teil ist auf stabiles Ar­
beiten abgestellt. Klare Erdungsverhältnisse, 
sorgfältiges Entkoppeln und durchdachte Lei­
tungsführung verhindern jede Schwingnei­
gung des dreistufigen FM-Verstärkers.

Rö 5 (EF 89 II) arbeitet mit Gitterstrombe­
grenzung, die in ihrer Wirkung durch die 
herabgesetzte Schirmgitterspannung (Vor­
widerstand 50 kQ) im UKW-Bereich wesent­
lich erhöht wird. Aufbau und Abgleich des 
Ratiofilters gewähren eine breitbandige und 
wirksame AM-Unterdrückung in einem grö­
ßeren Amplitudenbereich.

Lautstärkenregler
Die vierfache Beschaltung des mit drei Ab­

griffen versehenen Lautstärkenreglers (1.4MQ) 
kann aus dem Gesamtschaltbild (Seite 149) 
entnommen werden. Diese sorgfältige Aus­
legung bewirkt die entsprechend der Ohremp­
findlichkeitskurve so notwendige sehr kräf­
tige Baß- und etwas weniger starke Höhen­
anhebung des Verstärkungsganges wie in 
Bild 7 an vier Beispielen gezeigt wird.

Wenn beide Kanäle in Tätigkeit sind, d. h. 
wenn — wie nachstehend erläutert wird — 
die Verstärkung der Hohen im Tieftonkanal 
gering ist und die Höhenabstrahlung fast 
ganz von den seitlich angebrachten Laut-

+200V
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Sprechern übernommen wird, kann durch 
Betätigung des Höhen- und Tiefenreglers 
neben einer Tonbandbeschneidung auch eine 
Änderung des subjektiven Lautstärkever­
hältnisses zwisdien Front- und Seitenab­
strahlung erzielt werden:

Abschmöchen der Höhen und Anheben der 
Bässe: die Abstrahlung erfolgt vorzugsweise 
nach vorn;

Anhebung der Höhen und Abschroäcnuns 
der Bässe; die Abstrahlung verlagert sich 
nach den Seiten,

Zweikanal-Niederfrequenzventärkung
Zum Verständnis der nachfolgenden Be­

sprechung der Niederfrequenzschaltung ver­
weisen wir auf das Gesamtsdialtbild und 
auf den vereinfachten Schaltbildauszug 
(Bild 8). Wie auch aus der Blodcschaltung 
(Bild 1) hervorgeht, verzweigt sich hinter 
der ersten Nf-Röhre E(AB)C 80 die Tonfre­
quenz. Ein Teil passiert hinter dem 30-kQ- 
Siebwiderstand den „3 D-Schalter". der als 
Fortschalttaste links auf der Tastenreihe 
des Empfängers zu finden ist, und erreicht 
über einen Kondensator von 1 nF das Gitter 
des Pentodensystems der Röhre P(C)L81.
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Das Glied 1 nF/1 MQ vor dem Gitter dieser 
Röhre schwächt die Tiefen ausreichend, so 
daß im wesentlichen nur mittlere und hohe 
Frequenzen verstärkt werden und über den 
'Ausgangsübertrager an die beiden kleineren, 
seitlich im Gehäuse montierten „3 D'-Laut- 
sprecher gelangen. Die Anoden/Gittergegen- 
kopplung der Endröhre P(C)L 81 trägt zur 
Höhenanhebung bei. Der Höhenregler so­
wohl als auch die 9-kHz-Sperre sitzen noch 
vor dem Teilerpunkt; letztere ist, wie üb­
lich, nur bei AM-Empfang eingeschaltet. Der 
Höhenkanal kann entsprechend dem Typ der 
benutzten Endröhre eine Leistung von maxi­
mal 2 Watt abgeben.

Im Eingang des Baßkanals mit Phasenum­
kehrröhre PC(L) 81 und zwei Pentoden EL 84 
im Ausgang ist ein Abschwächglied für die 
Höhen angeordnet (50 kQ und 1,8 nF), das 
nur in „Ausstellung der „3 D“-Taste in 
Funktion ist. so daß sich eine Nf-Obertra- 
gungskurve wie in Bild 9 (2. Kurve von 
oben) ergibt. Man erkennt die Abschwächung 
der Frequenz von 15 kHz um nicht weniger 
als 20 dB. Vor den Gittern der ersten EL 84 
bzw. der Phasenumkehrröhre liegt der 
Sprach/Musikschalter in Form einer Parallel­
schaltung von 500 pF und 1 nF. Ist dieser 
mit S 8-9 bezeichnete Schalter offen, dann 
wird die Obertragung der tiefen Frequenzen 
geschwächt und dem Charakter der Sprache 
Genüge getan. Die sich ergebende Nf-Kurve 
geht aus Bild 9 hervor und zeigt eine Ab­
schwächung der Tiefen um 17 dB.

Beide Gegentakt-Endröhren EL 84 arbeiten 
mit Ultralinearschaltung, deren Wirkungs­
weise unseren Lesern bekannt sein dürfte. 
Man steuert die Schirmgitter mit einem Teil 
der Anodenwechselspannung an, die aus 
einer dritten Wicklung des Ausgangsüber­
tragers gewonnen wird, so daß sich eine 
Herabsetzung des Innenwiderstandes ergibt. 
In einem Gegenkopplungszweig zwischen der 
Sekundärseite des Ausgangsübertragers und 
dem Gitter der Röhren des Baßkanals liegt 
die Tiefenregelung, bestehend aus einem 
Regler von 5 MQ, kombiniert mit dem be­
reits erwähnten Sprach/Musikschalter.

Wie oben erwähnt, sinkt beim Zuschalten 
des Hochtonkanals der Anteil der hohen 
Tonfrequenzen im Tieftonkanal. Damit ist 
ein kleiner Lautstärkeverlust für die mitt­
leren und tiefen Tonfrequenzen verbunden, 
der jedoch durch die Überbrückung des 
50-kQ-Serienwiderstandes mit dem Schalter 
D 10-12 ungefähr wieder ausgeglichen wird.

Diese beschriebene Methode der Zwei­
kanalverstärkung verhindert die bei höch­
sten Ansprüchen an die Klangqualität be­
reits störende fntermodulation, d. h. die un­
zulässige gegenseitige Beeinflussung von 
hohen und tiefen Tonfrequenzen. Außerdem 
entfallen alle Maßnahmen zum Fernhalten 
hoher Tonfrequenzspannungen von den Hoch­
tonlautsprechern, wie sie sonst nötig sind, 
um Verzerrungen bei den Höhen im Falle 
sehr großer Lautstärken zu vermeiden. Zu­
dem ist der Aufwand für diese Zweikanal­
schaltung tragbar, denn das C-System der 
Doppelröhre PCL 81 wird für die Phasenum­
kehrstufe verwendet, die auf alle Fälle nötig ist.

Bei einer kritischen Beurteilung des auf 
diese Weise erzeugten und mit Hilfe der 
verschiedenen Regel- und Schaltmaßnahmen 
vom Hörer selbst variabel zu gestaltenden 
Klangbildes darf dem Entwickler bescheinigt 
werden, daß er dem technisch alleine durch 
die Gehäuseabmessungen begrenzten Opti­
mum so nahe wie irgend möglich gekommen 
ist. Der Verfasser ist sich allerdings bewußt, 
daß „Klanggüte“ ein durchaus subjektiver 
Begriff ist, der Technik, physiologische und 
psychologische Einflüsse, Geschmack und Nei­
gung des Einzelnen gleichermaßen beinhal­
tet. Trotz dieser Vorbehalte . . . : der „Hel­
las-Plastik“ klingt ausgezeichnet!

Karl Tetzner

FUNKSCHAU-Sdialtungssam^^ 1956/4 Loewe-Opta-Ftälas-Plastik
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Antennen

Femsehbänder 1 und III mit einer Empfangsantenne
Unter der Bezeichnung „Super Trapper 1890" 

ist in den USA eine Femsehempfangsantennc 
herausgebracht und unter Nr. 2 705 283 paten­
tiert worden, die es ohne Umschaltung ge­
stattet, Frequenzen der dortigen Femsehbän­
der I (54...88 MHz] und III (174...216 MHz) 
aufzunehmen. Es handelt sich dabei um eine 
Antenne vom Yagi-Typ, bei der die meisten 
der Elemente Schleifen aufweisen.

Zwei solcher Elemente sind in Bild 1 
schematisch dargestellt. Die Schleifen haben 
Ausmaße, daß sie für Frequenzen des Ban­
des III Resonanzkreise darstellen. Zu dem 
Zweck sind nicht allein die Leiterlängen ent­
sprechend bemessen, sondern auch die Unter­
brechungen im gestreckten Leiter durch Kunst­
stoff-Isolatoren miteinander verbunden: diese 
Isolatoren wirken auf Grund der Dielektrizi­
tätskonstante des Materials als Konzentra­
tion der Kreiskapazität auf die Unterbrechun­
gen. Für die Frequenzen des Bandes I stel­
len die Schleifen Kurzschlüsse dar, so daß 
das ganze gestreckte Gebilde als Halbwellen­
antenne schwingt, wie es Bild la zum Aus­
druck bringt.

88 MHz)

Bild 1. Zmel Elemente der Fernsehantenne, die 
gleichzeitig für die Bänder I und III uenoendet 
merden kenn. Für Band I ruirkt das GebiJde als 
HaJbroellenanlenne (a), für Band III als drei 

Haibraelienantennen (b)

Für Frequenzen des Bandes III, bei denen 
die Schleifen als Resonanzkreise wirken, fin­
det an jeder Schleife eine Phasenumkehr um 
180° statt, was praktisch einer Unterbre­
chung gleichkommt oder der Aufteilung der 
Halbwellenantenne des Bandes I in drei 
Halbwellenantennen des Bandes III (Bild lb). 
Es wird also die Tatsache ausgenutzt, daß 
die Frequenzen des Bandes III im großen 
und ganzen gesehen das Dreifache der Fre­
quenzen des Bandes I darstellen. Daraus er­
gibt sich, daß die „Super-Trapper-Antenne" 
beim Empfang von Frequenzen des Ban­
des III die dreifache Zahl von Elementen 
aufweist, wie beim Empfang von Frequenzen 
des Bandes I. Allerdings trifft das nicht ge­
nau zu, weil die gesamte Antenne auch 
andere Elemente aufweist, wie Bild 2 erken­
nen läßt. In dieser Zeichnung sind der Emp­
fangs-Falldipol und die Direktoren voll aus­
gezogen, die Reflektoren gestrichelt. Man er­
kennt als erstes Element in der Empfangs­
richtung zwei Halbwellenantennen für das 
Band III, die durch eine Stichleitung mitein-

BHd 2. Gesamlanordnung der Fernsehantenne 
für die Bänder I und III 

ander verbunden sind. Es folgen viermal 
z.wei Leiter mit Schleifen, der Faltdipol mit 
Ableitung und je ein Reflektor für Band III 
und Band I.

Naturgemäß zeigen besonders solche Län­
der Interesse für die 1.Super-Trapper“-Enip- 
fangsantenne, in denen nebeneinander Fern­
sehsender mit verschiedenen Programmen in 
beiden Bändern laufen, wie es beispiels­
weise in Belgien der Fall ist. Allerdings müs­
sen mindestens zwei Sender auf beiden 
Bändern an der gleichen Stelle stehen, da 
sonst das Problem des Richtempfanges nicht 
zu lösen ist, weil die Antenne sehr starke 
Richtwirkung aufweist. -dy

Fernsehantenne im Dadiboden
Fernsehempfänger stellen an die Güte der 

Antenne bekanntlich höhere Anforderungen 
als Rundfunkempfänger. Größere Neubauten 
werden deshalb meist von vornherein mit 
einer hochwertigen Fernsehantenne ausge­
stattet, die durch ein abgeschirmtes Kabel­
netz mit den einzelnen Wohnungen verbun­
den ist. In Altbauten ist dies meist nicht 
möglich und auch die Errichtung einer Fern­
sehantenne auf dem Dach kann oft nicht vor­
genommen werden, und sei es nur, weil im 
Winter Schnee und Eis Dacharbeiten unmög­
lich machen.

Empfangsversuche haben ergeben, daß es 
durchaus nicht immer notwendig ist, die 
Fernsehantenne auf dem Dach anzubringen. 
Eine Unterbringung im Dachboden, also 
unterhalb der eigentlichen Dachhaut, gibt in 
vielen Fällen zufriedenstellenden Empfang

Fernseh-Antenne mit zehn Elementen, an einem 
Dachbalken hängend montiert (Kathrein Maxima 1)

Zuweilen ist die Antennenspannung infolge 
von Bodenreflexionen oder Reflexionen an 
benachbarten Gebäuden sogar etwas größer. 
Der dämpfende Einfluß der Dachziegel wird 
meist überschätzt und auch eine Schnee­
schicht hat infolge ihres großen Luftanteiis 
nur einen geringen nachteiligen Einfluß. 
Lediglich bei stärkerer Vereisung ist mit 
merkbarer Dämpfung zu rechnen. Daß eine 
Anordnung der Fernsehantenne unter der 
Dachhaut bei Blechdächern nicht in Frage 
kommt, braucht kaum erwähnt zu werden.

In wirtschaftlicher Hinsicht ist folgendes 
zu beachten: Für die Montage auf dem Dach 
ist ein Standrohr mit Montagezubehör und 
Blitzschutzerdung erforderlich. Hierfür wie 
für die Montage selbst sind Kosten aufzu­
wenden, die etwa in der- Höhe des Preises 
der Antenne liegen. Wird eine Antenne mit 
etwas höherem Gewinn und damit von etwas 
höherem Preis unter dem Dach montiert, so 
sind die Kosten für Antenne und Zubehör 
gegenüber dem Aufbau auf dem Dach nahezu

unverändert. Montagezeit und Montagekosten
sind jedoch wesentlich geringer. Zu beaditen
ist auch, daß die Lebensdauer einer Fern­
sehantenne bei Anordnung unter dem Dadi
größer ist als bei Außenmontage.

Sollten sich aber bei einer Unterdach­
Montage hier und da Beeinträchtigungen des 
Empfangs ergeben, so kann bei günstigerer 
Witterungslage die Montage über dem Dadi 
nachgeholt werden, ohne daß eine neue An­
tenne zu beschaffen wäre.

Versenkbare Autoantennen 
mit Wassersdiutz

Bei versenkbaren Autoantennen wurde 
eine weitgehende Unempfindlichkeit gegen 
Regen- oder Waschwasser dadurch erzielt; 
daß der innere Aufbau durch die Verwen­
dung neuer, von der Kunststoffindustrie ent­
wickelter Isolierstoffe und durch ein neues 
Herstellungsverfahren verbessert wurde.

Das Bild zeigt einen Schnitt durch den 
Sdiutzrohrkopf der neuen Hirschmann-Ver­
senkantenne Type Auta 2300 C, die die bis­
herige Spezialantenne für den Volkswagen 
ablöst. In dem Schutzrohrkopf aus Melall­
drudeguß a ist eine Metallhülse b zur Füh- 
nrng und Hal­
terung des Te­
leskops c durch 

einen Isolier­
körper d aus 

thermoplasti­
schem Material 

gehalten, das 
zwischen die

beiden Metall­
teile gespritzt 
ist. Durch ein 
besonderes Ma­
terial und ein 

neuartiges
Spritzverfahren 
wurde erreicht, 
daß der Isolier­
körper an bei­
den angrenzen­
den Metallober­

Schutzrohrkop/ einer oer­
senkbaren Autoanlenne mll 

Wassersdiutz Im Schnitt 
(Hirschmann Auta 2300 CJ

flächen vollkommen dicht anliegt. Audi der 
Innenleiter e des schräg angesetzten Kabel­
anschlußstutzens f ist in dem Isolierkörper 
dicht eingebettet. Dadurch ist der Kabelan­
schluß sicher vor Wasser geschützt.

Das äußerste Teleskoprohr ist am unteren 
Ende durch einen Isolierstopfen g wasser­
dicht verschlossen. Die einzige Stelle, die 
nicht vollkommen abgedichtet werden kann, 
ist die Gleitfuge zwischen dem Teleskop und 
der Führungshülse. Wenn aber an dieser 
Stelle Wasser durchsickern sollte, so wird 
die Funktion der Antenne nicht beeinträch­
tigt. Ein überstehender Isolierzylinder i am 
unteren Ende des Isolierkörpers im Schutz­
rohrkopf und ein fast gleich langer Schaft h 
des Isolierstopfens am unteren Teleskopende 
bilden nämlich eine sehr lange Isolierstredce, 
wenn das äußerste Teleskoprohr ganz aus­
gefahren und der Schaft in die Hülse einge­
schoben ist. Durch die große Länge dieser 
Strecke und das stark wasserabstoßende 
Material, aus der sie besteht, bleibt der hohe 
Isolierwiderstand der Antenne selbst dann 
noch erhalten, wenn Schmutz und 'entspann­
tes Wasser in das Schutzrohr gelangten.

Außer der Unempfindlichkeit gegen Was­
ser haben die neuen Antennen noch einen 
weiteren Vorzug: Durch das neue Isolier­
material und das neuerdings verwendete 
Spezialfett sind sie bei höchsten und tief­
sten Temperaturen vollkommen wärme-, 
tropen- bzw. kältefest. Versuche im Labora­
torium haben gezeigt, daß die Antennen 
sowohl bei 4-90° C als auch bei — 35° C 
noch voll funktionsfähig sind.
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3. Elektrisches Feld und freie Elektronen in ihm
Gefälle einer Straße, einer Gegend und 
elektrisches Spannungsgefälle

Eine Straße, die nldit waagerecht verläuft, hat 
ein Gefalle, Ändert sich die Höhe der Slraßo, 
bezogen auf eine Entfernung von 100 m, um 8 m, 
so handelt es sich um ein Gefälle von 8 V*. Auf 
Giund eines solchen Gefälles kommt ein nicht 
abgebremster Wagen in Bewegung. Die Gesamt­
heit der Gefälle in einem Gelände bewirkt ein 
Zusammenführen des Regenwassers zu einzelnen 
Buchen und daran anschließend zu Flüssen und 
Strömen.

Unter dem Einfluß des räumlichen Gefälles be­
wegen sich der Wagen, das Wasser oder auch 
eine Kugel von der höhcrgclcgeuen Stelle in Rich­
tung der abnehmenden Höhe.

Das elektrische Spannungsgefälle wirkt in ähn­
licher Welse auf die Elektronen. Jedes einzelne 
Elektron weist eine negative elektrische Ladung 
auf.

Ein elektrisches Spannungsgefälle besieht z. B 
in dem leeren Zwischenraum zwischen zwei Plat­
ten, die gegeneinander eine Gleichspannung auf­
weisen. Befindet sich nun in diesem Zwischen 
raum ein Elektron, so wird es unter dem Einfluß 
des Spannungsgefälles von der negativen Platte 
nach der positiven Platte hinübergetrieben.

Demgemäß zählt für das (negative) Elektron 
ein elektrisches Spannungsgefälle stets von Minus 
nach Plus. Um im Hinblick auf die Elektronen­
bewegung anschauliche Spannungsgefälle-Bilder zu 
bekommen, stellen wir das Spannungsgefälle so­
mit derart dar, daß es von Minus nach Plus ab­
wärts geht. In solchen Bildern hat ein negativer 
Pol die höchste und ein positiver Pol die nied­
rigste Lage.

Ein uns schon bekanntes Spannungsgefälle
Bild 1 zeigt Linien gleicher Spannung zwischen 

zwei Elektroden, die gegeneinander eine elek­
trische Spannung aufweisen. Dieses Bild kennen 
wir schon aus den beiden vorangehenden Folgen. 
Hier Ist es nun jedoch nicht — wie bisher - in 
der Draufsicht, sondern perspektivisch dargestellt. 
Das geschah mit Rücksicht auf die beiden jetzt 
folgenden Bilder.

Bild 2 enthält die beiden Elektrodenqucrschnitte 
— ihrer gegenseitigen Spannung gemäß — in ver­
schiedener Höhenlage. Die Höhenlage wird je­
weils durch den Umriß des rechteckig begrenzten 
Ebenenteiles angedeutet, in dem der Elektroden­
querschnitt liegt. Audi die Linien gleicher Span­
nung sind hier in den ihnen zukommenden 
Höhen eingetragen.

Wir können uns das Bild 2 als geschichtete 
durchsichtige Platte denken, deren jede Schicht 
entweder einen Elektroden Querschnitt oder eine 
Spannungslinie enthält.

Ober das Bild 2 kommen wir schließlich zu 
Bild □. In ihm ist das Spannungsgefälle als räum­
liches Gefälle dargeslellt. Die zwei Elektroden­
Querschnitte liegen gegeneinander so wie In Bild 2. 
Elektronen, die sich im Zwischenraum zwischen 
beiden Elektroden befinden, rollen gewisser­
maßen von links oben nach rechts unten.

Spannungsgefälle in einer Diode
Eine Diode hat — innerhalb eines leergopump- 

ter Glaskolbens - eine Katode und eine Anode. 
Die Katode wird elektrisch geheizt und sprüht 
damit Elektronen aus. Die Anode hat diese Elek­
tronen gegebenenfalls aufzufangen.

Häufig Ist die Katode ein dünner Stab, der von 
der ala Zylinder ausgebildeten Anode umschlos­
sen wird (Bild 4).

Wir betrachten nun die Spannungsgefälle, die 
in einer solchen Diode möglich sind. Dabei soll 
die Katode zunächst einmal ungeheizt sein, so 
daß die von ihr ausgesprühten Elektronen feh­
len und das Spannungsgefälle demgemäß durch 
solche Elektronen ungestört bleibt.

Bild 5 veranschaulicht den Fall, In dem zwischen 
Katode und Anode keine Spannung herrscht. Feh­
lende Spannung bedeutet fehlendes Spannungs­
gefälle und für dessen bildliches Darstellen 
gleiche Höhe von Katoden- und Anodenqucr- 
schnltt sowie zwischen beiden Querschnitten eine 
ehono Fläche.

In Bild 6 ist vorausgesetzt, daß die Anode 
gegen die Katode eine negative Spannung auf­

weist. Wir hatten ausgemacht, daß das Span­
nungsgefälle von Minus nach Plus zu rechnen ist. 
Dies wird in Bild 6 berücksichtigt.

Nun kommen wir zu Bild 7. Hier ist die Anode 
positiv gegen die Katode, Das Gefälle geht dabei 
- so. wie es für die Elektronen wirksam wird, 
von der Katode nach der Anode. Die Spannung 
zwischen den zwei Elektroden Ist in Bild 7 höher 
als in Bild 6.

Von der Raumladung
Jetzt betrachten wir den Einfluß, den die von 

der geheizten Katode ausgesprühten Elektronen 
auf das Spannungsgefälle zwischen Katode und 
Anode haben. Die Elektronen sind negativ elek­

trisch. Die die Katode umhüllende Elektronen­
wolke gibt also dem von ihr eingenommenen
Roum (zusätzlich) eine negative Ladung.

Eine jede solche Raumladung verändert die 
Spannungsverteilung. In dem Spannungsgafßlle- 
blld entsteht gewissermaßen um die Katode her­
um ein Wall. Dieser Wall wird besonders deut­
lich für den Fall, daß zwischen Katode und Anode 
keine Spannung herrscht. _ n

Wir betrachten also zunächst den Fall der feh­
lenden Spannung zwischen Anode und Katode. 
Für fehlende Elektronenwolke, d. h, für unge­
heizte Katode gilt Bild 5, während für geheizte 
Katode die Raumladung auftritt und damit ein 
Spannungsgefälle gemäß Bild 10 zustande kommt.

Bei der gegen die Katode negativen Anode wird 
der die Raumladung darstellende Wall etwas 
höher, und er beschränkt sich mehr auf die 
nächste Umgebung der Katode.

Bei der gegen die Katode positiven Anode sinkt 
die Raumladung mit zunehmender Anadenspan- 
nung: Das mit der Anodenspannung wachsende 
Spannungsgefälle veranlaßt die ausgesprühten 
Elektronen dazu, sofort nach der Anode überzu­
gehen, und es zerstreut auf diese Weise die die 
Katode umgebende Elektronenwolke.

Die Aufgabe der Diode
Die Diode wird als elektrisches Ventil benutzt. 

Sie wirkt als solches insofern, als sie Elektronen 
nur von ihrer Katode nach ihrer Anode aber 
nicht umgekehrt durddößt. An Hand der Bilder 5. 
6 und 7 ergibt sich in dieser Beziehung folgendes:

Von der Katode ausgesprühte Elektronen kön­
nen - Infolge Ihrer Austrittsgeschwindigkeit auch 
bei fehlendem Spannungsgefälle - also ohne 
Spannung zwisdien Katode und Anode in gerin­
gem Umfang nach der Anode gelangen.

Bel hinreichend hoher negativer Anodenspan­
nung (mehr als etwa 1 V) ist es den Elektronen 
unmöglich, von der Katode nach der Anode hin­
überzukommen. Sie müßten in diesem Fall gewis­
sermaßen den Berg hinauf rollen.

Bei positiver Anodenspannung hingegen laufen 
dir aus der Katode stammenden Elektronen zur 
Anode. Sie bewegen sich unter dem Einfluß des 
von der Katode nach der Anode vorhandenen 
Gefälles.
Noch einmal das Spannungsgefälle Ln der Diode

Bel eingehendem Studium der Bilder 6 und 7 
erkennen wir die in der Nähe der Katode größere 
Steilheit des Spannungsverlaufes. Daß das Span­
nungsgefälle von der Katode nach der Anode mehr 
und mehr abnehmen muß, wird uns sofort klar, 
wenn wir an das elektrische Feld und seine Feld­
dichte denken:

Zwisdien Katode und Anode gilt für jeden der 
hier zylindrischen Feldquerschnltte derselbe Wert 
der Gesamtverschiebung. Der Feldquerschnitt 
nimmt von der Katode nach der Anode hin zu. 
Folglich fällt die Verschiebungsdichte In der Nahe 
der Katode kleiner aus als In der Nähe der 
Anode. Wie angedeutet, verteilt sltn namlim die 
Cesamtverschiebung an jeder Stelle des Raumes 
zwischen Katode und Anode lm wesentlichen au! 
einen zu Katode und Anode koaxialen Zylinder, 
dessen Fläche mit zunehmendem Halbmesser 
wachst (Bild 8).

Der Verlauf des Spannungsgefälles abhängig 
vom Abstand von der Systemachse wird durdi 
Bild 9 als Kennlinie gezeigt. Diese Kennlinie dür­
fen wir als Schnitt durch das Gefälle von Bild 7 
auffassen. Für doppelten Abstand von der Achso 
des aus Katode und Anode gebildeten Systems 
sinkt das Spannungsgefälle auf den halben 
Wert ab.

Die Fachausdrüdce erscheinen lm Höchsten Heft.

Die besser bezahlte Stellung will erarbeitet
Mancher Techniker wurde Ingenieur, mancher fleißige 
Milarbeiler stieg zum Werkstatt lei ter auf. Mit der 
täglichen achtstündigen Arbeit allein konnten sie es 
nicht schaffen. Sie mußten manche Abend-und Nacht­
stunde, manche Freizeit daranhängen. Das Selbst­
studium, das ihnen diesen Aufstieg brachte, war 
hart, aber sie hatten einen guten Helfer dazu, den
RADIO- UND FERNSEH-FERNKURS 

SYSTEM FRANZIS-SCHWAN
Mit ieiner Hilfe können audi Sie sich fortbilden, um 
die bessere Stellung zu erhalten. Die niedrigen Kun- 
gebühren werden für FUNKSCHAU-Abonnenten noch­
mals ermäßigt.
RADIO- UND FERNSEH-FERNKURS 

SYSTEM FRANZIS-SCHWAN
ein Kurs mit Erfahrung, sorgfältiger Betreuung, 

Aufgaben-Korrektur und Abschluß-Bestätigung. 
Verlangen Sie Prospekte und Anmeldepapierel

Fernkurs System Franzis-Schwan
Mündien 2, Lu ¡senil raße 17
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5. Auflage, Meten ¿¿¿Menen 
mit europäischen und amerikanischen Röhren

So vollständig wie noch nie, 
in Größe und Preis eine Taschentabelle, 
im Inhalt ein Röhren-Kompendium, 
das niemals die Antwort versagt

Warum quälen Sie sich mit veralteten Tabel­
len, deren Daten nicht mehr stimmen und deren 
Typen nicht vollständig sind?

Die neue 5., auf 160 Seiten erweiterte 
Auflage der Röhren-Taschen-Tabelle 
Ist hundertprozentig überarbeitet und 
nenntlhnenüberalldieneuestenWerte

Preis 4.90 DM

Bezug durch alle Buch- und viele Fachhand­
lungen - Bestellungen auch an den Verlag

FRANZIS-VERLAG- MÖNCHEN

Aus der Zeitschrift SiekicMk des Franzis-Verlages

Geber mit Widerstands-Systemen zur elektrischen und elektroniedien
Messung mchtelektrlsdier Größen

DK 621.316.8 : 621.317.39.084.2 
ni ,E' ^ein beschreibt hier zwei Arten von Meßgebern, die

Rin C»m P* “z p der Widerstandsänderung arbeiten, nämlich den Brosa-
Rsys em-Gebar und Systeme mit Präzisions • Drahtpotentiometem. Beim 

w °8? » ° ? j l F °*S Crundc^ement in zahlreichen anderen Systemen ver­
, 15 i W beruht die Widerstandsänderung auf den gleichen Gesetzen 

wie beim Dehnungsmeßstreifen. Auf beiden Selten des zylindrischen Kör-
J® Widerstandsdraht aufgowiekelt, dessen Widerstandawert sich bei 

btauenung oder Dehnung ändert. Bei größter Auslenkung und 24 Volt Speise­
spannung erhält man Meßspannungen von 20 mV. Die zulässige Umgebungs­
temperatur liegt zwischen -70* und + 100* C.

Als wichtigste Vertreter der Geberart mit Brosa-Ringsystem werden Beton- 
ru - un Dehnungsmesser, Beschleunigungsgeber zum Messen und Regi­

s eren von Sdiüttclschwingungen, Vibrationen und dgl., Druckmesser für 
Z1."' Und fiüssigkeitsführende Druckleitungen und ähnliche Meßmittel 
behandelt. Von besonderem Interesse dürfte ein wassergekühlter Druckgeber 
sein, der z. B, für Messungen an Kompressoren bestimmt ist.

Die Widerstandsgeber mit Präzisions - Potentiometern sind so aufgebaut, 
a der Schleifer direkt oder über eine mechanische Übersetzung betätigt 

kV n Dieses Meßprinzip beschiänkt sich nuf die Umwandlung statischer 
Meßwerte und auf solche Messungen, bei denen sich die Werte nicht allzu 
rasch ändern. Sind diese Voraussetzungen erfüllt, so bieten die Fein-Meß- 
potentlomoter beachtliche Vorteile, wie absolute Nullkonstanz, genau repro­
duzierbare Ergebnisse, einfache Fernübertragung der Meßwerte und lange 
Lebensdauer. Zwei der interessantesten Anwendungsbcispiele sind der 

eßknüppei zum Messen der Handkraft beim Steuern von Flugzeugen und 
ein Einschaltdynamomcter für Druck- und Zugkraftmessungen an Gestängen.

(ELEKTRONIK 1955, Heft 11, Seite 272...278, 24 Bilder.)

Elektronische Geräte zur Registrierung von Kreislaufstörungen
DK 621.317.75.076.7 : 612.1

Der erste Teil dieser Arbeit von Dr. A. Dittmar erschien in ELEKTRONIK 
1955, Heft 5; er behandelte die Grundlagen der Elektrokardiografie und die 
dabei verwendeten Registriersysteme. Der vorliegende zweite Teil (1955. 
Heft 11] geht besonders auf die industriell erzeugten Geräte ein und ver­
mittelt damit einen Einblick in den Markt elektromedizinisdier Speziaicin- 
richtungen. Die Arbeit verdient auch das Interesse des Radio- und Fernseh­
technikers, der beruflich nichts mit Kardiografen zu tun hat, denn er be­
kommt in leicht faßlicher Weise einen Begriff davon, für welche medizini­
schen Spezialaufgaben sich Verstärker, Oszillografen und Schreiber verwen­
den lassen. Das trifft z. B. auf Blockschaltbild und Beschreibung eines Herz­
ton - Vorverstärkers zu. Bis zum Eingang des Ekg - Verstärkers sind dem 
Funktechniker alle Bausteine der Anlage bekannt, so daß das Verstehen des 
elektromedizinischen Teils keine allzu große Mühe macht. In der Medizin 
ist es ähnlich wie in der Funktechnik; so wie der Radio-Fachmann zwischen 
Prüf- und Labormeßgeräten unterscheidet, so stehen auch den Medizinern 
Kardiografen verschiedener Leistung zur Verfügung. Neben leicht tragbaren 
Koffergeräten, die vorwiegend für den praktischen Arzt bestimmt sind, gibt 
es umfangreiche Meßgeräte in Tischform für den Kliniker und Forscher.

(ELEKTRONIK 18S5, Heft 11, Seite 278. .282, 11 Bilder.)

Die ELEKTRONIK, Fachzeitschrift für die gesamte elektronische Technik 
und ihre Nachbargebiete, ist die selbständige Fortsetzung der früheren 
FUNKSCHAU-Bellage gleichen Namens. Die ELEKTRONIK erschein! monat- , 
lieh einmal. Preis fe Heft 3.30 DM, oiertel/ährlich 9.- DM zuzüglich Zuste/I- 
gebühr, Jahresbezugspreis 36.- DM spesenfrei. Bezug durch den Buchhandel, 
die Post und unmittelbar nom Franzis-Verlag, München 2, Luisenstraße 17.

Funktechnische Fachliteratur
UKW-Hand-Sprechfunk-Baubuch

Von Ingenieur H. F. Steinhäuser. 64 Seiten mit 45 Bildern, darunter 
20 maßstäblichen Konstruktionszeichnungen. Band 49 der Hadio-Praktlkef- 
Bücherei. 3. u. 4. Auflage. Preis: kart. 1.40 DM. Franzis-Verlag. München. 
Eines der reizvollsten Teilgebiete der Kurzwellan-Amateurfunkerei bildet 

das Arbeiten mit ortsbeweglichen Kleinstgeräten, wie sie hier beschrieben 
werden. Der Verfasser verzichtet auf graue Theorie, er steigt sofort mitten 
in die Praxis und erörtert die zahlreichen Teilprobleme. Fast zwei Drittel 
des Buches nehmen Konstruktionsbeschreibungen von praktisch erprobten 
Anordnungen ein, die alle so ausgewählt sind, daß sie sich mit amateur­
mäßigen Mitteln und geringen Kosten aufbauen lassen.

Röhrenvoltmeter
Von Ingenieur Otto Limann. 04 Selten mit 61 Bildern. Band 33 dar Radio­
Praktiker-Bücherei. 3. Auflage. Preis: kart. 1.40 DM. Franzis-Verlag. 
München.
Die Neuauflage dieses Buches erhält durch dio Wiedergabe neuzeitlicher 

Schaltungen einen hohen Gebrauchswert. Der interessierte Leser, der sich in 
die Technik der Röhrenvoltmeter einarbeiten will, findet hier In leicht faß­
licher Form alles, was er wissen muß, um sidi erfolgreich auf diesem Gebltl 1 
zu betätigen. Die in den FUNKSCHAU-Heften 1, 3 und 4 erschienene Bau- ' 
anleltung des Röhren Voltmeters M 561 bildet gewissermaßen eine Ergänzung j 
dieses Buches nach der praktischen Seite, während umgekehrt das Buch alle j 
die Zusammenhänge erläutert, für die, ihrer grundsätzlichen Bedeutung 
wegen, in einer Bauanleilung kein Raum ist. -ne.
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VtesMctye für die WERKSTATTPRAXIS
Zeitweiliges Verstimmen und Aussetzen 
eines UKW-Supers

Ein Industriesuper wurde mit zeitweiligen starken Verstimmungen 
zur Reparatur eingeliefert. Die Vorprüfung ergab, daß der Oszillator 
die Ursadie sein müsse, da sich ein fortlaufendes, mehr oder min­
der starkes Wandern des eingestellten Senders mit zeitweiligem 
Aussetzer! der Schwingungen zeigte. Das übliche Reinigen der Wel­
lenschalter-Kontakte, der Drehkondensatorlager und deren Massever­
bindung, der Röhrenfassung und dgl. blieb ohne Erfolg, ebenso das 
Auswechseln der Röhre und deren kritischen Schaltelemente, sowie 
das Nachlöten der Verbindungen. Es war tatsächlich die letzte Fehler­
möglichkeit. daß die Verbindungsstelle Aluminium-Statorblech des 
Drehkondensators — Messing-Halterung desselben oxydiert sein 
könne, und in der Tat: Trotz festsitzender Halterung, deren Ver­
längerung gleichzeitig als Lötfahne ausgebildet war, hatte sich in 
der zweijährigen Betriebszeit ein schlechter elektrischer Kontakt 
herausgebildet. Wie sollte nun hier zuverlässig repariert werden, 
mit für den Kunden tragbaren Kosten?

Der Schaden wurde behoben, indem die Naht zwischen dem Stator­
blech und der Halterung mit Leitlack überzogen wurde, um ein zu­
friedenstellendes Arbeiten des Gerätes wenigstens für einige Zeit 
zu erhalten. Jo.Ku.

Rastvorrichtung für Drehknöpfe
Bei zahlreichen Meß- und Betriebsgeräten gibt es für die Einstell­

regler eine ganz bestimmte „Normalstellung", die sich nur mit einiger 
Mühe wieder genau auffinden läßt. Manchmal ist diese Einstellung 
auf der Skala nicht bezeichnet, oder eine Skalenteilung fehlt über­
haupt, wie z. B. bei den Klangreglern vieler Verstärker. Hier erweist 
sich ein Drehknopf als sehr zweckmäßig, der beim Durchdrehen in die 
kritische Einstellung deutlich fühlbar einrastet. Eine solche Rastvor­
richtung läßt sich sehr leicht anfertigen (siehe Bild).

Unter die Bcfestigungsinuiter 
des Drehreglers wird eine U- 
förmig gebogene Messing- oder 
Stahlblechfeder F geklemmt. Ihr 
nach oben gebogenes Ende er­
hält eine Bohrung, die eine Stahl­

Prinzip dor Hostoorriditung

kugel K (z. B. 2 bis 3 mm 0 aus 
einem Fahrradkugellager) auf­
nimmt. Das Loch wird etwas 
kleiner gebohrt und auf der Un­
terseite nicht entgratet. Dadurch 
bilden die überstehenden Metallfransen eine Art Korb, der das Durch­
fallen der Kugel verhindert. Wer ganz sicher gehen will, bohrt das 
Loch nur ganz dünn vor (1.5 mm) und schlägt es mit einem Körner 
entsprechend weit aut, um an der Unterseite Grat zu erhalten.

Die Kugel K schnappt beim Drehen des Knopfes in die Bohrung 0 
ein, die sich teils im eigentlichen Knopfleil (Isolierstoff), teils in der 
Metallscheibe S befindet. Diese Scheibe muß erforderlichenfalls nach­
träglich angebracht werden, falls man nicht einen Meßgeräteknopf 
von Mozar benutzt. Bei diesen Knöpfen ist die Metallscheibe bereits 
vorgesehen. Sie weist am Rand Zadcen auf, die sich entsprechend ab­
biegen oder ausbrechen lassen, um für rauhe Betriebsbedingungen 
einen sehr stabilen Endanschlag zu erhalten (z. B. durch Anschlag der 
stehengebliebenen Zadcen an einen Stift auf der Frontplatte). Der mit 
einem weißen Zeiger versehene etwas nach unten gezogene Knopf­
rand verdeckt die nachträglich angebrachte Rastvorrichtung, die sich 
übrigens seit geraumer Zeit in verschiedenen Versuchsgeräten tadel­
los bewährt. Kühne

Richtige Montage von Antennenmasten
Die meisten Mehrebenen-Antennen werden mit einem Tragrohr 

geliefert, das am Montageort auf das Standrohr gesteckt und mit 
diesem verschraubt werden muß. Bei Kathreln-Antennen ist das 
untere Tragrohr-Ende aufgeweitet und mit einer Klemmschelle ver­
sehen. Das Standrohr wird von unten in das aufgeweitete Ende ge­
schoben und ein Schlitz am Tragrohr erlaubt ein festes Verklemmen, 
wenn man die Sechskantschraube an der Schelle anzieht.

Wichtig ist bei diesem Verschrauben, daß 
das Standrohr ganz in die Aufweitung ge­
schoben wird, sein oberes Ende muß bis 
zum Punkt 1 (Bild) reichen. Wenn man das 
nicht beachtet und das untere Rohr (Stand­
rohr) nur bis zur strichpunktierten Linie 
(Punkt 2) einführt, Hegt ein Teil des Schlit­
zes frei. Dadurch entsteht bei größerer 
Windbeanspruchung die Gefahr, daß das 
Tragrohr an dieser kritischen Stelle auf­
reißen oder gar abbrechen kann. Ist da­
gegen das Standrohr vorschriftsmäßig, also 
bis zum Punkt 1 eingeschoben worden, so 
hat man den Schlitz gewissermaßen •.hin­
terlegt“ und seine mechanische Festigkeit 
gewahrt. K.

Q3
Seitenansicht der Ver 
bindungssteile zroisdien 
Antennen-Standrohr u. 
Tragrohr. 1 = richtige, 

Z = falsche Montage

Sorgfältige Batterie-Wartung — wichtig für einwand­
freien Empfang in Kraftfahrzeugen

Der einwandfreie Zustand der Kraftwagen-Batterie (Blei-Akkumu­
lator) trägt in erheblichem Maße zum störfreien Rundfunkempfang 
in Kraftfahrzeugen bei. Allgemein gültige Grundregeln hinsichtlich 
Pflege und Behandlung der Batterie - Überwachung des Ladezu­
standes. Überprüfung des Flüssfgkeitsstandes usw. - sind hinreichend 
bekannt; die nachstehend beschriebene Fehlerquelle ist weniger ge­
läufig.

Batterien sind meist mit einer feuchten Schicht überzogen, die - 
mit Staub und Schmutz gesättigt - sich ölig anfühlt. Diese Schicht 
best-ht aus fast konzentrierter Schwefelsäure, nämlich den beim 
Gasen der Batterie mitgerissenen Säureteilchen, die sich beim Er­
kalten auf Zellendeckeln und Vergußmasse absetzen. Das darin ent­
haltene Wasser verdunstet fast vollständig; die hochkonzentrierte 
Schwefelsäure bleibt zurück, dabei stark zerfressend wirkend. Die 
Säureschicht hat eine entsprechende elektrische Leitfähigkeit, die die 
Entstehung von Kriechströmen begünstigt. Diese können eine Selbst­
entladung der Batterie bewirken.

Das Abwischen der Säureschicht ist in keinem Falle ausreichend, 
besser ist ein Abspülen mit Wasser. Um die restlose Entfernung der 
Säureschicht zu erreichen, ist es vorteilhaft, die Schwefelsäure vor 
dem Abspülen durch Aufträgen von Sodalauge zu neutralisieren. Dies 
erfolgt zweckmäßig durch Auftupfen der Sodalauge mit einem Pinsel. 
Es ist selbstverständlich, daß weder Sodalauge noch Wasser in das 
innere der Batterie gelangen dürfen. Die Entlüftungslöcher in den 
Zellenverschlußstopfen müssen gegebenenfalls während des Ab­
spülens abgedichtet werden. Die Anschlußklemmen auf den Endpolen 
sind mit säurefreiem Fett (Vaseline) oder säurefreiem öl dünn ein­
zufetten. Hierbei ist darauf zu achten, daß öl und Fett nicht mit der 
Vergußmasse, die die Zellendedcel abdichtet, in Berührung kommen.

Eckhard Heinz Manzke

Fernseh*Service
Fernsehbild ohne Zeilensprung

Bei einem Fernseh-Empfänger wurde beanstandet, daß das BUd 
keinen Zeilensprung hatte. Das Oszillogramm am Gitter der Impuls-
Trennstufe ergab folgendes: ___

Die Höhe der Impulse stand nicht im richtigen Verhältnis zum 
Videosignal. Bekanntlich ist im Videoverstärker das Impuls-Signal­
verhältnis gleich 1 :2. Dies war hier nicht der Fall, sondern das Ver­
hältnis betrug 1 :3. Audi am Gitter der Video-Endröhre war dieses 
flache Impuls - Signalverhältnis vor­
handen. Drehte man den Kontrast­
regler und damit die Gesamtverstär­
kung des Zf-Teiles zurück, so näherte 
sich das Verhältnis dem Sollbereidi. 
Dies ließ auf eine Übersteuerung im 
geregelten Teil des Zf-Verslärkers 
schließen.

Beim Nachmessen fehlte an der 
ersten Röhre die negative Gittervor­
spannung. Nun wurden die einzelnen 
Schaltelemente der Regelleitung durch­
geprüft. Dabei stellte sich heraus, daß 
der 3-kQ-Widerstand am Gitter der 
Röhre EF 80 (Bild) unterbrochen war. 
Das Auswechseln des Widerstandes 
ergab wieder einen einwandfreien 
Zeilensprung. Eberhard Horch

'_uJls »Antennentechnik«
Bitte fordern Sie Prospekt.Fan

^NTqn KATHREIN ■ ROSENHEIM (OBB.) Alfeste Spe z >ol f o b r ■ k für Antennen und Blitzschu'zoppcrate
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Neue Geräte Werks-Veröffentlichungen
Klelnemptlnger „Jonny". Ein neuer 

tragbarer Kleinempfänger wurde im 
Holzgehäuse mit Kunstlederbezug 
öerausgebredit. Handlich und form- 
idiän, durch die Verwendung des 
Holzgehäuses praktisch bruchsidior,

ist das Gerät für Netz- und Batte­
riebetrieb und für drei Wellenbe­
reiche (K, M, L) eingerichtet. Bedle- 
nungsmäßig zeichnet sich der Emp­
fänger durch eine große übersicht­
liche Linearskala und durch Drude­
tasten aus. Durch einen verhältnis­
mäßig großen Lautsprecher wird 
sine gute Tonqualität erzielt. Preis 
159 DM. Batteriesatz 12 DM. Her­
steller: Akkord-Hadto GmbH.. Offen­
bach a. Main-Bieber.

Transistor • Boy L und T. .Das 
nach te Jahr bringt Reise- und Auto­
super mit Transistoren" schrieben 
wir in der FUNKSCHAU 1955, Nr. 19, 
S. 421, und bereits Anfang Februar 
stellte Grundig zwei solche Reise­
empfänger vor. Beide besitzen ge­
mischte Bestückung mit Batterleröh­
ren und einer Gegentaktendstufe mit 
zwei Transistoren OC 72. Der Typ L 
arbeitet nur mit 6 V und einem 
Transistorzerhacker (OC 76) für die 
Anodenspannungsversorgung. Die 
Ausführung T besitzt Heiz- und 
Anodenbstterie. Einzelheiten enthält 
das nächste Heft der FUNKSCHAU.

Hónren und Kristalloden

Doppeldlode 3728. Diese neue Röhre, 
die lm Rahmen der Blauen Reihe 
von Valvo erscheint, besitzt alle 
Eigenschaften, die in Ortungs- und 
Nachriditengeräten der Luft- und 
Seefahrt erforderlich sind und zeich­
net sich durch Vlbrations- und Stoß­
festigkeit aus. Die wldiUgsten tech­
nischen Daten sind: Heizung: 6.3 V/ 
0,3 A indirekt; Dloden-Spltzenspan- 
nung: 360 V max.; Diodenstrom: 
10 mA max.; Dloden-Spltzenatrom: 
60 mA max. (Vofoo GmbH, Ham­
burg 1).

Loewe - Opta - Konzert schränke. In 
dietem Oseitigon Faltprospekt Nr. 5008 
stellt Loewe-Opta an Hand von tech­
nischen Daten und Bildern sein Ge­
samt-Programm an Konzertschränken 
vor. Darunter befinden sich auch die 
beiden Standgeräte In Tlschfortn 
.Spinett" und .Palette" (Loeroe-Opta 
AC, Kronach).

Nordmende.Fernsehgeräte, sieben 
an der Zahl, stellt eine farbige 12sei­
tige Druckschrift vor, die kürzlich 
erschien. Die wichtigaten technischen 
Daten In Kurzform und gut repro­
duzierte Außenansichten erlauben 
einen raschen Überblick (Nordmende, 
Bremen-Hemelingen).

Saba fördert Ihren Verkauf ist der 
Titel einer neuen Druckschrift (20 Sei­
ten), in der alle Prospekte, Matern, 
Klischees, Kino-Diapositive, Schau­
fenster-Dekorationshilfen und Pla­
kate verzeichnet und abgebildel sind, 
die dem Händler für die Werbung 
zur Verfügung gestellt werden (Saba. 
VlUingen/Schwarzwald).

Nordmende - Kundendienstmappc 
1135/56. Diese Mappe (20 Seiten) ent­
hält die vollständigen Reparatur­
unterlagen der Rundfunkempfänger 
und Musikschränke vom Baujahr 
1955/56 mit Stücklisten, Preisen von 
Ersatzteilen, übersichtlichen Schalt­
bildern mit Strom- und Spannungs­
werten, Abgleich Vorschriften und 
Wldceldatcn der Transformatoren. 
Für den Werkstattmann sind beson­
ders die Einzelteilpreise von Inter­
esse, weil sie die Reparaturabrech­
nung wesentlich erleichtern (Nord­
deutsche Mende • Rundfunk GmbH, 
Bremen-Hemelingen).

Siemens-Antennen-Druckschriften. 
Als wertvolle Arbeitshilfe erweist 
sich das Antennen-Übersiditsblatt 800 
(24 Seiten). Es behandelt die Auf 
bauarten von Fernsehantennen und 
widmet 14 Selten dem richtigen Zu­
sammenschallen von Fernseh- mit 
UKW-Antennen, Eine weitere Druck­
schrift mit dem Namen „Fernsehan­
tennen“ bespricht die wichtigsten 
Grundlagen, dann folgt eine Zusam­
menstellung von Siemens-Antennen, 
und schließlich eine Übersichtstafel 
mit den wichtigsten technischen Da­
ten verschiedener Antennenformen, 
wie Elementezahl. Gewinn in dB, 
Vor-Rüde-Verhältnis und Öffnungs­
Winkel (Siemens & Halske AG, Karls­
ruhe),

P ersönliches
Ende Januar starb Im Alter von 60 Jahren Prokurist Carlo Wustandt. Vor 

über 30 Jahren, am 11, 7. 1924, als sich gerade erst eine Rundfunk-Industrie 
zu entwickeln begann, übernahm or den Aufbau der Nora-Radio GmbH, 
der Firma, der er in guten und schlechten Zelten bis jetzt seine ganze 
Kraft zur Verfügung gestellt hat. Alle die ihn kennen, werden ihn wegen 
Feiner hervorragenden Fähigkeiten als Vcrlriebsleiter, aber noch mehr wegen 
seines stets heiteren und. gütigen Wesens in bester Erinnerung behalten.

Seit dem 5. Januar leitet Georg Wade die Grundig Radio-Verkaufs-Gmbll. 
Köln, nadidem der langjährige Geschäftsführer Karl Ruge vor kurzem ver­
storben ist.

Dem Werbeausschuß der Gesellschaft zur Förderung von Rundfunk und 
Fernsehen c. V., Köln, gehören bisher folgende Herren an: H. L. Stein und 
handel) |lndustrie1, S,rdhlein (Großhandel) und Fr. W. Hüber (Einzol-

Prof. Dr. Fritz Schröter, bis 1945 Leiter der Telefunken-Forsdiungslabora- 
nrien und später in Frankreich und Spanien tätig gewesen, ist nach Deutsch­

land zurückgekehrt. Er wohnt in Neu-Ulm und steht erneut in einem Mit­
ar e terverhältnis zu Telefunken. In den letzten Jahren beschäftigte sich 
Proi. Schröter vorzugsweise mit Spezialfragen wie dem Tcleran-System für 
die Flugnavigation, Fernsehen mit verminderter Bandbreite, Funkmeßge­
räten und Informationstheorie.

Aus der Industrie
Graetz errichtet Zweigwerk in Bochum. Die seit langem als notwendig 

erkannte Ausweitung der Produktion der Graetz KG wird nunmehr durch 
Errichten eines Zweigwerkes in Bochum in Angriff genommen. Das Vor­
trauen in die Fernsehentwicklung. guto Umsätze in Rundfunk- und Fernseh­
empfängern und zunehmender Export veranlassen den Aufbau einer neuen 
Fabrik in Bochum, nachdem die Kapazität der Werke in Altena aus Raunt- 
iind Personalgründen nicht gesteigert werden konnte. Es ist anzunehmen, 
daß das neue Werk rechtzeitig zur neuen Saison wenigstens teilweise pro- 
dukUonsbereit sein wird.

Valvo baut Hamburgs größte Fabrik, Am 18. Januar beging die Valvo GmbH 
daa Richtfest ihres Erweiterungsbaues der Radioröhrenfabrik in Hamburg- 
Lokstedt. Nachdem erst am 25. Mai vergangenen Jahres der erste Spaten­
stich. erfolgte, soll das neue Gebäude, Hamburgs größter Fabrikneubau (130 m 
lang, 30 m hoch, 78 000 mJ umbauter Raum, 15 000 m! Nutzfläche) bereits im

Sommer 1956 sei­
ner Bestimmung 
übergeben wer­
den. Diese Erwei­
terung der Fahri- 

kationsüäche 
wurde durch die 
Umsatz- u. Kon­
junkturentwick­
lung auf dem 

Sektor Röhren 
ausgclöst und war 

dringend nötig.
obwohl vor 

18 Monaten die
Bildröhrcnferti- 
gung von Lok-

etodt nach Aachen verlegt worden war. Wenn der Neubau bezogen ist, 
werden die Laboratorien wesentlich vergrößert und die Qualitätskontrolle 
wird erweitert. Vor allem aber bekommt die Halblolterabtellung (Fertigung
von Transistoren und Dioden) ausreichende Produktionsmöglidikdten.

Auf der anschließenden Feier sprachen neben Hamburgs Bausenator und 
dem Verantwortlichen für die Bauausführung der Technische Direktor der 
Radioröhrenfabrik Lokstedt und Bildrdhrenfabrik Aadieu. Ir. Smit. Er ge­

Iftöpbon-Lau (sprech er-T«s die nbudi. Die Firma Isophon. E. Fritz & Co. 
GmbH, Berlin-Tempelhof, hat in diesem Jahr einen Tasdienkalender heraus­
gebracht, der ein vnn Dipl.-Ing. H, Williges bearbeitetes Lautsprecher­
Taschenbuch enthält, in ausführlicher und leicht verständlicher Weise werden 
grundlegende Fragen der Akustik, Elektroakustik und des Lautsprechers 
behandelt.

dachte des im Dezember plötzlich verstorbenen kaufmännischen Direktors 
Franz Hellwege und dankte der Alldephi sowie dem holländischen Mutter­
haus für Finanzierung und Bauberatung.

Autosuper nldil vernachlässigen! Einem Bericht der Blaupunkt-Werke 
GmbH, entnehmen wir einen Appell an den Rundfunk-Einzelhandel, das 
Autosuper-Geschäft nldit zu vernachlässigen, denn heute geht ein steigen­
der Prozentsatz der Umsätze über den Kraftwagen-Zubehörhandel und nicht 
über das Rundfunk-Fadigeadiäft. Naturgemäß verlangt der Einbau des Auto­
supers einige Spezialkenntni se und einen witterungsgesdiützten Einbau­
raum. aber bei auftaudienden technischen Fragen hilft Blaupunkt, etwa 
durch die im Frühjahr anlaufenden Autosuper-Sdiulungskurse für Foth- 
nöndler. Das Typenprogramm des Werkes besteht aus sechs Gerätemodellen 
bzw. Grundausführungen und dreißig „Beipacks" für eine gleiche Zahl von 
Kraftwagenmodellen mit Entstörmaterial usw. Eine rationelle Lagerhaltung 
ist also durchaus möglich. Mit Ausnahme des für den Export bestimmten 
Blaupunkt-ModeUa .Hannover* sind nunmehr alle Autosuper des Hauses 
mit Langweilenteil versehen. Seit Jahresbeginn werden die bereits im Herbst 
angekündigten Omnibus-Anlagen Mündien HI. IV und V ausgeliefert.

Tonband- und Femsehlebrgänge In Fürth. Anfang Februar besannen in 
aen Grundig Radio-Werken in Fürth Lehrgänge von einer Woche Dauer für 

,eWSi “ dt’iDlg K»«neute und'oder Techniker des Handels. Man wird sic 
durch erste Fachleute mit den neuesten Grundlg-Tonband- und Fernseh­
geräten bek nnt machen. Termine und Lehrpläne bitten wir bei den Grundig­
Werksvertretungen zu erfragen.

Produktionssteigerung bei Blaupunkl-Autoempfängcrn. Der hohe technische 
Stand und die Betriebsicherheit der von B/aupunkt erzeugten Auto-Empfänger f 
hat dazu geführt, daß im Jahr 1955 eine weitere Produktlonsstelgerung erzielt i 
werden konnte. Wie die Blaupunkt-Werke mitteilen, trägt jeder zweite Id f 
Jahr 1955 lm Bundesgebiet verkaufte Autosuper die Marke Blaupunkt- Dlesei | 
schöne Resultat ist die Belohnung für die jahrzehntelangen Bemühungen, i 
die B/aupunkt auf dem Spezialgebiet der Autoempfänger-Fertigung aufge­
wendet hat.

Tclefunkcn-Anlennen für den Vatikan. Im 20 km südlich der Vatikanstadt j 
gelegenen, neuen Kurzwellenscnderzentrum Santa Maria di Galerie, in des 
fünf Sender mit Leistungen zwischen 10 und 100 kW betrieben werden 
sollen, wird Telefunken einen riesigen Antennenstern auf einer Fläche va 
160 Hektar errichten, 24 Spczialtürme mit Höhen zwischen 40 und 60 d ; 
werden 21 Tannenbaiim-Vorhangantcnnen tragen, Sie erlaubon erstmalig 
neben einer horizontalen auch eine vertikale Energiebündolung In den 
Kurzwellenbändern 11 und 49 m. Damit kann die Reichweite das neues ; 
Senderzentrums sehr genau der Entfernung zum anzusprochonden L«i I 
angepaßt werden.

Veranstaltungen und Termine
21. 4. bis 20, I«: Antruerpen — Nationale Fernsehausslellung.
26. 4. bis 21, 4,i Stuttgart — Fachtagung „Netzwerksynthese“ der Nadirichter’ 

technischen Gesellschaft (NTG) fm VDE [Auskunft: Prof. 
Dr.-ing. W. Bader, TH Stuttgart, Elektrotechnisches Institut 
Breilscheldstraßo 3).

27, 4> bis 10. 5.: München — 8. Deutsche Handwerksmesse.
!
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aus PVC 
hohl Isellarfählgkiil 

schmiegsam, taumspaisnd 
zum Kinnztlchnin: farbig 
HEIERSDORF-HAMBURG

ELBAU-LAUTSPRECHER
Hochlelstungserxeugnlsse

Sämtliche Lautsprecher ausgerüstet mit Hoch- 
tankalolten und neuartigen Zentriermembranen

Bitte Angebot einholen

KONTAKTSCHWIERIGKEITEN?
Alle Praktiker der Hochfrequenz- 

1 technik
UKW-Technik 
Fernsehrechnlk 
Farnmalde technik 
Meßtechnik
kennen die Schwierigkeiten der 
mangelhaften Kontaktgabe an 
Vielfachschaltern.
CRAMOLIN hilft Ihnen

Cramolin beseitigt unzulässige Obergangswider- 
»tände und Wackelkontakte. Cramolin verhindert 
Oxydation, erhöht die Betriebssicherheit Ihrer Ge­
räte. CRAMOLIN ist garantiert unschädlich, weil 
es frei von Säuren, Alkalten und Schwefel Ist; wirk­
sam bis -35’C. CRAMOLIN wird iu folgenden 
Preisen u» Packungen geliefert: 1000-ccm-Flasche 
zu DM 24.—, 500 ccm-Flasehe zu DM 13.—, 250-ccm- 
Flasche zu DM 7.50, 100-ccm-Flasche zu DM 3.50, 
je einschl. Glasflasche, sofort lieferbar, ab Werk 
Mühlacker. Rechnungsbeträge unter DM20.— wer­

den nachgenommen. (3% Skonto).

R. S C H Ä F E R & C O • Chemisch. Fabrik 
(14a) MUHLACKER 2 .POSTFACH 44

IHR SOMMERGESCHÄFT
bei Groflabnahme Gebiets-Alleinvertrieb

APPARATEWERK BAYERN GMBH
Dachau bei München

WITTE & CO.
O'SEN-U.METALLWARENFABRIK 
WUPPERTAL - UNTERBARMEN

GEGR.10Í

LAUTSPRECHER-REPARATUREN
Sämtl Edie Lautsprecher ausgerüstet mit Hoch­
tonkalotten und neuartigen Zentriermembranen 

(D. B. Patent erteilt).

Breiteres Frequenzband
Verblüffender Tonumfang

ELBAU- Lautsprecherfabrik
BOGEN/Danau

&*$dda^c: TONBANDGERÄT
„SAJA"
Komplett anichluö- 
lählges Tonhand- 
chassls lür 220 V 
Wechselstrom mit 
internat, genormt. 

Bandgeschwindigkeit 
9,5 cm/sec, Doppel­

spur, Aussteuerungskon­
trolle durch magisch. Auge für

Aufnahm, all. Art mit einem für hoch­
wertige Muslkwiedergabe ausreichend.Frequenz­
bereich. An jedes Rundfunkgerät anzuschlleüen. 
Röhiem EF 804. ECC 81. EC 92, EM 71. Trocken- 
qlelchrlchler B 220 C 90, Germanlumdlode OA 150. 
Abmessungen : 34 X 25 X 12,5 cm DM 298.-
Mit Tonband 2 X 45 Min. u. KHsl.-MikioL DM 339.50 
Bel Barzablg. per Nachnahme hei Haus DM 329-30

Auch auf Teilzahlung, Anzahlung DM 68.-, 
Rest bl» zu 10 Monalsralen-

TEKA, W«ld»n/Oberpiali, Bahnhofstr.22

TELEFONAPPARATE
komDlet!« lür Wählbetrieb (Poitaorm) 

F ä DM 17JO
Des weiteren
TELEFONZENTRALEN

für iuleiue Hausanlagen ab DM 128.— 
(für 3 Aoxchlüise)

Wir such- für Appar u. Anlag. Veitiel., die aul eige­
ne Hechn. od. auf Provislonabaais arbeiten. Liefert- 
sind auch Anlag. I. Taozlokale bis zu 50 Tlschtelelon. 
PRÜFHOF • UNTERNEUK1RCHEN/OBB.

TRANSFORMATOREN
Serien- und Einzelanfertigung 

aller Arten
Neuwiddungen in drei Tagen

Herbert v. Kaufmann
Hamburg - Wandsbek 1

Rüterstraße 83

Abbu-Ladagarät
anschluBfertig für 2-4-6 V Ladestrom 
bis 1,2 Amp. für Kofferempfänger 
Motorrad und Auto, zum Preise von 
DMW 42.- brutto lieferbar.

KUNZ KG. Abt. Gleichrichterbau
Berlin-Charlottenburg 4, Giesebreditstr. 10

Elektrolyt-Kondensatoren
GDNSTIGE PREISE ■ B ESTE Q U A LI T ÄT

ALU-Rohr mit Isolierüberzug - 
AnsdiluBdrfihte beiderseits

4 mF 350/385 V . . . .
8 mF „ - ■ ■

16 mF ............................
25 mF ............................
32 mF ............................
40 mF „ ...............
4 mF 450/550 V...............
8 mF .........................

25 mF ............................
32 mF ............................
40 mF ,, ......

DM netto

1.10 
1.30
1.50 
1.70
1.90 
1.05
1.25 
1.90
2.20 
2.55

ALU-Becher. mit Zentralbefestigung DM netto
8 mF 350/385 V

16 mF .,
25 mF „
32 mF „
50 mF „

8 + 8 mF „
16 + 16 mF „ 
32 + 32 mF „

8 mF 450/550 V
16 mF „
25 mF „
32 mF „
50 mF „

8 + 8 mF „
16 + 16 mF „ 
32+ 32 mF „

. . . 1.43 

. . . 1.70 

. . . 1-85 

. . . 2.05 

. . . 2.45 

. . . 1.95 

. . . 2.30 

. . . 3.05 

. . . 1.55 

. . . 1.95 

. . . 2.20 
. . . 2.55

. . 3.25 
. . . 2.25 
. . . 2.85 
. . . 4.10

Wir garantieren für beste Qualität

INTRACO GmbH • München 15 • LandwehrstreBe 3

Schneller und 
billiger täten mit

MENTOR-LÖTPISTOLEN
ING. DR. PAUL MOZ

INGENIEUR GERT LIBBERS
WALLAU/LAHN 

Kreis Biedenkopf • Fernruf Biedenkopf 964

Teckentrup

Spulenkörper 
und Lötösenleisten 

für PHILBERT-TRAFO 

und DIN-Ausführung

KOMMÄNDHGHHLSCHMT 

Hüinghausin üb.PlBttenberg

JNKsru AU 1 o<A I ,



CIFTE.CIRE - CIFTE ■ CIFTE ■ CIFTE • CIFTE

RV 2,4 P 700
b«l Abnahme von

10 Stock netto DM 1.85 I 50 Stück netto DM 1.55
20 Stück netto DM 1.70 j 100 Stock netto DM 1.40 

mit Oblldier Dbernahmegarantle

Wir Buchen: AL 5, DG 7-2, C3c, LB8, LS50, LV30, 
MC 1/50, RG 62, RS 241, RS 318, RS 337, RV 210, 
STV 280/40 Z, STV 280/150, Z 2 c, 3A50, 815, 9003 

und weitere Röhren (oder Art

HANS HERMANN FROMM 
Engros • Import • Export

Berlin-Friedenau, Hähnelstr.14, Tel. 833002/8341 02

originalröhren
AZ 41 
DAF 91 
DF 91 
DK9T 
DL 92 
DL 94 
DL 96 
EA8C 80 
EAF 42 
EBF80 
EC 92 
ECC 40 
ECC 81

1.50
2.80
2.95
2.80
2.85
3.30
4.30
4.20
3.40
3.90
3.35
4.75
3.80

ECC 82 
ECC 83 
ECC 85 
ECL 80 
ECH 42 
ECH 81
EF 40 
EF41 
EF42 
EF80 
EF85 
EF89 
EF93

3.80
3.95
4.95
3.90
3.75
4.15
3.90
3.25
3.95
3.95
3.95
2.95

Nachnah me versand

EL 41
EL 84 
EM 80 
EM 85 
EZ80 
PCC 84 
PL 81
PL 82 
PL83 
UAF 42 
UCH 42
UL 41 
UY41

3.50
3.75
4.50 
4.90 
2.75
5.—
5.60
4.25 
4.95 
3.75 
3.95 
3.70 
2.20

UEMIUPED MUNCHEN 15, Sdilllentr.14 
nEHiNUEK Telefon 592606 - 593513

HALTRON . HALTRON ■ HALTRON ■ HALTRON

SONDERANGEBOT

3-Röhren -Tasdienempfänger 
m. Original Ohrknopfhäror OQ OC
Zum Umbau aus Hörgerät. DM
Neue Logerliste Kompl. o. Batt. 

Nadin ohm» versand
Radio Puechmann ■ Bremen . Erfurter Str. 18

TONBANDGERÄT
lm tragbaren Gehäuse oder als Tonbanddiassis, Band- 
aeschwlndigkeit9,5cm/sec.,Spieldauer2mal 3 Stunden, 
Frequenzumfang 50-10000 Hz durdi sorafäilia entzerr­
ten Verstärker, 5 Tonköpfe.
Universell für al le Dreizackspulen bis 250 verwendbar.
Aufnahme von Musik, Sprache und Konferenzen.
Größe 43x31 cm für 220 V Wechselstrom
Preis des anschlußfert. Gerätes mltRöhr. nur DM 196.-
Vertrieb audi an Private durch.*
NORDFUNK, BREMEN - AN DER WEIDE 4/5

SonderpoBten |b einige tausend AC 50 (Thyratron), Aa, 
Bas, Ba, Ca, Cas, C3e. C3b, C3d, Ce, Ec, E2c, E4P6H 
H2618D, PE 05/15, HC 15/45/300, RV2, P800, H209, P75, 
G0T10O K1694, LG3, HT55A00 (Stabi), TF43, SA6,11X5, 
5Y15, 24A7, 24/76, 24/77, 24/73, TP4100 (HES 964), 
T 30 (REN 914), 41, 55, 46, 841, 1876, 7475 sowie Quecksilber­
dampfgleichrichter G10/11 (RG 250/1000), R 120, 367. 1701, 
2XM100 (PH 100) geben wir äußerst preisgünstig ab und 
bitten bei Bedarl um Ihr Preisangebot
PR U FH O F -UNTERNEUKIRCHEN/OBB-

Ku,i‘Lan^' «»»o.
Au,; 15 x 12 XScm, mit sop. UKW- 

NF-SdialUoisto, hochwort.,vorabgegllch» m. Ferrit- 
koraen u.Trlmmorn einschl. Schema DM 22,80 br. 
8 Krols-Snparspulonsalz mit angeb. Schalter 
Kurz, Mittel, Lang, Phono Nr. S03, 60 X 90 X 40 mm, 
▼orabgeglldi.m.Kernen u.Trimmern DM 12.15 br. 

Verlangen Sie Liste und Händlerrabatte

DBEIPUNKT-Gerätebau n i

Düna Fernsehpilot und Multivibrator 
das un.ntbvhrlldie KlolnprOfgerfit für FS. und Radio 
Funktion: Bolking.n.rotor waagandil und nrlikal ■ Mulll- 
vlbralor ■ Iroitbond ■ HF-Onlllator ■ Eeroidi 40 bis 220 MHi 
8«tü<kung: FCC 82x2 und Tr. Gl.- GtöBi 170x120x100 ■ 1,7 kg

Prorp.kt, und Auxlloftnjngslog.r:
Hans Molstor, Hamburg 26, Carpar-Vogbt-Str. 94, Auf 251869 
Fr.1i DM 99,50 * Zubthör: Abg.sdilrmt. Aurgongrbuthw mit 

Kabil DM 9- (ob W.rk)

Tragbaren oder stationären

Schleifen-Oszillograph
(bevorzugt Fabr. Siemens) ähnlich Type
Oszllloport m.Zubehärzu kaufengesucht

Angebote unter Nummer 6092 F an den Verlag

PRESS- UND SPRITZTEILE
große Massen in Alu und Zink

Spezialität:
Klein. u. KlelnsHeilo, Sand. u. Kokillenguß 

bis 500 kg Stückgewidit liefert
Schuhe & Schmidt - Leichtmetallgießerei 
ndrnberg - nopitschstrasse 46

Steigern audi Sl« Ihren Sdiallplorttnumtah durdi ilne moderne
SCHALLPLATTE N-BAR

Di« beionderen Vorteile : Mehrere Kundin auf Einmal bedienen, 
schnellere Abwicklung des Geschäftes, hervorragende Ton­

wiedergabe durdi dyn. Stielhörer.
Die Sdiallplattenbar besteht aus einer besonders gesdimaà- 
vollen vltrlnenortigen Theke mit 2-3 oder 4 Plätzen und Ist 
leicht Trani pariabei. Tedia. Ausila thing mit bekannten Industrie- 
fabrlkot«n. Äußerste Preise. Fordern Sie aurführl. Prospekt von 
ETONA-VE RT R IE B • Aschaffenburg • Postfach 795

TOOOOTelefon- 
apparate W28 
für Wählbetrieb, ge­
braucht äußerst preis­
günstig abzugeben.

R. SIMON 
Post Unterneukirchen 

Oberbayern

Transformatoren

aller Art in Einzel- und 
Serlen-Fertigung.

Sonderausführung für 
Betriebe und Labors.

Beste Referenzen!
RodioTaubmann
NÜRNBERG - Vord. Sfemg.ll

seit 1928 J

Ä m A der tauBendladi bewährte
K I «j UKW-Einbausuper
““ mll Aatlodelekloi
GxBSo 150X40X75 mm - EC 92/EF 94/EF 
SV 2 Gorm.-Dloden - lolcbter Einbau - 
gorlng.ler Stromverbrauch (0,8 A/16 
mA) - 6 Monate Garantie ein.chi. 
Böhren DM 49-80 Versand portofrei 
(verlangen Sie Liste Ober Elektro- u.

tósi

durchHauih altgerät«)

o
VOLLME R - Magnettonlaufwerk-Chassis 
MTG 9 CH, für 19 - 38 - 76 cm/sec. Band­
geschwindigkeit. 1000 m Bondteller, Syn­
chronmotor, schneller Vorlauf. Mit und 

ohne Köpfe kurzfristig lieferbar.

EBERHARD VOLLMER
EBlingen-Mettingen, Ob«rtürkh«lmer Str.23

r—•—’ r Postfach ?

Lautsprecher­
Reparaturen

In 3 Togen 
gut und billig

SENDEN/JII<7

Numerier­
Prägewerke 
zum Ifd. Numerieren 

v. Rundfunktellen usw.

MESSBAND
Meßtöne-Spradie-Musik

für 9,5 cm 6»diw. DM 12.­
19 cm Gesdiw. DM 15.­
38 cm Gesdiw. DM 22.-

TONDIENST HAMBURG
Große Bleichen 31

REKORD-LOCHER
alle Materialien 

bis 1,5 mm Stärk« 
Standardgrößen 

von 10,. .61 mm 0

VOLLMER
MAGNETTONGERÄTE

Ridi. Müncheberg
Berlln-STeglilz » Opitzstr. 4

Gleichrichter­

Elemente 
und komplett« Gerät« 

liefert 
H. Kunz R. G.
Gleich lichterbau

Berlin-Charlottenburg I 
Glesebrechtitraße 10

W. NIEDERMEIER
München 15 

Pettenkoferstr. 4G

Carl Schneider

uajaMlMMipolt*, Wid tlk irta
Adapter iür alle Aarrlaburtti 

KoHtltiA rar sTaubfralau Avlbeu« btu| 
der Tonkändcr

ROHRBACH-DARMSTADT 2
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mJ LABOR L» Wir suchen 
für unser Entwicklungslabor zum möglichst baldigen 
Antritt als Sachbearbeiter für die Fachgebiete 

elektroakustische Wandler 
Übertrager 
Meßgeräte 
Verstärker 
Patentwesen
Techn. Information

• INGENIEURE (TH, HTL) und 

• TECHNIKER
Wir biet. Interess. u. abwechslungsreiche Tätigkeit mit Aufstiegsmöglichkeit. 
In gesund. Betriebsklima. Bewerb, bitten wir um Zeugnisse, handgeschrieb. 
Lebenslauf, Lichtbild, Angabe d.Gehaltsansprüche u. d. frühest. Antrittsterm.

LABORATORIUM WENNEBOSTEL, DR.-ING. SENNHEISER, BISSENDORF/Hann.

Für unsere neu errichtete SERVICE-STATION auf Welf-Flughafen zur 
Wartung und Reparatur von modernen Flugzeug-, UKW-, ILS-, VOR-, 
Radio-, Kompaß- und Auto-Pllot-Anlagen werden

Radio-Techniker und Radio-Mechaniker
gesucht, die auf ähnlichem Gebiet bereits gearbeitet haben und eine ent­
sprechende, von der CAA anerkannte Ausbildung nachweisen können. 
Die Lizenz muß sich erstrecken auf:

O Class 1; Communication Equipment
Q Class?: Navigational Equipment
Q Class 3; Radar Equipment

Volle Beherrschung der englischen Sprache und FachausdrGcke Ist Bedingung,

Ihre Bewerbung mit den entsprechenden Unterlagen richten Sie bitte oni

Funktechnische Werke G.m.b.H., Weinhelm Lützelsachsen a.d.B. 
Postfach Weinhelm 10

Tüchtige
Rundfunkmechaniker
zur Bedienung und Betreuung von elektronischen 
Meßapparaturen im geophysikalischen Außen­
dienst (zunächst Inland, später gegebenenfalls 
Ausland) gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unter­
lagen erbeten an

Gesellschaft für prakt. Lagerrtätfenforschung GmbH. 
Hannover, HaantraBe 5

Rundfunkmechaniker
mit Führerschein und Fernsehkenntnissen 
als Werkstattleiter gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Eintrittsdatum an
RodioUpmann, Gütersloh/W., Königstr.24

Betrieb in Südbayern, für die Herstellung von Bau­
teilen der Rundfunk- und Fernseh-Technik, sucht

st rebia men
Meister oder Techniker

mit Organisationstalent
Bei Bewährung sehr gute Aufstiegsmöglichkeit. Ge­
halt nach Vereinbarung, Wohnung kann gestellt 
werden. SehriftL Angeb. mit handgeschr. Lebenslauf 
u. Lichtbi Id on den FRANZIS-VERLAG unt. Nr.6090K

Radio- und Fernseh-Fachmann
perfekt und selbständig, L Verkäufer, vom ältesten 
und größten Nürnberger Fachgeschäft (1000 qm 
Geschäftsräume in 6 Etagen mit Schnellaufzug, 
Radio-, Fernseh- und Elektroabt., Phonobar und 
Reparaturabt.) in sehr gute Vertrauens-und Dauer­
stellung gesucht. Angeb. mit kurz. Lebenslauf an

Radio Pruy * Nürnberg, Königstr. 5S
Telefon 26024

;

Rundfunkfabrik im süddeutschen Raum 

sucht energischen

Fertigungsleiter
mittleren Alters. Industriepraxis und Er­
fahrung in Menschenführung Bedingung

Aufstiegsmöglichkeit

Ausführlicher Lebenslauf unter Angabe 

von Gehaltsansprüchen und Anfritts- 
termin unter Nr. 6089 A erbeten.

Wir (Uchen

HF-Entwicklungs- Ingenieure
; für unser mod. Werk In der Nähe Köln

WIr bleten strebsamen Herren 

beste Aufstiegsmöglichkeiten. 

Auf Wunsch können nach 6-8 Monaten 

Betriebszugehörigkeit Neubauwohnun­

gen vermittelt werden. Angebote an

HERM. SPICKER & Co., Wuppertal - Elberfeld
Frledrich-Ebert-Straße 415

Für unser Fernsehstudio suchen wir

je einen

Ton- und Bild-Meßtechniker
NurschrlftlIdie Bewerbungen mltden 

üblichen Unterlagen und Gehalts­

ansprüchen an die Personalabteilung 

des Süddeutschen Rundfunks,

Stuftgart-Q, Neckarstraße 145

Wir engagieren für die Werkstätte unserer Münchener Ge­
schäftsstelle einige jüngere

Radio-Instandsetzer 
thitabgeschlossener Ausbildung. Handschriftliche Bewerbungen 
erbeten an BLAU PU N KT-WERKE GMBH., Verkaufsbüro 
München, Sonnenstraße 1, Telefon 51421/22

Spezialunternehmen mittlerer Größe der optisch­
feinmechanischen Industrie in Oberbayern sucht

HOCHFREQUENZ-INGENIEURE
für Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiete der 
industriellen Elektronik. Ausführliche schriftliche 
Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und üblichen 
Unterlagen unter Nummer 6095 B an den Verlag

|FUNKschau 1954/HefH i r-»



selatrom HO / 125 / 220.
50 Hz, Le Istung a auf hä
me cx. 25 VA. DM 5».
WERCO, Hirschau / Op
F 17

heuMaen
Established Canadian CempnnT 

¡8 interested in 

manufacturing electronic equipment 
(home and industry) 

under German license.

Major parts may be imported from Germany.

Please write to:

P. O. Box 1416, Halifax North, N. S., Canada

und viele Elnrlchtvnqe" 
für Ihren Radio-Betrieb

Uber 15 Jahre
Reparaturkarton 

neu I Gleldizeltlg als
Kartel oder Blotlbuch

TZ-Verträge
Repa rata rbüdi er

Außendienstnadiw*is
Drucksachen

aller Art, wie Briefbogen 
Rechnungen, Umschläge 
LlefersdielnbDcher usw. 
Alles für Ihren Betrieb!

Gut und preiswertI 
Fordern Sie Angebot

f. interess. 
Tätigkeit (eiektr-Med.- 
G" i ao.udt.FahZ¡B erforde,!. Ana u. 6046 B

Gelernte, Kauln»11" Rdfk.-M,^ jo j„ led.. 
I ungek stelluUB s . ' 
Tätigkeit ’ in El--Rdfk.-
Grofihandel od. Industrie.
Angeb. unt. Nr- M

^S-Antennen „„
4 Elem. 1 Etan. DM 11.20, 
8 Elem. 2 Etag. DM 26.00, 

16 Eiern, 4 Etag- DM 58.00. 
Bei Beatells. Kanal angeb. 
Versand geg. Nachnahme. 
I- G. Schmidbauer, Trans­
formatoren u. Gerätebau, 
Hebertsfelden / Spanberg.

Verkaufe Funkschau Jeh 
gang 52-55 kompl.. ge 
Angeb. unt. Nr. 6007 S

Dual-10-PlattenwecixaJa 
1002 F, neuw., zu vor 
Pr. DM 10O. An geb. un 
Nr. 6069 K.

Radio - Röhren. Spezi« 
röhr., Senderöhreu gej 
Kasse zu kauf, geauch 
Kruger, Mündien 2. He 
huberstraßc 4
Labor - MeBgerite usw 
kft. Ifd. Charlottenburg« 
Motoren. Berlin W 35

Erfahrener Fachmann all

WERKSTATTLEITER 
für unsere Elektrolytkondenaaloren-Fertigung J
zum baldigen Antritt gesucht HandsdiriftHche 
Bewerbung mit Lebenslauf und Licht bild an

W A L T E 1 BRANDT GMBH.
Werk Lago/Llppe • Hel den ache StraBe

Rundfunk-Mechaniker 
(Techniker)
mit Fern seh-Kennt­
nissen ab 1.3. oder 

। später gesucht.
Angebote mit den 
üblich. Unterlagen 
bitte an
Radio-Waller 

Attendorn / W«6tf.

Rundfunk^
Meeh.. Meister
29, firm i. Rundf. und 
Fernsehen, erf. in Ge- 
schähsf. u. Werkstait­
leitung, sucht neuen 
Wirkungskreis als Ge- 
schäfsfünr., Filialleiter 
od. dgL'Wchnung er- 
wDnscnt. Angebote er­
beten unter Nr. 6G96 R

Funkgchau 1949-54, Ing.- 
Ausg., ab 11/51 geg- Ge­
bot. Angeb. u. Nr. 6082 B

Lade-GIeidir. Pl.-Gr. 125X 
150 mm, Brück.-Schaltg. 
20 ia v = 10 A 
à DM 21.-, 40 32 V =
10 A, A DM 42.-. Binder, 
München 33. Hans-Dulfer- 
Straßo 120.

Röhren aller Art kauf 
geg. Kasse Rähren-Müller 
Frankfurl/M., Kaufuugc 
Straße 24
Such. Radlo-Elektro-Rest 
und Lagerposlen. z. B 
Drosseln. Netztrafoa u. a 
VE, Zeigerknöpfe, Postec 
Röhren, z. B. P 700, VY 2. 
LS50,280/40/80u.a., perm.- 
dyn, Lau tsprecher-Chasai« 
TEKA, Welden/Opf. •

Elektro-Ingenieur HTL
32 Jhr., absolut perfekt In kaufm. u. techn. Betriebs­
führung (techn. = Rundfunk*, Femseh-, Meß*, Prüffeld- 
u.Verx!firkertedinik],talen!lertIn MenschenFührung u. 
Werbung (texten, verbände In, Presse], sucht Stellung, 
in der für Field, Können, Ideenreichtum u. Dynamik 
Verwendung gegeben ist. Angebote unt. Nr. 6088 B

Vertreter gesucht
bei den Radiohändlern eingeführt, zum 
Vertrieb eines neuartigen konkurrenz­

losen Fernsehprüfgerätes

Zuschrillen unter Nr. ¿091 D erbeten

Philps-Katodenstrahl- 
OKzillograf u. Drudeindi­
kator GM 3154, m. Kipp- 
geräl u. Verstärk. (14 Röh­
ren], ip - cm - Oszirohr, 
neuw. geg Geb., CR 100. 
EP 2a. Torn. E. b. SA­
RAM usw. W. Führer, 
Glessen.Neuenweg 34.

Gelegenheiten! Foto- u. 
Film-Kameras, Projekto­
ren, Femgläs., Tonfolien, 
Sdmeidgeräte usw. Sehr 
günstig. Auch Tausch u. 
Ank. STUDIOLA, Ffm-1

Gleich-ZWech sei ström 
220 V/220 V, AusgQDgs- 
dauerbelastung 160 mA- 
Umformer od. Ähnliches, 
auch gebraucht. Rundfunk 
u. UKW-entstört zu kau­
fen gesucht. Radio-Müller, 
Ehlngcn/Donau.

Kaufe Ra dio-Ges di Mfl Lm 
Bundesgebiet. Angebote 
unter Nr. 6084 L

Existenz I
RADIO - FERNSEH - ELEKTROGESCHXFT
Jahresumsatz DM 130000, in Großstadt SQddeutsds- 
landi, krankheitshalber zu verkaufen. Erforder- 
1ld>ei Dbemahmekapltal DM 10000 bis DM 15000

Angebote erbeten unter Nummer 4093M

Exist ans!
Ein gutgehendes RADIO-GESCHÄFT in ausbau­
fähiger Lage (Jahresumsatz 50000-60000 DM) 
mit einer aufs modernste eingerichteten 
Reparatur-Werkstätte kann sofort Im mittel- 
badisdien Raum von schnell entschlossenem 
Käufer übernommen werden. Erforderlicher 

Kaufbetrog 20000 DM.
Zuschriften unter Nummer 6094S erbeten

Grundlg-Tonbandkolfer 
TKa od. 10 mit Zubeh. 
gesucht. Preisangeb. unt. 
Nr. 6087 S

Suche guten Amateur- 
Kurzwellenemp finger.

Eberhard Holzhausen. 
(22c) Marienhelde/Rhld.. 
Neuestraße

Fachmann (Selfmademan)
■¿flkbsl IkMrfrll'tT. nicht Bedingung, Ut*r ar. 35, van greBea 
Flash-, Rodle- and Qakttnhcbs in Borini lùi usto Vnrtumeiis- 
itnllini ud MUsrMll cosuchL Bol Eignung und Synprthii irt. 
Snhoinl ■Bghch. Venndgon avünscht nicht B*dhwm(; tau 
FoaHIcttntt, Cbaiktni ud TflnhUikoil onlscholdn.TocUa 28, 
1.63, dukoüdoBd. htllnrh intolliaent, gosud, knllinUsch, Hi 
IkdMftnln. TialsKttig Interossfort. nntuüobond. oohr gut, 

VuaöfUBmtthüiH.
ZuduUltn sii Lichtbild und kmun LtbRudouI unte fr. 6102B

Importfirma 
in Toronto/Canada

sucht die
Alleinvertretung
einer deutschen Radio­

Firma für Canada,
Angebote erbeten an;

Dietrich Kiklas 
21 Madison Ave. 
Toronto/Canada

Radione R 3, K urzw eilen - 
Empfänger 110/220 Volt, 
3 Wellenbereiche. 2,7... 
6,5 MHz. 7...14,5 MHz, 
15...25,5 MHz, mit Fein- 
absUmmung, DM 125 — 
(gebraucht)
RC - Meßbrücke, Meßbe­
reiche 0,1 Q...10 Mfl, Ka­
pazitäten von 10 pF bis 
50 MF. die Meßspannung 
Ist sehr niedrig, ca. 5 V 
und wird dem eingebau­
ten Netztransformator 
entnommen. Bel Messun­
gen kleiner Kapazitäten 
kann zur Erzielung einer 
größeren Genauigkeit an 
dem Buchsenpaar 800 Hz 
eine höhere Meßfrequenz 
zugeführt werd. DM 66,56 
Nf-Generator, 800 Hz ± 
10 •/•, Klirrfaktor 10 Vi, 
Ausgangsleistung 0.3 W 
regelbar, Ausgangs-Impe­
danz 15/60/600 ß. We(h-

300 Stück 24-V-Webr- 
machtsmotore Type.' Mo­
tor 28/05 Gerät Nr. 19­
5758 A-l gesucht. Angeb. 
unter Nr. 6100 B

Gesucht: Kleinmotor. W.- 
Strom, ca. 0,1 PS, m. a°_ 
gebl. Schnecken- u. Fe­
gelgetriebe. Regelbar. 5 
bis 40 U/min- u. U. a«
US-F unk s t reif e n schrei b- 

gerät. Zuschr. unL Nr. 
6088 F

Reparaturen und Nr* 
Eichungen elektrisch- Me> 
geräte führt schnell uc- 
sorgfältlg aus. A. 
Mühlacker, Ernst-Händlr 
Straße 2

Röntgen-Trafo in 01loi 
verk. oder zu tausdirsi 
geg. Schweißtrafo. An?* 
bote unt. Nr. 6065 A erb

HF-Ingenieur mit 20 jähriger Praxis 
in deutschem Großunternehmen als Labor-, 
Fabrikations- und Exportingenieur. En un­
gekündigterStellung. möchte sich verändern. 
Bevorzugt verantwortungsvolle Tätigkeit, 
auch im Auslande. Sprachkenn In i&se u. a. 
Spanisch perfekt durch langfähr. Auslands­
aufenthalt. - Zuschriften unter Nr. 6101 H

Stondard- 
RöhranvoHinet«r

23.3 MQ Higamnridai- 
stmd. 13 MeBhcrelcha bis 
1000 V =mdbts350¥- 
» mid HF. MH Tasttni 
DM 169.50. Inch BocbnB- 
nolkopl 15 kT Hotsdwi 

hàpikt antadtm. ■
Max FUNKE lg. 
Fthrik Illi IflmoBilouMo

SPULEN KÖRPER DIN 41 304
in Schochtelbauweise aus Hartpapier ^nd Preßspan

: 2 SeitnnAoMdm
2 Dxkntüdia

CJ 4Z4J14 Mittvlflan^i 

M 41-101

uenuauM uinirirru EloktrcMolsdH Soaialvflkol nd JWoilnmfaHk
HERMANN KARLGUTH wi.»»,iubnb«t«5i»i>»

IHR WISSEN = IHR KAPITALl
Radio- und Fernsehfachleule werden immer dringender gesucht?

Unsere seit Jahren bestens bewährten

RADIO-UND FERNSEH-FERNKURSE 
mit AbschluQbestätigung, Aufgabenkorrektur und Be­
treuung verhelfen Ihnen zum sicheren Vorwirtskommen 
Im Beruf. Getrennte Kurse für Anfänger und Fortge­
schrittene sowie Radio-Praklikum und Sonderlehrbriefe.

Ausführliche Prospekte kostenlos.

Fernunterricht für Radiotechnik
Ing. HEINZ RICHTER
GÜNTERING, POST HECHENDORF, PILSENSEElOBB.

1 KO
Heftd/FUNKSCHAUn



Preisgünstige Angebote aus unserem Katalog 1956

Ohmmesser (DrehspulmeBwerk)
3umschaItb. Bereiche. î K. 10K. 10 K Q mifPröfspitzen 
(höchster Meßbereich 100K QJ fabrikneu DM 32.50

MESSGERÄTE

Gestanzte Motoren- und Transformatoren­

bleche, Spulenkörper, Philbert-Schnifte

in allen Ausführungen und Größen

EISEN. UND METALLINDUSTRIE

E. BLUM K.G.
enzweihingen/wqrttemberg

WATTENSCHEID/WESTFALEN

Magnettongerät
mit allen Vorzügen 

der industriellen Fertigung

Leistungsfähig, 
zuverlässig und preisgünstig

TonbandchOSSIS mit Aufsprechverstärker

für 220V Wechselstrom, mit Bandgeschwindigkeit 9,5 cm/sec, Doppel­
spur, Aussteuerungskontrolle durch Magisches Auge, für Aufnahmen 

aller Art. An Jedes Radiogerät anschließbar (Diodenanschluß).

Röhrenr EF 804, ECC 81, EC 92, EM 71 ■ Trockengleichrichter

ß 220 C 90, Germaniumdiode OA 150.......................nur DM 298.-

Normal-Tonband, 260m (2x45Min.).................................. DM 19.-
Langspiel-Tonband, 350m (2x60Min.)............................... DM 23.10
Mikrofon dazu (mit Kupplung)............................................ DM 31,50

Lieferung auch auf Teilzahlungsbasls - Anzahlung 'M der Kaufsumme, Rest
bis zu 10 Monatsraten, Fordern Sie TZ-Verträge an I

ARLT ■ RADIO ELEKTRONIK • Walter Arlt
Berlln-Naukälln 1, Karl-Marx-Straße 27 (Westsektor) . Telefon: 601104/05 

Postscheck: Berlin-West 19737

DUiaaldorf, Friedrichstraße 61 o ■ Telefon: 80001 ■ Postscheck: Essen 37336

Berlin.Charlottenburg 1, Kaiser-Frledrich.Straße 18 (nur Ladenverkauf) 
Telefon: 346604/05

Vielfachmesser I 
für Gleich- und Wechselstrom 

mit 24 Meßbereichen. Der kleinste Strommeßbereich 
ist 3mA, der größte 6000mA. Der kleinste Span­
nungsbereich ist 1,5 V, der größte 600 V. Eigen­
widerstand 333Q/V.................  DM65.-

Vielfachmesser II
für Gleich- und Wechselstrom
mit 26 Meßbereichen. Der kleinste Strommeßbereidi 
ist 1 mA, der größte 6000 mA. Der kleinste Spannungs­
bereich isl 0,1 V, der größte 600 V, Eigenwiderstand 
1000fi/V. Meßgenauigkeit ± IV,............. DM75.-

Universal-MeQgeräf 
für Gleich- und Wechselstrom 

mit28Meßbereichen. Der kleinsteStrommeßbereidi 
ist 1,5 mA, der größte 6000mA. Der kleinste Span­
nungsmeßbereich ist 1,5 V, der größte 6C0V. Innen­
widerstand bei Gleichspannung 20000 Q /V und bei 
Wechselspannung 10CO Q/V. Meßgenauigkeit 
+ 1 */•. Fabrikneu, mit Garantie DM 88.— 4- 5’/bTZ.

Multiprüfer für Gleidi- 
und Wechselstrom.
Ein vielseitig verwendbares 
Tasdienprüfinstrument zum 
Messen von Widerstand, 
Spannung und Stromstärke. 
Meßbereiche ;
0. 5KQ 0.. 12V
0.. 400V O...2mA
mit MeßschnQren und Prüf,
spitzen, fabrikneu mit Ga­
rantie ............. DM 34.50

Lorenz­
AI Ixweckverstärker,
15 Watt, mit Röhren u. 6 Mo­
note Garantie, originalver- 
packf. Sonderpreis DM 129,50

RS 337 
100W. 
Sende­
pentode 
DM 45,-

Fernseh-Bildröhre AR 40
(Rechteck-Format) 40er Schirm 
fabrikneu, in Garqntiekqrton 
verpackt DM 75.-

Phono-Chassis
mit Leicht-Tonarm ca. 8 gr.
drehbarem Kristallsystem und selbsttätigem Ein- 
und Ausschalter, 3tourig, 20 cm Plattenteller, 
110-125-220Voll, fabrikneu, kompl. DM 45.50 
Phono-Chassis komplett wie vorstehend, jedoch 
ohne Tonarm, fabrikneu.................... DM17.50
Dazugehöriger Phono-Koffer, passend für den 
Einbau und Transport des Phono-Chassis, Cord­
ausführung ............................................ DM14.50

BERLIN-CHARLOTTENBURG 5
KAISERDAMM 6 UND WUNDTSTRASSE 15

Radlo-FeltsuchtRöhr.u.zahltHöchstpr. für: AC2, AC100, 
AC 101, AD 102, AG 1006, AH 1, AH 100, DG 7/1,7/2,9/3,9/4, 
HR 1/60/0,5, HR 2/100/1,5, LB I, LB 8, LD 1, LG12, IK 4200, 
LS 50, RE 134, RE 604, RENS 1224, RENS 1234, RENS 1294, 
RG 105, RGQ 1,4/0,4, RL 12 P50, RS241, RV210, TE50



KONDENSATOREN

werden nach dem patentierten 

Warmtauchverfahren hergestellt. 

Die Umhüllung wird mit Hilfe von 

Vakuum aufgebracht und ist ohne 

Lufteinschlüsse.

W I M A-Tropydur- Kondensatoren 

sind feuchtigkeits- und wärmebestän­

dig und ein ausgezeichnetes Bauelement 

für Radio- und Fernsehgeräte.

WILHELM WESTERMANN
SPEZIALFABRIK FOR KONDENSATOREN

UNNA IN WESTFALEN

Luxus-Fern seh-Musiktruhe 

mit 53 cm Bildröhre, 
23 Röhren, 5 Ge-Dioden, 2 
Gleichrichter mit insgesamt 
29 Funktionen ■ 25 FS und 
7/10 Rundfunkkreise, 5 perm. 
dyn. Ovalleulsprecher.

Preis DM 2095,-

Kornett
Luxus-Tischgerät
Mandarin
Luxus - Standgerät
Burggraf
Luxus-Tischgerät

Kalif
Luxus - Standgerät
Maharadscha
4 R Raumklang-Luxus-Fernieh-Muslktruhe

Wir stellen aus: Deutsche Industriemesse Hannover, Halle Ila, Stand 400


	ALLEN B. DU MONT LABORATORIES, INC.

	Einige Daten:

	VERTRETUNG FUR DEUTSCHLAND: HENLEY & C0. INC., NEW YORK

	AGENTUR: SCHNEIDER, HENLEY & C0. G M B H.

	Zitate

	Elektronische Musikinstrumente
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